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NEUESTE NACHRICHTEN

If

Pariser Arbeitsausschuß
Paris, ' 19. März . (Dena -Reuter ) Die Son¬

derbeauftragten der Außenminister der
16 Marshallplan -Länder erreichten am 18
d. M . völlige Übereinstimmung über die
allgemeine Form der ständigen Körper¬
schaft zur Verwaltung des Marshallplans
in Europa .

Die Delegation aus der französischen
Zone Deutschlands , die an den Bespre¬
chungen teilnehmen soll , steht , wie eben¬
falls bekanntgegeben wurde , unter Lei¬
tung von Jean F i 1 i p p i, Generaldirek¬
tor für Wirtschaft in der französischen
Zone .

Die deutschen Sachverständigen der Län¬
der in der französischen Zone , die in den
nächsten Tagen an der Pariser Marshall¬
plan -Konferenz teilnehmen sollen , wurden
laut Südena in Baden - Baden am 17. d . M.
während einer Konferenz bestimmt , zu
der der französische Oberkommandie¬
rende , General Pierre König , die Minister¬
präsidenten und andere hohe Beamte der
Länderregierungen in der französischen
Zone eingeladen hatte .

Attlee zum Westpakt
London , 19. März . (AP ) Fast gleichzei¬

tig mit der Unterzeichnung des Westpak¬
tes in Brüssel erklärte der britische Mi¬
nisterpräsident Clement Attlee am 17 .
d . Mts . vor dem Unterhaus , der Fünf -
mäöhtepakt der westeuropäischen Union
sei gegen niemand gerichtet Es handle
sich hierbei nicht um einen gewöhnlichen
Vertrag und ein Bündnis , das seine Grund¬
lage in selbstsüchtigen Interessen und in
der Furcht habe , sondern um eine Ver¬
einigung von gleichgesinnten Nachbarn ,
die sich gemeinsam daran machen , den
Weg zu einem unteilbaren Ganzen zu
finden , das auf der wesentlichen Ähn¬
lichkeit ihrer Zivilisation beruht .

Einziger Beschützer freier Welt
New York , 19. März . (AP ) Präsident

Trum an flog am 17 . d . Mts . unmittelbar
nach seiner Kongreßrede nach New York
und erklärte in einer Ansprache bei
einem Diner der St . Patricksgesellschaft ,
die Vereinigten Staaten müßten stark
bleiben , weil sie der einzige Beschützer
der freien Welt seien .

„Eckstein zum Wiederaufbau Europas
ohne Furcht oder Begünstigung “

Schlußansprachen während der Fünfmächtekonferenz in Brüssel
Brüssel , 19. März . (AP ) Zur Unter¬

zeichnung des Fünfmächtepaktes in Brüs¬
sel berichtet AP noch über die Schluß¬
ansprachen der Delegierten .

Als erster unter den Außenministern
erhob sich S p a a k zu seinem Schluß¬
wort . Der Vertrag , so sagte er , habe ein
niemals zuvor erreichtes Ausmaß ange -

i la nommen , er gelte der Verteidigung der
Demokratie und vermeide jede Heraus¬
forderung .

B i d a u 11 ging in seiner Schlußan -
' spräche nicht auf politische Fragen ein ,

zu denen er bereits in seiner großen
Montagrede ausführlich Stellung genom¬
men hatte . „ Wir legen den Eckstein zum
europäischen Wiederaufbau ohne Furcht
oder Begünstigung “

, sagte er . „Unsere
Einigung geschah freiwillig und ohne
Einmischung oder Aufforderung von
irgendeiner Seite .“

Bevin , der nach Jos . Bech , Luxem¬
burg , und Baron C. O . W. van Boetzelaer ,
Niederlande , als letzter sprach , hob be¬
sonders die Tatsache hervor , daß der Ver¬
trag gegen niemand gerichtet sei und
Wohlstand und Frieden für die ganze
Welt anstrebe .

Van Boetzelaer sagte , der Pakt
bedeute für jede der fünf Unterzeichner -
Nationen das Ende der Möglichkeit , neu¬
tral zu bleiben . Die Union sei rein defen¬
siv und gegen keinen anderen europäi¬
schen und außereuropäischen Staat ge¬
richtet . Der holländische Außenminister
unterstrich die Notwendigkeit , daß die
Union erst gestärkt werden müsse , bevor
man an ihre Ausweitung gehe .

Joseph Bech sagte , Luxemburg ver¬
stehe vollauf die Verantwortung , die es
mit der Beteiligung an dem Vertrag
übernommen habe . Der Patriotismus sei¬
ner Bewohner fordere von ihnen , daß sie
ihre traditionelle Neutralitätspolitik auf¬
geben .

Eine maßgebliche , den Vertragsmäch¬
ten nahestehende Quelle sagte , die Un¬
terzeichner hätten es in den Konferenz¬
beratungen klar gemacht , daß sie nur
europäische Länder für eine mögliche
neue Mitgliedschaft in Erwägung ziehen
würden , und dies nicht zu einfach und
zu schnell .

Wenn die Vereinigten Staaten oder eine

andere nichteuropäische Macht einen An¬
schluß an die Union suchten , dann könnte
es nur mit der Union als Ganzem ge- ,
schehen und unter einem anderen Status
zu ihr . Daraus ging hervor , daß , obwohl
Amerika seine Unterstützung zur Vertei¬
digung der gemeinsamen Lebensart an¬
bieten und auch leisten könnte , die Union
sich selbst nicht als Brückenkopf für den
Westen im ganzen ansieht , sondern eine
spezifisch europäische „dritte Kraft “ für
sich selbst .

Dena -Reuter meldet , daß Delegierte
Frankreichs , Großbritanniens und der
Benelux -Staaten in der kommenden Woche
zusammentreten werden , um den ständi¬
gen Konsultativrat zu bilden , der in Ar¬
tikel 7 des Fünf -Mächte - Westpaktes vor¬
gesehen ist . Während der Konferenz sol¬
len ferner die Funktionen dieser Körper¬
schaft erörtert werden .

Der griechische Außenminister Kon¬
stantin Tsaldaris bekundete am 17 . d.
Mts . in Paris die Bereitwilligkeit seines
Landes zur Mitarbeit an allen für die
Sicherung Westeuropas getroffenen Ver -
einbarungeij . Griechenland sei bereit ,
dem am Mittwoch Unterzeichneten Brüs¬
seler Punfmäehte - Abkommen beizutreten .

AP meldet , der außenpolitische Aus
schuß des belgischen Senats stimmte am
Freitag dem am 17 . M^rz Unterzeichneten
Fünf -Mächte -Pakt zu . Nur der kommu¬
nistische Vertreter im Ausschuß , J . L.
Taillard , stimmte dagegen . Die Ratifizie¬
rung dieses Vertrages durch beide Häu¬
ser des belgischen Parlaments wird für
die kommende Woche erwartet .

„Wir müssen bereit sein, den Preis für den Frieden zu bezahlen"
Die große Rede Präsident Trumans im Wortlaut - Drei Vorschläge zur Aufrechterhaltungdes Friedens - „Die Tür für die

Sowjetunion ist niemals verschlossen" - Deutliche Stellungnahme gegenüber der Sowjetunion
Truman: „Diejenigen Nationen, die für die Aufrechterhaltung einer Regierungsform eintreten, die

ihren Bürgern Freiheit gewährt, werden in steigendem Maße bedroht. Die Vereinigten Staaten sind an
dem Weiterbestehen der Freiheit in diesen Ländern weitgehend interessiert . Es ist von lebenswichtiger
Bedeutung, daß wir jetzt handeln, um die Bedingungen sicherzustellen, unter denen wir — gegründet auf
Freiheit und Gerechtigkeit— einen dauernden Frieden erreichen können.

Die Situation in der heutigen Welt ist jedoch nicht in erster Linie das Ergebnis der natürlichen
Schwierigkeiten, die einem großen Krieg folgen. Sie ist hauptsächlich der Tatsache zuzuschreiben , daß
sich eine Nation nicht nur geweigert hat, bei der Errichtung eines gerechten und ehrenhaften Friedens
mitzuarbeiten, sondern sogar noch aktiv diesen Frieden zu verhindern gesucht hat.

Die Abkommen, die wir erzielten, hätten, so unvollkommen sie waren, die Grundlage für einen ge¬
rechten Frieden abgeben können, wenn sie gehalten worden wären. Aber sie sind nicht gehalten worden .
Sie sind von einer Nation hartnäckig ignoriert und verletzt worden.

Seit der Einstellung der Feindseligkeiten haben die Sowjetunion und ihre Agenten die Unabhängig¬
keit und den demokratischen Charakter einer ganzen Reihe von Nationen in Ost- und Mitteleuropa zerstört .
Vor allem der rücksichtslose Verlauf dieser Aktionen und das klare Bestreben, sie auf die übrigen freien
Nationen Europas auszudehnen, haben die heutige kritische Lage in Europa geschaffen.

Ich bin sicher, daß die Entschlossenheit der freien Länder Europas, sich selbst zu schützen , noch von
derselben Entschlossenheit auf unserer Seite verstärkt wird, ihnen dabei zu helfen.

Es gibt Zeiten in der Weltgeschichte, in denen es bei weitem klüger ist , zu handeln als zu zögern .
Dieses Handeln bedeutet ein Risiko , das ist stets so. Aber das größere Risiko liegt im Nichthandeln .“

Bandenkrieg mit internationaler
Brigade schafft neue 'Situation
Washington , 19. März (Dena -Reuter ) Der

griechische Botschafter in den Vereinigten
Staaten , Vassaili C. Dendramis , er¬
klärte am 18 . März einem Reuter -Korre¬
spondenten , das Eingreifen einer „Inter¬
nationalen Brigade “

, die gegenwärtig in
Jugoslawien und Albanien aufgestellt
werde , in die Kämpfe in Nord -Griechen¬
land könnte eine „neue Situation “ schaf¬
fen . Amerikanische Beamte hätten ge¬
äußert , diese „neue Situation “ könnte
„ernste Folgen “ haben .

Um lateatammülL -
Washington . Der demokratische Ab¬

geordnete Hogh Meade hat im Repräsentan¬
tenhaus einen Gesetzesvorschlag eingebracht ,
wonach alle Lieferungen amerikanischer Er¬
zeugnisse nach der Sowjetunion verboten
werden sollen . (Dena -Reuter )

New York . Präsdent Truman erklärte
am 17. d . Mts ., er werde bei den Präsident¬
schaftswahlen im Herbst d . Js . keine politi¬
sche Unterstützung von Henry Wallace und
seinen Kommunisten annehmen , auch wenn
dies seine eigene Niederlage bedeute . —
Madame Irene Joliot - Curie , die Gattin des
bekannten französischen Atomsachverständi¬
gen und Tochter der Entdecker des Ra¬
diums , Pierre und Amrie Curie , wurde am
Dhnnerstag nach Ihrer Landung auf dem
New Yorker Laguardla - Flughafen von ame¬
rikanischen Einwanderungsbehfirden ln Ge¬
wahrsam genommen and nach Ellis Island
gebracht . (Dena - Reuter -INS )

Chicago . Die dem amerikanischen Ge¬
werkschaftsverband angeschlossene Gewerk¬
schaft der Fieischkonservierungs - Industrie
hat für Dienstag den Streik ihrer rund
108 000 Mitglieder ausgerufen , meldet AFP .
(Dena )

London . Die Delegierten der drei West¬
mächte waren , nachdem sie am 17. d. Mts .
Rücksprache mit ihren Regierungen genom¬
men hatten , zu einigen Zugeständnissen ge¬
genüber den sowjetischen Forderungen be¬
reit . Da jedoch der sowjetische Delegierte
H. V . Kotomow sich nur mit ganz gering¬
fügigen Änderungen der sowjetischen Vor¬
schläge beredt erklären wollte , konnte auch
diesmal kein nennenswerter Fortschritt er¬
zielt werden . — Der neue Vertrag zwischen
Großbritannien und Transjordanien , der am
Montag in der transjordanischen Hauptstadt
Amman unterzeichnet wurde , sieht eine ge¬
genseitige militärische Unterstützung Im
Kriegsfälle vor . — Rußland nnd Bulgarien
haben am 18. d . Mts . im Kreml In An¬
wesenheit Stalins einen Freundschafts - nnd
Beistandspakt unterzeichnet , wie der Sender
Moskan am Freitag morgen bekanntgab .
(Dena -Renter -AP )

Paris . Die Verteidigungs -Kommission
der französischen Nationalversammlung bil¬
ligte am Donnerstag einen Gesetzesvorschlag
für militärische Kredite während der Mo¬
nate April nnd Mai in Höhe von 55 Milliar¬
den Franken . (Dena - Reuter )

Stockholm . Die Ministerpräsidenten
von Dänemark , Norwegen und Schweden
sind am 18. <L Mts . za einer Konferenz zu -
ssumnengetreten . Die Besprechungen Wer¬
ften gieh . wie hier angenommen wted . mit

den Auswirkungen der kürzlichen Ereig¬
nisse in der Tschechoslowakei und in Finn¬
land auf die skandinavischen Länder be¬
fassen . (Dena -Reuter )

Prag . Dr . Vladimir Clementis ist , wie
hier laut Reuter am 19. d . Mts . offiziell be¬
kanntgegeben wurde , als Nachfolger des ver¬
storbenen Jan Masaryk zum neuen tsche¬
choslowakischen Außenminister ernannt
worden . (Dena )

Athen . Der griechische Ministerpräsi¬
dent Themlstokles Sophonlis Unterzeichnete
laut AFP am Donnerstag eine Gesetzesvor¬
lage über die zivile , Mobilmachung aller
griechischen Staatsangehörigen beider Ge¬
schlechter und jeden Alters . (Dena )

Stuttgart . Der aus der Sowjetzone
geflohene Vizepräsident des Landtages von
Sachsen -Anhalt , Dr . Werner Hennemann , ist
am 19. d. Mts . ln Stuttgart eingetroffen .
Hennemann hat zunächst die Absicht , dem
Ministerpräsidenten von Württemberg -Ba¬
den , Dr . Reinhold Maier , einen Besuch ab¬
zustatten , (Dena )

F r e 1 b u r g . Papst Pins Xü . hat zur
Linderung der durch den Insulinmangel her¬
vorgerufenen Not der zuckerkran¬
ke n in Deutschland eine große Menge die¬
ses hochwertigen Arzneimittels gespendet .
Nach dem WUlen der kirchlichen Stellen ,
die mit der Verteilung beauftragt sind , soll
die Ausgabe von Insulin an alle bedürf¬
tigen Kranken obneunterschied der
Konfession erfolgen . Mit den staat¬
lichen Stellen in Baden Ist eine Überein¬
kunft erzielt worden , derzufolge die päpst¬
liche Spende nnter keinen Umständen ei ne
Kürzung des staatlichen Kontingents recht¬
fertigt . (UND )

Köln . Der durchgehende Schiffsverkehr
Köln —London , der zu Beginn des Krieges
eingestellt wurde , Ist Jetzt wieder aufge¬
nommen worden . Vorerst werden die Schiffe
„ Westcoast “ nnd „Rindove “ eingesetzt . Die
„ Westcoast “ wird als erstes Schiff auf die¬
ser Linie nach dem Kriege am 24. März
mit Handelswaren aus London ln Köln ein -
trefFen . (Dena )

Berlin . Die Zonenbefehlshaber der ame¬
rikanischen , der britischen nnd der fran¬
zösischen Besatzungszone Deutschlands , Ge¬
neral Lucius D . Clay , General Sir Brian
Robertson und General Piene König , tra¬
ten hier nach Mitteilung eines Beamten der
britischen Kontroll -Kommission ( CCG ) am
Freitag tan Lancaster -Haus zu Besprechun -

Washington , 19 . März . (Dena -Reuter )
Die am Mittwoch in einer gemeinsamen
Sitzung beider Häuser des amerikani¬
schen Kongresses von Präsident Tru¬
man abgegebene wichtige Erklärung
über die Außenpolitik der Vereinigten
Staaten hat folgenden Wortlaut :

„Ich bin heute hier , um Ihnen von der
kritischen Natur der Lage in Europa zu
berichten und Ihnen Maßnahmen zur Be¬
gutachtung zu empfehlen .

In Europa sind schnelle Veränderungen
vor sich gegangen , die unsere Außenpoli¬
tik nnd unsere nationale Sicherheit be¬
rühren . Diejenigen Nationen , die für die
Aufrechterhaltung einer Regierungsform
eintreten , die ihren Bürgern Freiheit ge¬
währt , werden in steigendem Maße be¬
droht . Die Vereinigten Staaten sind an
dem Weiterbestehen der Freiheit ln die¬
sen Ländern weitgehend interessiert . Es
ist von lebenswichtiger Bedeutung , daß
wir jetzt handeln , nm die Bedingungen
sicherzustellen , nnter denen wir — ge¬
gründet anf Freiheit nnd Gerechtigkeit —
einen dauernden Frieden erreichen kön¬
nen .

Die Erreichung eines solchen Friedens
ist das große Ziel der Vereinigten Staa¬
ten gewesen . Fast drei Jahre sind seit
dem Ende des größten aller Kriege ver¬
strichen , Frieden und Stabilität sind je¬
doch nicht in die Welt zurückgekehrt .

Wir waren uns sehr wohl dessen be¬
wußt , daß der Abschluß der Feindselig¬
keiten nicht automatisch alle Fragen re¬
geln würde , die sich aus dem Krieg er¬

gaben . Die Schaffung des Friedens nach
Abschluß der Feindseligkeiten ist immer
eine schwierige Aufgabe gewesen . Und
selbst wenn alle Alliierten des zweiten
Weltkrieges (in dem Wunsch vereint wä¬
ren , einen gerechten und ehrenhaften

Frieden zu schaffen , würden sich immer
noch große Schwierigkeiten auf dem Weg
zur Erreichung dieses Zieles ergeben .

Die Sitnation in der heutigen Welt ist
jedoch nicht in erster Linie das Ergeb¬
nis der natürlichen Schwierigkeiten , die
einem großen Krieg folgen . Sie ist haupt¬
sächlich der Tatsache zuznschreiben , daß
sich eine Nation nicht nur geweigert hat ,
bei der Errichtung eines gerechten nnd
ehrenhaften Friedens mitzuarbeiten , son¬
dern sogar noch aktiv diesen Frieden zu
verhindern gesucht hat . Der Kongreß ist
mit dem Verlauf der Ereignisse vertraut¬
ste wissen von den auf rieb ti gen und ge¬
duldigen Versuchen der demokratischen
Länder , durch Verhandlungen und Ab¬
kommen eine sichere Grundlage für den
Frieden zu finden . Konferenz auf Kon¬
ferenz ist in den verschiedenen Teilen
der Welt abgehalten worden .

Wir haben versucht , die Fragen , die
sich aus dem Kriege ergaben , auf einer
Grundlage ^u regeln , die die Schaffung
eines gerechten Friedens erlauben würde .
Sie wissen , auf welche Widerstände wir
gestoßen sind . Die Geschichte zeigt sich
jedoch als ein Monument des guten Glau¬
bens und der Integrität der demokrati¬
schen Länder der Welt .

Die Abkommen , die wir erzielten , hät¬
ten , so anvollkommen sie waren , die
Grundlage für einen gerechten Frieden
abgeben können , wenn sie gehalten wor¬
den wären . Abeg sie sind nicht gehalten
worden . Sie sind von einer Nation hart¬
näckig ignoriert und verletzt worden .

Der Kongreß ist gleichfalls mit den
Entwicklungen vertraut , die mit den Ver¬
einten Nationen Zusammenhängen . Die
meisten Länder der Erde haben sich zu
den Vereinten Nationen in einem Ver¬

such zusammengeschlossen , eine auf Ge¬
setz und nicht auf Gewalt gegründete
Weltordmmg aufzubauen . Die meisten
Mitglieder unterstützten die Vereinten
Nationen ernsthaft und aufrichtig und
bemühen sich , sie stärker und wirksamer
zu machen . Eine Nation hat jedoch die
Arbeit der Vereinten Nationen durch den
ständigen Mißbrauch des Vetos hart¬
näckig behindert .

Diese Nation hat in wenig mehr als
zwei Jahren gegen 21 zu bearbeitende
Vorschläge das Veto eingelegt . Dies ist
jedoch nicht alles . Beit der Einstellung
der Feindseligkeiten haben die Sowjet¬
union and ihre Agenten die Unabhängig¬
keit nnd den demokratischen Charakter
einer ganzen Reihe von Nationen in Ost -
nnd Mitteleuropa zerstört . Vor allem der
rücksichtslose Verlauf dieser Aktionen
nnd das klare Bestreben , sie anf die übri¬
gen freien Nationen Europas aaszudeh¬
nen , haben die heutige kritische Lage in
Europa geschaffen .

Der tragische Tod der tschechoslowaki¬
schen Republik hat che gesamte zivili¬
sierte Welt erschüttert . Nun wird .auf
Finnland ein Druck ausgeübt und damit
die gesamte skandinavische Halbinsel be¬
droht Griechenland ist einem direkten
militärischen Angriff von Aufständischen
ausgesetzt , die aktiv von seinen kommu¬
nistisch beherrschten Nachbarn unter¬
stützt werden . In Italien weiden von
einer kommunistischen Minderheit ent¬
schlossene und aggressive Anstrengungen
unternommen , um die Kontrolle über die¬
ses Land zu ergreifen . Die Methoden un¬
terscheiden rieh , aber der Plan ist nur
zu deutlich .

Angesichts dieser wachsenden Gefahr
hat es ermutigende Anzeichen dafür gege -

Truman-Rede von unberechenbarer Bedeutung für die Welt
„Trumans Rede ist keine Prophezeiung und noch weniger eine Kriegserklärung“

London , 19. März (Dena ) . Die brit Re¬
gierung hat , wie vom brit . Außenministe¬
rium am Donnerstag laut AFP verlautet ,
die Rede Präsident Trumans vor dem
amerikanischen Kongreß mit Sympa¬
thie aufgenommen . Sie habe ferner mit
Genugtuung davon Kenntnis genommen ,
daß der wesentlichste Zug der amerika¬
nischen Politik die Stärkung der Vertei¬
digung ist und daß der Präsident erneut
sein Vertrauen auf die Vereinten Natio¬
nen bekundet hat .

Die einflußreiche Londoner „Times "
schreibt in ihrem Kommentar , die Erklä¬
rung Präsident Trumans sei keinesfalls
eine Prophezeiung und noch weniger eine
Kriegserklärung . Das Blatt fügt hinzu , ln
den Vereinigten Staaten wie in Europa
sei es ‘ die Demokratie selbst , die jetzt
einer Prüfung unterzogen werde .

Paris (Dena - INS ) . Der Generalsekretär
der französischen Kommunisten , Jacques
D u c 1 o s , lehnte es ab , einen Kommentar
über die Truman -Rede abzugeben . Dala -
d i er , ein leitendes Mitglied der Radikal -
Sozialisten , bezeichnete die Ausführungen
Trumans „ausgezeichnet “ . Er sei über¬
zeugt , daß sie von imberechenbarer Be¬
deutung für die ganze Welt sein werde .
Trumans Ansprache werde vielen Län¬
dern Mut und Festigkeit geben .

Dena -Reuter meldet , daß die Botschaft
des amerikanischen Präsidenten an den
Kongreß die französischen offiziellen
Kreise und die Öffentlichkeit der fran¬
zösischen Hauptstadt tief beeindruckt hat .
Man hatte zwar eine „starke “ Erklärung
erwartet , die konkreten Vorschläge und
die einzigartige Warnung an die Sowjet¬
union überschritten jedoch alle Erwar¬
tungen .’ Die Zustimmung Trumans zum Fünf -
mächte -Militär - und Wirtschaftspakt wird
hier dahingehend ausgelegt , daß der Prä¬

stehende „Republlca DTtalia “ schreibt :
„Truman gibt seine Kriegspolitik bekannt . “

Washington (Dena ) . Senator Robert A .
Taft , Anwärter auf die republikanische
Präsidentschaftskandidatür , erklärte laut
Reuter : „Der Präsident hat unsere ein¬
mütige Entschlossenheit , alles mögliche
und zweckmäßige zu tun , um der Aus¬
breitung des Kommunismus Einhalt zu
gebieten , gut zum Ausdruck gebracht .“

Die sofortige Antwort auf Trumans
Empfehlungen kam vom Außenpolitischen
Ausschuß des Repräsentantenhauses , der
noch am Mittwochabend die ungekürzte
Summe der Unterstützungsgelder im Rah¬
men des * Marshallplanes zur Annahme
empfahl .

Stockholm . Das schwedische Außenmini¬
sterium gab noch keine offizielle Erklä¬
rung zur Rede des amerikanischen Präsi¬
denten ab . Gut informierte Beobachter
brachten jedoch die Bezugnahme des Prä¬
sidenten auf die „Gefahr für Skandina¬
vien “ mit der kurz zuvor erfolgten Un¬
terzeichnung des Westeuropa -Paktes in
Zusammenhang . Sie äußerten die Ansicht ,
daß dieser von „Amerika gestützte Pakt “
zu einem späteren Zeitpunkt auf die I

skandinavischen Länder ausgedehnt wer¬
den könnte .

Moskau . Radio Moskau gab in seiner
Nachrichtensendung am Donnerstagmor¬
gen eine kurze Zusammenfassung der
Truman -Rede , enthielt sich jedoch eines
Kommentars .

Prag . Wird die Truman -Rede der So¬
wjetunion Einhalt gebieten ? ist die Frage ,
die laut INS hinter dem „eisernen Vor¬
hang “ als erste Reaktion auf die Bot -

ben , daß rieh die freien Nationen Euro¬
pas für ihr wirtschaftliches Wohlerge¬
hen und zur gemeinsamen Verteidigung
ihrer Freiheiten enger aneinander schlie¬
ßen .

Auf wirtschaftlichem Gebiet ist , um die
notwendigen Bedingungen für die Bewah¬
rung freier Institutionen wieder herzu¬
stellen , die Entwicklung einer wechselsei¬
tigen Selbsthilfe in gutem Fortschreiten .
In Paris sind die 16 Nationen , die im
Rahmen des Marshall -Planes Zusammen¬
arbeiten , erneut zusammengetreten , um
eine gemeinsame Organisation zu Errich¬
ten , die für die wirtschaftliche Wieder¬
herstellung Westeuropas arbeiten soll .

Die Vereinigten Staaten halben die An¬
strengungen dieser Nationen , die Kriegs¬
zerstörungen zu beseitigen und eine ge¬
sunde Weltwirtschaft wieder herzustel¬
len , energisch unterstützt . Als ich im
vergangenen Dezember dem Kongreß die¬
ses Programm vorlegte , betonte ich die
Notwendigkeit eines schnellen Handelns .
Seit diesem Tag hat jedes Ereignis in
Europa die große Dringlichkeit einer so¬
fortigen Billigung dieser Maßnahmen un¬
terstrichen .

Die Sowjetunion und ihre Satelliten¬
staaten waren eingeladen worden , am
europäischen Wiederaufbau mitzuarbei¬
ten . Sie haben diese Einladung zurückge¬
wiesen , dem Programm ihre heftige
Feindschaft angesa -gt und versuchen hart¬
näckig , es zum Scheitern zu bringen .

Sie betrachten es als ein Haupthinder¬
nis für ihre Pläne , die freie Gemein¬
schaft Europas zu unterjochen . Sie wol¬
len nicht , daß die Vereinigten Staaten
helfen . Sie wollen auch nicht , daß die 16
Länder Zusammenarbeiten , nm sich selbst
zu helfen .

Wenn auch der wirtschaftliche Wieder¬
aufbau in Europa wesentlich ist , so rei¬
chen doch Maßnahmen für ‘die wirtschaft¬
liche Wiederherstellung allein nicht aus .
Die freien Nationen Europas erkennen ,
daß dem wirtschaftlichen Wiederaufbau ,
wenn er Erfolg haben soll , einige Maß¬
nahmen zum Schutz gegen innere und
äußere Aggression hinzugefügt werden
müssen .

Der Entwicklung zu wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit ist angesichts der wach¬
senden Bedrohung ihrer Freiheit , eine
Entwicklung zu gemeinsamem Selbst¬
schutz gefolgt . Gerade in diesem Augen¬
blick , da ich zu Ihnen spreche , unter¬
zeichnen 5 Nationen der europäischen
Völkergemeinschaft in Brüssel ein 50-
Jahres -Abkommen über wirtschaftliche
Zusammenarbeit und gemeinsame Ver¬
teidigung gegen Aggression . Diese Aktion ,
ist von großer Bedeutung , denn dieses
Abkommen ist nicht auf Anordnung eines
mächtigeren Nachbarn auf erlegt worden .
Es war die freie Wahl unabhängiger Re¬
gierungen , die den Willen ihrer Völker
repräsentieren und nach den Bestimmun¬
gen der UN -Charta handeln .

Seine Bedeutung geht weit über die
tatsächlichen Bestimmungen des Abkom¬
mens selbst hinaus . Es ist ein bemer¬
kenswerter Schrittt in Richtung auf die
Einheit Europas zum Schutz und zur
Bewahrung seiner Zivilisation .

Diese Entwicklung verdient unsere volle
Unterstützung . Ich vertraue darauf , daß
die Vereinigten Staaten den freien Na¬
tionen die auf Grund der Situation be¬
nötigte Unterstützung durch geeignete
Maßnahmen gewähren werden .

Ich bin sicher , daß die Entschlossen¬
heit der freien Länder Europas , sich selbst
zu schützen , noch von derselben Ent¬
schlossenheit anf unserer Seite verstärkt
wird , ihnen dabei zu helfen .

Die kürzlichen Entwicklungen in Europa
stellen Amerika vor fundamentale Fra¬
gen von lebenswichtiger Bedeutung . Ich
glaube , daß wir einen Punkt erreicht
haben , an dem die Position der Vereinig¬
ten -Staaten unmißverständlich klarge¬
macht werden sollte .

Die Grundsätze und Ziele , die ln derschaft des Präsidenten gestellt wird . _
Der kommunistisch kontrollierte Prager i Charta der Vermuten Nationen niederge -

Rtmdfunk gab ebenfalls nur eine kurze
Zusammenfassung der Rede , wobei vor
allen Dingen die Forderung Trumans auf
Durchführung der allgemeinen militäri¬
schen Ausbildung hervorgehoben wurde .
Die Reaktion eines prominenten nicht -
kommunistischen tschechoslowakischen Po¬
litikers war nur ein : „Gott sei Dank .“

Ankara . Die Rede Trumans hat so ge¬
klungen , als ob sie vor zehn Jahren an
Hitler gerichtet worden wäre . In diesem
Satz faßte laut AFP ein türkischer Poli¬
tiker die Eindrücke zusammen , welche
die Rede des Präsidenten in Ankara her¬
vorgerufen hat .

Marshall : „Situation ernst wie nie"

tisch . Eine sofortige amerikanische Ent -
ftier aanipgenena ausgeiep , aau aer Scheidung in diesem „weltweiten Kampf
sident eine militärische Intervention der Vre.i 'h^it „ nri Tvrannei “- sei drin -

n
Berkeley (Kalifornien ) , 19. März . (D^-

na -Reuter .) Der amerikanische Außen¬
minister George C. Marshall erklärte
am 18 . d . Mts „ nie zuvor in der Ge¬
schichte habe die Lage in Europa so sehr
„unsere Ideale und Interessen “ be¬
droht 4

Marshall fügte hinzu , im Mittleren
Osten , in Indonesien , China , Korea und
Südamerika sei die Lage ebenfalls kri -

Vereinigten Staaten an der Seite der
westeuropäischen Mächte im Verteidigungs¬
falle garantiert und damit dem Pakt seine
volle Bedeutung gegeben habe .

Rom (Dena ) . Die italienische Mittwoch¬
abendpresse veröffentlichte die Rede Tru¬
mans laut AFP in großen Schlagzeilen .
Der „Momente Sera “

, ein Organ der lin¬
ken Mitte , sieht in der Rede einen Wech¬
sel in der amerikanischen Außenpolitik .
Das Blatt legt Gewicht auf die Tatsache ,
daß die USA bereit seien , sich für die
Zukunft Europas zu interessieren . In den
extrem linksgerichteten Kreisen wurde
die Rede des amerikanischen Präsidentengen zusammen . Dies ist «He erste Zusam - , — - . — —- _ , .

menkunft der ZonenbefebMhaber nach «er | mit einer gewissen Feindseligkeit aufge -
BKiser Marshan -Plan -Konferenz . (Dena) nommen . Die den Kommunisten - nahe -

zwischen Freiheit und Tyrannei “ sei drin¬
gend erforderlich . Marshall gab Italien
zu verstehen , daß ein kommunistischer
Sieg bei den kommenden Wahlen das
Land von der amerikanischen Wirt¬
schaftsunterstützung abschneiden würde .
Marshall deutete auf der anderen Seite
jedoch die Bereitwilligkeit an , mit der
Sowjetunion zu einem Übereinkommen
zu gelangen , „das ein für allemal che
augenblickliche gefährliche Situation . be¬
enden “ werde .

Marshall erklärte , Amerika könne der
Entscheidung nicht entgehen durch „das
negative Verfahren des tatenlosen Zu¬
sehens “ oder indem es seine Kräfte der¬
maßen verzettele , daß alle Bemühungen
unwirksam werde » ■'müßten .

Marshall faßte dann die amerikanische
Position wie folgt zusammen : „Es ist un¬
sere Verpflichtung und unsere Politik ,
fest zu den grundlegenden Prinzipien zu
stehen , zu gleicher Zeit jedoch die Tür
offenzuhalten für irgendwelche allgemein
versöhnenden Schritte . . . Wir sind auf¬
richtig bestrebt , eine gesunde Basis für
das Erreichen eines Übereinkommens zu
finden , das ein für allemal die gegenwär¬
tige Lage beenden wird . Wir werden
weiterhin alles nur Mögliche tun , um zu
einem solchen Übereinkommen zu ge¬
langen .“

„Bis zu dem Zeitpunkt jedoch , an dem
eine wirkliche Lösung erreicht werden
kann , muß es unsere Politik sein , eine
weitere Unterdrückung der Rechte und
des Lebens freier Völker zu entmutigen
und uns ihr entgegenzustellen . Das
nächstliegendste Mittel für 'die wirkungs¬
volle Bekräftigung dieser Politik ist die
sofortige Verabschiedung und Durchfüh¬
rung des europäischen Wiederaufbaupro¬
gramms . Dies ist von fundamentaler Be¬
deutung für all unsere zukünftigen Ent¬
scheidungen im Hinblick auf eine so
ernste Situation , wie ihr unsere Nation
noch nie gegenüfoerstand .“

legt sind , stellen auch weiterhin unsere
Hoffnung für eine eventuelle Errichtung
der Herrschaft des Gesetzes in internatio¬
nalen Angelegenheiten dar . Die UN-
Charta stellt den grundlegenden Aus¬
druck des Codes der internationalen
Ethik dar, ' an die Amerika glaubt . Wir
können unsere Augen jedoch nicht vor
der nackten Tatsache verschließen , daß
durch Widersetzlichkeit und sogar durch
Zerstörungssucht von seiten einer Nation
dieser Traum noch nicht volle Wirklich¬
keit geworden ist . Es ist daher notwen¬
dig , daß wir zusätzliche Maßnahmen tref¬
fen , um das Werk der Vereinten Nationen
zu ergänzen und um ihre Ziele zu unter¬
stützen . . . ,

Es gibt Zeiten in der Weltgeschichte ,
in denen es bei weitem klüger ist , zu
handeln als n zögern . Dieses Handeln

Fortsetzung auf Seite 2

Kut̂ beleuchtet
Die Vernunft bricht sieh endlich Bahn .

Spät , aber doch , entschließt sich der Wirt¬
schaftsrat , der Warenhortung zu Leibe au
gehen , im Interesse besserer Versorgung
des tausend Notwendigkeiten entbehren¬
den Verbrauchers , im Interesse der Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Betriebs¬
mitteln , deren Mangel sie zur Beteiligung
ah Korruption und Schwarzmarkt ver¬
führte . Wir hoffen und erwarten , daß die
Kontrolle von Produktion nnd Handel
scharf durchdacht und rasch wirksam ge¬
macht , daß jede Verwässerung durch die
ausführenden Organe verhindert wird .
Und wir empfehlen dringend , die „Ent¬
hortung “ kräftig dadurch zu fördern , daß
man gleichzeitig mit der Kontrolle eine
Warenhortungssteuer ansarbeitet , die den
Nutznießern der Zurückhaltung von Ver¬
brauchsgütern ihre aus der Not und dem
Mangel des Volkes erwachsenen Sach¬
wertgewinne radikal zu nehmen geeignet
lat . W- S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Frischer Wind aus USA

Nichts ersehnt die Menschheit mehr alsden Frieden . Drei Jahre vergingen seitdem furchtbarsten aller Kriege , drei Jahreließen die brennende Friedenssehnsuchtunerfüllt . Konferenz nach Konferenz schei¬terte . Nicht allein an den Schwierigkeitendes Problems , eine au« den Fugen gerate¬ne Welt neu zu bauen , sondern hauptsäch¬lich an der zielbewußten Sabotage desFriedens durch eine Macht , die nicht eine
. sich freiwillig freiheitlich ordnende , son¬dern eine kommunistisch organisierteWelt will , die Verwirklichung des Sowjet -
Imperalismus , dessen Nährboden nicht
Ordnung , Wohlstand und Freiheit , son¬dern Desorganisation , Not und Zwang ist .Durch Mißbrauch des Veto -Recht * in denUN verweigerte die Sowjetunion ihre
Mitarbeit an einer friedvollen Ordnungder Welt .

Ihr Weg war konsequent . In den UNverhinderte sie Beschlüsse zur Ordnung4er Welt , ihre Nichtbeteiligung an derinternationalen Ernährungshilfe hindertedie Bekämpfung der Not , die Expansiondes Sowjet - Imperialismus war Richt¬schnur in ihrer Außenpolitik . Sie betreibtsie raffinierter als Hitler , die Aggressionvollzieht sich nicht durch die direkte Me¬thode des Einmarsches , .sondern die in¬direkte der inneren Unterhöhlung durchihre internationale Vortruppe , die vomKreiA dirigierte Kommunistische Partei .Pole * , Bulgarien , Ungarn , Jugoslawien ,Albanien , Rumänien und Tschechoslowa¬kei — , sie alle unterwarf steh die russi¬sche Aggression , die eben Finnland unterihre Botmäßigkeit zwingt , die in Grie¬chenland hartnäckig konspiriert , die ihre
Hand nach der Türkei und Italien aus¬streckt , die daran arbeitet , in Skandina¬vien festen Fuß zu fassen und Deutsch¬land durch die ihr hörige SED zu bol -
schewisieren . Kalte Rechner sitzen , im

Wort , daß Freiheit Menschenwürde ist .Die Westmächte vermochten sich der
Aggression Hitlers gegenüber nicht recht¬zeitig zum Handeln aufzuraffen . DieFolge war der entsetzlichste aller Kriege .Es ist die selbstverständlichste Folgerungaus einer bitteren Lehre , wenn PräsidentTruman heute erklärt , daß Handeln klü¬ger ist als Zögern , daß Handeln wohl
Rpiko bedeutet , daß aber das größereRisiko im Nichthandeln Hegt .Trumans unmißverständliche Rede zeigtin ihrer Forderung nach Dienstpflichtund militärischer Ausbildung , daß dieVereinigten Staaten auch das letzte Ri¬siko zur Sicherung von Frieden und Frei¬heit der Welt notfalls nicht scheuen . DerKreml kann nicht mehr bezweifeln , daßseine fortgesetzte Herausforderung ange¬nommen worden ist . Er weiß nun , daßdie stärkste Macht der Welt mit allenihren Kräften helfend und schützend hin¬ter einem Europa steht , dem TrumansRede neuen Mut , neuen Glauben und ge¬wisse Hoffnung gegeben hat Bei denMachthabern der Sowjetunion liegt nundie Entscheidung über Frieden oder eineneue und unvorstellbare Katastrophe . W .S.

Werdendes Europa
Welches ist eigentlich die Sehnsucht deseinfachen Mannes von der Straße ? Zu¬nächst doch das , daß er in Ruhe seinerArbeit nachgehen kann , wo er nun auchimmer beschäftigt sein möge , daß er mit

FinnischeVorbeugungsmaßnahmen
Helsinki , 19. Marx . (AP ) StaatspräsidentJuho Paasikivi hat der finnischen

Delegation für die Moskauer Verhandlun¬gen des sowjetischen Freundschafts - und
Beistandspaktangebotes am 18. d . M. seine
endgültigen Anweisungen erteilt . Verant¬wortliche Kreise berichten , daß der Dele¬gation insbesondere hinsichtlich des mili¬tärischen Teile » des Vertrages wenig Be¬
wegungsfreiheit bleiben wird . Den ver¬mutlichen Tenor der Anweisungen fassendiese Kreise in folgende entscheidendePunkte zusammen :

Erstens : Finnland kann keine militäri¬schen Stützpunkte gewähren , da es damitseine Neutralität verletzen würde .
Zweitens : Finnland kann keine mili¬tärischen Verpflichtungen außerhalb desLandes übernehmen , zum Beispiel keine

Truppen nach dem Ausland entsenden .Drittens : Finnlands Beitrag für einen
Beistandspakt könnte nur lokalen Cha¬rakter haben . Mit anderen Worten , Finn¬land würde im Falle eines Angriffes nurseine eigenen Grenzen verteidigen .

Viertens : Im Falle eines Krieges müsseFinnland entscheiden , ob Hilfe von außen ,zum Beispiel von Rußland , in das Land
gebracht werden solle .

Über Palästinabericht geeinigt
Lake Success , 19 . März . (AP ) Die Dele¬gierten Amerika «, Rußlands , Frankreichsund Chinas in der Palästinakommissionder Vereinten Nationen einigten sich amMittwochabend in einer zweistündigenSitzung über einen Bericht zur Lage inPalästina , der am Freitag dem Sicher¬heitsrat unterbreitet werden soll , wie einVertreter des UN -Preasebüros mitteilt .Der Bericht enthält zwei grundsätzliche

der Sicher -

Die ÜS-Hilfsleistangen für Europa I Wkfammdttfästäcn,_ m Die Stimme der Parteien erscheint auß «auch militärischer Natur?
Kongreß arbeitet auf Hochtouren - Außenminister Marshall

für Einführung einer zeitweiligen Wehrpflicht

seinem Lohn oder Gewalt das zum Leben I Empfehlungen : Erstens
Notwendige an Essen , Kleidung und j ^

‘ ""
Wohnung für sich und seine Familie be - I daß
komme , daß er seine Kinder etwas ler¬nen lassen kann , daß er vielleicht nocheine Kleinigkeit für das Alter spare unddaß er gerade in seinen alten Tagen fürsich und seine Frau eine bescheidene Ver¬sorgung habe .

Dabei denkt er wohl am allerwenigstendaran , daß schon diese an den absoluten

heitsrat soll klar zu verstehen geben ,er entschlossen ist , eine Bedrohungdes Friedens durch die Lage in Palästinanicht zuzulassen . Zweitens — der Sicher¬
heitsrat soll alles in seiner Macht ste - I Dakota , Vorsitzender des Senatsausschus -hende unternehmen , um die Unruhen in I ses für die bewaffneten Streitkräfte , gabPalästina zu unterbinden . * bekannt , daß sein Ausschuß sofort mit

Washington , 19. März . (Dena - INS ) Der
außenpolitische Ausschuß des Repräsen¬tantenhauses setzt in Anbetracht derTruman -Erklärung vom 17 . d . Mts . undder bevorstehenden Wahlen in Italien (18 .April ) »eine Arbeit zur beschleunigten
Abfertigung des Europa -Hilfsprogrammsin Tag - und Nachtsitzungen fort .Der Ansschuß erörterte am Mittwochund Donnerstag die Frage , ob die Hilfs¬
leistungen an die europäischen Länder ,ähnlich wie im griechisch -türkischen
Hilfsprogramm , sowohl wirtschaftlicherals auch militärischer Natur sein sollen
oder ob sie sieh auf rein wirtschaftlicheGebiete erstrecken sollen .

Zwei größere Zusatzanträge liegen dem
Ausschuß zur Zeit zur Erörterung vor .Der eine sieht vor , daß der Präsident auf
Ersuchen irgendeiner auswärtigen Macht
ermächtigt werden soll , dieses Land so¬wohl militärisch als auch wirtschaftlich
zu unterstützen . Der zweite Vorschlagsieht moralische und materielle Unter¬
stützung für die im Kampf um ihre Un¬
abhängigkeit stehenden Nationen vor .Die Rede des amerikanischen Präsiden¬
ten erfolgte laut INS im Zeichen einer
geschlossenen Bereitschaft des Kongres¬ses , der internationalen Krise im Geiste
vollständiger Einmütigkeit zu begegnen .
Joseph Martin , der Sprecher des Reprä¬sentantenhauses , erklärte , der Kongreß
werde seine Osterferien verschieben , um
sich der Erörterung des von Trumari vor¬
gelegten Dreipunkte -Prograxnms widmen
zu können .

Senator Gurney (Republikaner ) , South

der Erörterung dor von Truman vorge¬schlagenen zeitweiligen Wiedereinführungder allgemeinen Wehrpflicht beginnenwerde . Der amerikanische Verteidigungs¬minister James Forrestal erschien am
Donnerstag vor dem Ausschuß Guerney “»,um seine Empfehlungen für die Mobili¬
sierung der gesamten bewaffneten Machtdes Landes vorzulegen , die von Truman
dringend gefordert wurde . Republikanerwie Demokraten haben der von dem
Sprecher des Repräsentantenhauses , Jos .Martin , am Dienstagabend gefordertengemeinsamen Aktion beider Parteien ihre
Unterstützung zugesagt .

Der amerik . Außenminister George C.Marsball erklärte am 17. d . Mts . lautReuter vor dem Ausschuß des Senatesfür bewaffnete Streitkrfifte in seiner Stel¬lungnahme zur allgemeinen militärischen
Ausbildung , die militärische Mobilisationder Vereinigten Staaten sei ein wesent¬licher Beitrag zum europäischen Wieder¬
aufbauprogramm .

Der außenpolitische Ausschuß des ameri¬kanischen Repräsentantenhauses beschloßam 17. d .- Mts ., die Bewilligung der 5,3Milliarden Dollar für den Marshallplanzu empfohlen . Der Ausschuß kam aller¬dings überein , daß 4,3 Milliarden au« Re¬
gierungsfonds zu stellen seien , währenddie restliche eine Milliarde durch di#
Auslegung von Staatsanleihen durch die
Export - Importbank aufgebracht werdensoll .

Der außenpolitische Ausschuß des Re¬
präsentantenhauses lehnte am Donners¬
tag die Bildung eines Kongreß -Ausschus¬ses zur Überwachung des europäischen
Wiederaufbauprogrammes ab .

Kreml und Propagandisten , denen der I Zivilisationsbedürfnissen des MenschenZ-.veck die Mittel heiligt . Hinter tönenden
Friedenstiraden verschleiert , vollzog sich
die russische Aggression . Die VereinigtenStaaten , Großbritannien , Frankreich — ,sie vertrauten lange den Moskauer Frie¬
densschalmeien . Obwohl sich der welt¬
anschaulichen Kluft zwischen Ost und
West wohl bewußt , vermochten sie nicht
zu glauben , daß der Alliierte aus dem
zweiten , um des Friedens und Her Frei¬
heit willen geführten Weltkrieg den Frie¬den und - die Freiheit nunmehr selbst ge¬fährden wolle .

Die Sowjetdiplomatie belächelte dieses
Vertrauen der Westmächte -erfs Schwäche ,sie nützte es nah Kräften aus . Bis mitderf Ereignissen ln der Tschechoslowakeidie Parallele zu 1938 unverkennbar , bis
der Shleier der Tiraden zu durchsichtigwurde und die Welt erkennen mußte , daß
die friedlichen , die äußeren Symbole der
Sowjetrepublik , Hammer und Sichel , sich
gewandelt haben ln den Hammer , der
niederschlägt , in die blinkende Sense des
drohenden Kriegstodes .

Werden die großen Demokratien auh
noh den Shlag gegen die Tschechoslo¬
wakei hinnehmen ? Das war die bange
Frage aller freiheitlih Gesonnenen inder Welt . Es shien , als müsse man die
Frage bejahen , als werde über schwäch¬
liche Proteste hinaus nichts geshehen ,als folgten nur Worte ohne Taten , als

-liege Europa wehrlos und ungeshützt der
unter dunklem Sturmgewölk anrollenden
Flut offen .

Aber es erwies sich : die VereinigtenStaaten , Großbritannien und Frankreih
haben aus dem Wiedererstehen der heute
Kominform Armierenden Komintern und
aus dem Überfall 1938 auf die Tschecho¬
slowakei gelernt . Sie haben begriffen ,

, was auh der Deutsche in aller Klarheit
begreifen muß : Die Kommunistische Par -
ei ist (auh da , wo sie sih SEP nennt
md die nationale Fanfare bläst ) in kei -
lem Lände eine Partei dieses Landes —

nicht in England , nicht in Frankreih ,nicht in Italien , niht in Deutschland , noh
irgend sonst —, sondern in jedem Lande
nur ein Vortrupp Moskaus , für die Herr¬
schaft des gdJowjetimperialismus kämp¬fend . Es ist eine klare Folgerung aus die¬
ser Erkenntnis , daß England soeben die
Entfernung aller Kommunisten aus den
Regierungspositionen beshlossen hat .Die westUchen Demokratien haben er¬kannt , daß diesmal getan werden muß .was 1938 (und bereits vorher ) versäumt
wurde : Europa so stark zu mähen , daß
es zur Abwehr einer totalitären Aggres¬sion niht erst eines dritten Weltkriegesbedarf . Waren in der Weltpolitik in den
letzten Jahren die bestimmenden Fakto¬
ren fast ausschließlich die VereinigtenStaaten und die Sowjetunion , so hat nah
der wirtschaftlichen und militärishen
Allianz in Brüssel , dem „Kristallisations -
punkt für ein # Allianz des abendländish
gewillten Europas , auh Europa wieder
mitbestimmend weltpolitisches Gewiht
erlangt . Ein Europa , das nun in Paris
über den Marshall -Plan verhandelt , über
jene Hilfe , die seine wirtschaftliche Wie¬
dergesundung sichert

Noh ist dieses Europa Rekonvaleszent ,es ist darum allein zu shwah , den
Damm gegen die Überflutung aus dem
Osten zu errihten . Es bedarf des star¬ken Rückhalts , der ihm die Siherheit
gibt , den friedlichen Aufbau beginnenund durchführen zu können .In das düstere Gewölk der Sorgen , zu¬
sammengeballt aus der Bedrohung vonOsten her und aus dem Gefühl der Hilfs -
und Shutzbedürftigkeit , ist jetzt ein fri¬scher , starker Wind aus den USA gefah¬ren . Die Truman -Rede ist von all denen ,die unter Frieden und Demokratie dasFreisein von Zwang und Furht und dasRecht auf Freiheit der Meinung , der Redeund des Glaubens verstehen , mit einem

gemessen sehr zurückhaltenden , aberheute doch , so traumhaft klingendenWünsche und Ansprühe immerhin poli¬tische Leistungen der verantwortlichenFührungsshiht von erheblicher Qualitätvoraussetzen , und daß dazu von ihm selbstein Maximum an politischer Einsicht indas Wesen des Menschen und der Völ¬ker und Ihr gegenseitiges Verhältnis zueinander verlangt würde und stete Wach¬heit dazu , damit kein Unglück passiere .Da aber bei uns die Einsicht verdunkeltund die Wachsamkeit eingeschläfert war ,kam die Diktatur ans Ruder , die das Prin¬zip der Politik , die Aufrechterhaltung derBalance zwischen Ordnung und Freiheit ,zerstörte . Mit dem Scheppern der Opfer¬büchsen auf Straßen , Plätzen und an denGlastüren begann es noh relativ harm¬los , um im Pfeifen der Fliegerbombenund im Untergang des Staates und seinenOrdnungen und der Vernichtung auh dergeringsten Lebenssiherheit für den ein¬zelnen zu endige « : Da aber das Schicksaleines so großen Volkes wie des deutschenan einer der Drehahsen des Internatio¬nalen Lebens niht auf seinen tiefstenPunkt auf Zeit und Ewigkeit fixiert zuwerden vermag , und Geshihte und Le¬ben unentwegt ihren Fortgang nehmen ,mußte jedermann in der Welt einsehen ,daß an die Stelle der von uns zerbroche¬nen alten von den Siegern eine neue Ord¬nung gesetzt werden mußte .An der Diskussion über diese neue Ord¬
nung , in deren Mittelpunkt Deutshlandstand , ist die im Krieg bewährte Zusam¬menarbeit der vier Großen gescheitertUnd zwar deshalb , weil die Verantwort¬lichen des Westens irrigerweise annah -men , man könne aus dem vordergrün¬digen , von der Demokratie des Westensbeherrschten Ordnung .jbild des Jahres1939, für das man gemeinsam gekämpfthatte , wenn auh unter Schwierigkeiten ,einen die ganze Welt umspannenden ge¬meinsamen Frieden aufbauen , währendder andere Partner des Ostens in derFülle der durch den Sieg errungenenMäht seine Stunde gekommen sah , eineganz klare Konzeption aus der Idee zurWirklichkeit zu erheben .Das ist die Idee des im Wesen der Zeitund seines technischen Fortshritts He¬

genden übernationalen Großraumes , dernah den Prinzipien des östlichen Kom¬munismus zu einer wirtshaftlihen und
gesellschaftlichen Einheit ausgerichtetwerden soll . Die Verwirklichung schreitet
rapid vorwärts . Die erfolgreichen Etap¬pen sind Rumänien . Albanien , Bulgarien .Ungarn , Polen , Jugoslawien und nunnoh die Tschechoslowakei , deren Ver¬
schwinden hinter dem eisernen Vorhangio der westlihen Welt wie ein Fanalwirkte . Kein Zweifel , Rußland ist aufdem Marsh , und wer den Globus sozio¬
logisch und geographisch wertet , wird zurErkenntnis kommen , daß mindestens die
letzten Ziele weiter gesteht sind , als die
bis jetzt errungenen Positionen aus -
weisen . jWas tat in der Vergangenheit das west¬liche Europa ? Es diskutierte , bis die Ver¬
einigten Staaten handelten . Das war am
5. Juni 1947, als Marshall seine epoche¬machende Rede vor der Havard -Universi -
tät hielt . Dieser Tag wird einst in der
Geshihte als jenes Ereignis bezeihnet
werden , das von Amerika ausging , umdas westlihe Europa in seiner abendlän¬
dischen Struktur zu erhalten . Amerika
versprach damals niht nur wirtschaftlicheHilfe , sondern untershrieb damit zu¬
gleih seine bleibende Verpflichtung und
Verantwortung für die Aufrehterhal -
tung der Freiheit in der westliche ;! Welt .Aber das bedeutete zugleih einen un *
ausweihlihen Appell an die Willensent -
sheidung der beiden europäischen Macht¬
faktoren England und Frankreih zur
entshlossenen Koordinierung der wirt¬
shaftlihen Kräfte Westeuropas . Eine
eifrige Tätigkeit setzte in Europa ein , die

Gesundes Wehrsystem in Zeiten des Friedens notwendig"/ /
Fortsetzung von Seite 1
bedeutet ein Risiko , das ist stets so . Aberdas größere Risiko liegt im Niehtbaadelit .Wenn wir jetzt klug handeln , werdenwir die mächtigen Kräfte der Freiheit ,der Gerechtigkeit und des Friedens stär¬ken , die schon von den Vereinten Na¬tionen und den freien Völkern dieserErde angenommen wurden . Ich betrachtees daher als meine Pflicht , dem Kongreßjene Maßnahmen zu empfehlen , die mei¬nes Erachtens am beeten dazu geeignetsind , die freien ufid demokratischen Na¬tionen Europas zu unterstützen und diesoliden Grundlagen unserer eigenen na¬tionalen Stärke weiter zu verbessern .Ich empfehle 1. beschleunigte Verab¬

schiedung des europäischen Wiederauf¬
bauprogrammes durch den Kongreß . Die¬
ses Programm ist die Grundlage unserer
Unterstützungspolitik für die freien Na¬tionen Europas . Eine prompte Verab¬
schiedung dieses Programms stellt den
deutlichsten Beitrag dar , den wir für den
Frieden leisten können . Die entschlosseneAktion , die ohne Rücksicht auf partei¬politische Erwägungen vom Senat aus¬
ging , ist ein schlagende « Beispiel für die
nutzreiehe Arbeit der Demokratie . Zeitist jetzt von kritischer Bedeuten ^ . Ich
biu durch die Informationen , die mir
über die Pläne für eine ähnliche Aktionvon «eiten des Repräsentantenhauses zu¬
gegangen ist , ermutigt worden . Ich hoffe ,daß kein einziger Tag unnötig versäumtwerden wird .

2. Sofortige Annahme der Gesetzesvor -
lsge für allgemeine militärische Ausbil¬
dung . Bis die freien Nationen Europasihre Stärke wieder erlangt haben und
solange der Kommunismus die nackte
Existenz der Demokratie bedroht , müssendie Vereinigten Staaten stark genug blei¬
ben , in jene Länder Europas zu unter¬
stützen , die ven kommunistischer Kon¬
trolle und von Poiizeistaatherrschaft be¬
droht sind . *

Ich glaube , daß wir die Bedeutung des
Erhaltene der Wehrkraft als ein Mittel
zur Verhinderung des Krieges erkannt
haben . Wir haben gefunden , daß ein ge¬sundes Wehrsystem in Zeiten des Frie¬
dens notwendig ist , wenn wir den Frie¬
den erhalten wollen . In der Vergangen¬heit haben Aggressoren , die sich auf un¬
seren scheinbaren Mangel an militäri¬

scher Stärke stützten , in unkluger Weise
den Krieg heraufbeschworen . Obwohl sie
durch . ihre Vorstellung von unserer
Stärke der Zerstörung anheimfielen , ha¬ben wir einen furchtbaren Preis für un¬
sere mangelhafte Bereitschaft gezahlt .

Allgemeine militärische Ausbildung ist
das einzige vernünftige Mittel , wodurch
die zivilen Sektoren unserer bewaffneten
Streitkräfte zu einer solchen Stärke auf¬
gebaut werden können , daß wir für Not¬
fälle vorbereitet sind . Unsere Fähigkeit ,eine große Anzahl ausgebildeter Männer
in Notzeiten zu mobilisieren , kann einen
zukünftigen Konflikt von vornherein ab -
biegen und — zusammen mit anderen
Mitteln der nationalen Politik — die Sta¬
bilität der Welt wieder herstellen . Die
Annahme der allgemeinen militärischen
Ausbildung durch die Vereinigten Staa¬
ten zu diesem Zeitpunkt würde der gan¬zen Welt unmißverständlich beweisen ,daß wir entschlossen sind , den Willen
zum Frieden mit der Stärke für den Frie¬
den zu stützen . Ich bin davon überzeugt ,daß der durch den Kongreß ausgedrückteEntschluß des amerikanischen Volkes , die
allgemeine mflitäriache Ausbildung an¬
zunehmen , von höchster Bedeutung für
die Ermutigung jeder freien Regierungin der Welt sein würde .

S. Empfehle ich die zeitweilige Einfüh¬
rung einer Wehrdienstpflicht - Gesetege -
bung , damit die genehmigte Sollstärke
unserer Streitkräfte aufrechterhalten wer¬den kann . Gegenwärtig haben unsere
Streitkräfte nicht genügend Personal , umdiese Stärke zu halten . Anwerbungenauf freiwilliger Basis haben sich für die
Aufrechterhaltung der zugelassenen Per -
sonalstärke als unzulänglich erwiesen ,sogar dann noch , als diese Soll - Stärke
wurde , was erforderlich sein würde , um
unsere Verpflichtungen im Auslande
einhalten zu können . Die Stärke der
Stratkräfte liegt gegenwärtig weit un¬
ter dem Minimum , das in den Vereinig¬ten Staaten selbst jederzeit bereitstehen
sollte .

Wir können unsere internationalen Ver¬
pflichtungen nicht erfüllen , wenn wir
nicht für unsere Streitkräfte sorgen . Es
ist zum Beispiel von entscheidender Be¬
deutung , daß unsere Besatzupgstruppen

solange in Deutschland bleiben , bis derFriede in Europa gesichert ist .Es besteht keine Gefahr eines Kon¬
fliktes zwischen den Erfordernissen einer
Dienstpflicht für die regulären Trup¬pen und einer allgemeinen militärischen
Ausbildung für die Reservistenjahrgänge .Die .militärische Dienstpflicht ist erforderlioh , bis eine solide Fundierung der
allgemeinen militärischen Ausbildung ge¬schaffen werden kann . Sobald dies er¬reicht ist , kann die Dienstpflicht aufge¬hoben werden . Die regulären Streitkräftekönnen dann auf freiwilliger Basis wei¬
terbestehen .

Meine Vorschläge enthalten die dring¬lichsten Maßnahmen , die zur Sicherungdes Friedens und zur Verhütung des
Krieges erforderlich sind . Wir müssenbereit sein , jede kluge und notwendigeMaßnahme zur Erfüllung dieses großenZieles zu ergreifen . Dies wird auch eine
Hilfe an andere Nationen erforderlichmachen . Ebenso erfordert es eine aus¬
geglichene und angemessene militärischeStärke .

Wir müssen bereit sein , den Preis fürden Frieden zn bezahlen oder wir müssen
uns damit abfinden , den Preis für den
Krieg in Kauf zu nehmen . Wir in den
Vereinigten Staaten bleiben Leiter ent¬
schlossen , mit allen Mitteln eine gerechteund ehrenhafte Basis für die Lösung in¬
ternationaler Fragen zu suchen .

Wir werden fortfahren , den Vereinten
Nationen unerschüttert treu zu bleiben ,da wir diese als das Hauptmittel inter¬
nationaler Sicherheit ansehen , ein Mittel ,das auf dem Gesetz und nicht auf der
Gewalt basiert . Wir werden . bereit blei¬
ben und bestrebt sein , mit allen Nationen
um jeden Preis eine internationale Ver¬
ständigung und Vereinbarung zu finden .

Die Stimme der Parteien ersdsetnt außsgVerantwortung dar Redaktion .
Warnung vor der Einheit Deutschlands

ln den beiden Karlsruher Zeitungen unddurch Plakatanschlag warnt der Ortivor -
stsnd der SPD vor den „kommunistischenDrahtziehern " des zweiten deutschen Volks¬
kongresse » . die in hiesigen Betrieben Unter -
SÖtriften zum Bekenntnis für Einheit undgerechten Frieden , sammeln . Wir wissen ,daß es sich Dr . Schumacher und seine Ge¬treuen im deutschen Westen zur Hauptauf¬gabe gemacht haben , im Weltkampf desKapitals gegen den Kommunismus eineführende Rojje zu spielen , um damit dieAbkehr vom Kampf um den Sozialismusund die Zusammenarbeit mit den Feindendes werktätigen Volkes zu vertuschen .
Dabei wird nicht mit Entstellungen und

Verleumdungen gespart . So behauptet dieKarlsruher SPD -Führung , daß die Organisa¬toren des Volkskongresses die Namen von
Persönlichkeiten und Organisationen miß¬brauchen und deren Unterschrift gegen ih¬ren Willen unter einen Aufruf gesetzt hät¬ten . Kein Wort ist an dieser Behauptungwahr . Alle Persönlichkeiten und Organi¬sationen , die sich zu dem Aufruf bekann¬ten , haben dies aus freien Stücken getanin der Erkenntnis , daß der deutsche Volks¬kongreß die erste verwirklichte Initiativefür die Erreichung der deutschen Einheitdarstellt .
Unwahr ist die Behauptung , daß die KPDUnterschriften durch Drohungen erpreßthat . Das wird der SPD-Vorstand ebensowenig als wahr beweisen , können , wie dietäglichen Verleumdungen der Schumacher -

Redakteure ln der Lizenzpresse gegen dl*SED und die Ostzone .
Wahr ist dagegen , daß auf zahlreiche Per¬sönlichkeiten ein starker Druck auch vonSeiten der SPD ausgeübt wurde , um sievom Bekenntnis zum deutschen Volkskon¬greß abzuhalten . Wahr ist auch , daß der so¬zialdemokratische Führer Paul Loebe vomParteivorstand der SPD gemaßregelt undviele Sozialdemokraten , die sich am erstenVolkskongreß beteiligten , ausgeschlossenwurden . Das , was man den Kommunistenund der SED vorwirft , Intoleranz und To¬talitarismus , Diktatur und Terror , das istheute die tägliche Praxis der Schumacher¬sehen Partelm auchine ln der SPD .

Schumacher behauptete wiederholt , daßdie deutsche Einheit in den Händen der Be¬
satzungsmächte liege . Dadurch will dieSPD-Führung ihre Sabotage bei der Heran¬
führung des deutschen Volkes an die Ge- _staltung des eigenen Schicksals verschleiern .Man erklärt den Marxismus für tot undüberholt und predigt einen verschwomme¬nen Sozialismus , dessen letzte Reste aufdem Altar der Zusammenarbeit mit dasskonservativen und kapitalistischen Par¬teien in den Westzonen geopfert werden .Man redet wie 1918 von Sozialisierung undgeht lm Schlepptau der CDU und DVP denWeg der Stärkung der kapitalistischen Po¬sitionen in Verwaltung und Wirtschaft .
Die Zukunft Deutschland «, die deutsch *Arbeiterklasse , befinden sich ln großer Ge¬fahr . Die Errichtung des westdeutschenStaates wird unter aktiver Mithilfe derSPD-Führung betrieben und das aoztaltstt -sehe Wollen der deutschen Arbeiterschaftmißachtet . Die SPD macht »ich zur Wort -führerin gegen den Vormarsch des Sozia¬lismus in den osteuropäischen Staaten ,Diese Politik erhöht die Kriegsgefahr undliefert das schaffendo Volk der weiteren Ver¬elendung durch den Kapitalismus aus .

Wir Kommunisten warnen das Volk «adbesonders die Mitglieder und Anhänger derSPD vor dieser Entwicklung . Der Feindsteht heute mehr denn je rechts . Nur ge¬meinsam können * wir die Spaltung Deutsch¬lands verhindern und dem Sozialismus cheBahn brechen . Noch Ist es nicht zu spät .Wir haben es ln der Hand , den Weg darFortschritts oder den der Knechtschaft sogehen . Handeln wir gemeinsam , um ein er¬neute » fürchterliches Erwachen zn verhin¬dern !
Der Kreisvorstand der KPD Karlsruhes

” —, —
„ . - , - - - , sicuiurguiig ucici vexeiciudi uirg zu uuueu .auf da« Mindestmaß dessen herabgesetzt * ' Die tqj . niemals für die Sowjet -

Enthortung gewerblicher Wirtschaft
Diskussionsthema im Wirtschaftsrat — US-Heeresgut erwünscht

Aufatmen der Erleichterung begrüßt wor - ( sich aber mehr im Deklamatorischen alsden . Truman , mit dieser entschieden und j in der sachlichen Tiefenarbeit bemerkbarmaßvoll zugleich formulierten Rede das
Format des großen Staatsmannes erwei¬send , hat mit aller erforderlichen Deut¬lichkeit die russische Politik der Sabotagedes Friedens und die Bedrohung der
abendländischen Freiheit und Kultur
durch den Kommunismus gekennzeichnet .Viele seiner Sätze erinnern in ihrer Klar¬
heit und Überezeugungskraft an die War¬
nungen , die s . Zt . Franklin D. Roosevelt
an Hitler richten mußte . Während Tru¬
man den Willen der USA betont , im
Rahmen der UN mit jedem Staat derWelt friedlich zusammenzuarbeiten , läßter gleichzeitig keinen Zweifel daran , daßdie Vereinigten Staaten entschlossen sind ,jede Bedrohung der eigenen Sicherheitsowie der aller Staaten durch Sowjet¬rußland mit allen Mitteln zu verhindern ,aus der hohen Verantwortung heraus , die
Regierung und Volk der VereinigtenStaaten für den Frieden der Welt empfin¬den , die sie empfinden aus ihrem Be¬kenntnis zu den vier großen Freiheiten ,die sich konzentrieren in Chestertons

machte . Allgemein wurde die Notwendigkeit des westdeutschen Wirtschaftsaufbaus
anerkannt , aber überall saß noch der ausder Vergangenheit begreifliche Schrecküber ein industrialisiertes und ein wie¬der zu Kräften kommendes Westdeutsch¬land . Erst die Vorgänge von Prag habenin entscheidender Form das Eis gebro¬chen und die westlichen Dissonanzen über -
die gemeinsame Deutschlandpolitik 'zum
Schweigen gebracht und den Weg zumeinheitlichen Westeuropa freigelegt .In ihVn hat auch das westliche Deutsch¬land Platz und Geltung . Wenn die Fran¬zosen auf ihre speziellen Ruhr - und
Rhelnlandpläne Verzicht geleistet habenund durch den Mund ihres Außenmini¬sters erklären lassen , daß auch ,das deut¬sche Volk wieder seinen Platz in dermenschlichen Gemeinschaft erhalten unddie Hilfsquellen „ dieses fleißigen und■wertvollen Landes “ mit den europäischen
Wiederaufbauplänen zusammengeschlossenwerden sollen , wenn deutschen Vertreterndie Möglichkeit der Mitarbeit kt den

Frankfurt , 19. März (sch - Eigenbericht )In einer mehr als dreistündigen Debatte
nahmen die Sprecher aller Fraktionen am
17. März im Wirtschaftsrat Stellung zu
dem Übergangsgesetz über Preisbindungund Preisüberwachung . Schließlich wur¬den jedoch die von der SPD eingebrachten
Abänderungsvorschläge , die auf „eine un¬
abhängige und selbständige Preisbehörde
abzielten , gegen die SPD - und KPD -Stim -
men abgelehnt und das Gesetz ln der vor¬
gelegten Fassung mit 52 :36 Stimmen an¬
genommen .

Ein Gesetz zum Ausgleich volkswirt¬
schaftlicher Demontagefolgen wurde ge¬
gen drei KPD -Stimmen angenommen . Ein
Antrag von Dr . Kroth (KPD ) , im Kriegzu Rüstungszwedcen geschaffene Maschi¬
nen zum Ausgleich heranzuziehen , verfielder Ablehnung . Frau Niggemeyer(CDU ) , die bei dieser Gelegenheit als
erste weibliche Abgeordnete das Redner¬
pult bestieg , betonte die Auffassung ihrerFraktion , daß bei der Durchführung die¬ses Gesetzes die sozialen Belange den
wirtschaftlichen gleichgestellt sein müßten .Abgeordneter Dr . Stricker (Zentrum ) ver¬
langte den Einbau einer stärkeren Län -

Wirtschaftsausschüssen des europäischen
Wiederaufbauprogramms gegeben ist ,wenn unseren Repräsentanten Mitbestim¬
mungsred # in der Verwaltung der deut¬schen Kohlengruben eingeräumt sind ,dann sind das Entwicklungen , die vor
wenigen Monaten noch nicht zu » erwarten
gewesen waren .

Sicherlich , das ' neue Europa ist in
Marsch gesetzt Der Zwang zur wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit , der gemein¬same Wille zur Freiheit und zur Huma¬nität sind die Grundlagen zu jener So¬
lidarität , aus der heraus es sich ent¬wickeln wird und muß . Es wird kleinerund in seinen Möglichkeiten beschränktersein als das alte vor zehn und zwanzigJahren , aber es kommt auf unseren so¬zialen Willen an und unsere menschliche
Gesifthung , es so einzurichten , daß dereinfache Mann auf der Straße , und dazu
gehören wir alle , die in der Vergangen¬heit verloren gegangene Lebenssicherheit
wiedergewinnt « Dann sind die drei ver¬
gangenen Jahre eines friedlosen Friedens ,das sind 1000 Tage und 1000 Nächte , nichtumsonst durchlitte *» worden . W- R.

derinitiative ln das Gesetz . Zur Sicherung
geordneter Haushaltsführung und mit der
Maßnahme , daß bis spätestens 15. Mai die
Finanzverwaltung und der Haushaltsplan
1948 vorlägen , genehmigte das Plenum die
erforderlichen Mittel .

Bei der ersten Lesung über das Gesetz
zur Enthortung der gewerblichen Wirt¬
schaft und zur Verhinderung künstlicher
Warenhortung (Enthortungsgesetz ) Heß die
SPD durch die Abgeordneten Dr . K r e y s-s 1 n g und Dr , B1 e i ß ihre Stellungnahme
vortragen und vor allem die Schädigungenherausstellen , die der Landwirtschaftdurch die systematische Hortung von Be¬
triebsmitteln entstehen . Die Vorlage will
durch Fragebogen Warenabsatz , Zugangund Bestände , die Produktion und die
Handelstätigkeit laufend kontrollieren .
(Der Handel ist monatlich , der Produ¬
zent vierteljährlich meldepflichtig .) Der
Direktor der VELF , Dr . Schlange -
Schöningen , setzte sich leidenschaft¬lich für die Vorlage ein . Sie könne den
Wendepunkt zu einet neuen AgrarpoUtikdarstellen , wenn es gelingen würde , da¬
durch in höchster Eile der Landwirtschaftdie höchsten Bewirtschaftungsmittel ln dieHand zu geben . (Die Initiative ging be¬
kanntlich vom Amt Schlange -Schöningensaus und ist von der SPD aufgegriffenund als Gesetzesvorlage ausgearbeitet wor¬den .)

Abgeordneter Storch als Sprecher der
CDU/CSU/DP warnte vor der Anwendungneuer Zwangsmaßnahmen ln der Wirt¬schaft . Man müsse sich endlich von der
Zwangswirtschaft als Überbleibsel der
nationalsozialistischen Planwirtschaft frei -
machen , die Grundlagen ändern und die
Kaufkraft in ein Verhältnis zur Produk -
tionsmöglichkeit bringen , also zur natür¬
lichen Wirtschaft zurückflnden . Man sollealso endlich eine natürliche Ordnung des
Warenverkehrs schaffen .

Unter den weiteren Verhandlungspunk¬ten ist ein Beschluß von besonderer Wich¬
tigkeit , dem Sonderausschuß für das Ame¬
rikageschäft die Berechtigung zu geben ,weitere Verträge mit der Besatzungsmachtüber den Ankauf überzähligen Heeresgutesbis zum Betrage von 100 Mill . Dollars zumachen . Der VELF -Direktor würde weiter
beauftragt , bei der Militärregierung un¬
verzüglich durchgreifende Maßnahmen ge¬gen die Schwarewildochäden durchzusetzen .

union oder eine andere Nation , die ehr¬
lich an der Erhaltung des Friedens mit -
arbeiten will , verschlossen worden . Sie
wird auch in Zukunft offen bleiben .
Gleichzeitig dürfen wir uns nicht durch
das Hauptproblem , dem die Welt heute
gegenübersteht , verwirren lassen . Es ist
die Zeit gekommen , da die freien Män¬
ner und Frauen in der Weit einer Bedro¬
hung ihrer Freiheit mutig und entschlos¬
sen entgegentreten müssen . Die Vereinig¬
ten Staaten haben die gewaltige Verant¬
wortung , entsprechend dem Maß ihrer
Kräfte für das Gute in der Welt einzu¬
treten .

Wir haben gelernt , daß wir uns den
Frieden , den wir suchen , verdienen müs¬
sen , ebenso wie wir im Kriege gelernthaben , daß der Sieg nicht durch den
Wunsch , sondern nur durch die Tat zu
erringen ist . In keinem Abschnitt unse¬
rer Geschichte ist die Einheit unseres
Volkes so entscheidend gewesen wie
heute . Einigkeit in der Absicht , Einigkeit
in den Bemühungen und geistige Einig¬
keit sind für die Erlangung dieses vor
uns liegenden Zieles notwendig .

Jeder von uns hier in diesem Hause
trägt eine besondere Verantwortung . Die
Lage der Welt ist zu kritisch und die
Verantwortungen dieses Landes sind zu
groß als daß wir es zulassen können , daß
Parteikämpfe unseren Einfluß für die Er¬
haltung des Friedens schwächen . Das
amerikanische Volk hat ein Recht dar¬
auf , annehmen zu können , daß politische
Erwägungen unsere Zusammenarbeit
nicht beeinträchtigen werden . Es hat fer¬
ner das Recht anzunehmen , daß wir uns
in unseren Bemühungen , den Weltfrieden
zu erhalten , vorbehaltlos und in voller
Überzeugung die Hände reichen . Mit Got¬
tes Hilfe werden wir unser Ziel er¬
reichen .

Warenaustausch zwischen Bizone
und der französischen Zone

Frankfurt , 19. März (Eigenbericht sch)In den letzten Tagen fanden in König¬
stein im Taunus Verhandlungen über ein
Warenaustauschabkommen zwischen der
französischen und der Bizone statt , in
denen ' eine Delegation deutscher Verwal¬
tungsstellen in der französischen Zone und
andererseits Vertretern der Verwaltung
für Wirtschaft , Ernährung , Landwirtschaft
und Forsten und des Verkehrs stattfan¬
den . In den Verhandlungen wurde weit¬
gehende Übereinstimmung über den Wa¬
renaustausch der wichtigsten Güter er¬
zielt . Eine Reihe von Fragen mußte offen
bleiben , bis die Zustimmung der franzö¬
sischen Militärregierung vorliegt . Es ist
damit zu rechnen , daß es noch im Laufe
des April zum Abschluß eines Vertrages
kommen wird .

Volkskongreß und Volksrat
Berlin , 19. März . (AP ) Auf dem „ zwei¬

ten deutschen Volkskongreß “ im Berliner
Admiralspalast forderte am 17. März der
Gewerkschaftssekretär Hermann Matern
unter dem Beifall der Delegierten den Ent¬wurf einer neuen deutschen Verfassung .

Dr. Pfinders Stellungnahme
zur Truman -Rede

Frankfurt , 19. März . (sch-Eigenber «h #>Am Freitagmittag hielt der Verwaltungs¬rat seine erste Pressekonferenz ab , in der
Oberdirektor Dr . Hermann Pünder eine
Stellungnahme zur Truman -Rede bekannt
gab , zu der ihn der amerikanische Rund¬funk aufgefordert hatte .

„Nicht ohne Erschütterung höre idf wodem Appell Präsident Trumans , der die
Vereinigten Staaten zu opfervollen An¬
strengungen für die Erhaltung und Siche¬
rung des Weltfriedens y auffordert . Eine
friedliche Macht und wohlhabendes Volk ,das noch nie in der Geschichte das
Schwert zu einem Angriffskrieg gezogenhat , das vom Geist des Christentums und
den Idealen der Menschheit durchdrun¬
gen ist , sieht sich in einer Stunde , in derdie kostbarste Errungenschaft des unseli¬
gen vergangenen Krieges , die Freiheit ,bedroht scheint , gezwungen , für seine und
Europas Sicherheit kein Mittel unver¬sucht zu lassen .

In einer Lage , die uns materiell so tief
bedrückt , uns aber wenigstens Freiheitund Selbstbestimmung als einen wesent¬
lichsten Gewinn beschert hat , sind wirfür jede Haltung dankbar , die diese kost¬
baren Güter auch für uns verteidigt .Dr . Pünder unterrichtete dann die Pres¬
se über die am Vorabend mit BICO ge¬troffene Vereinbarung über die Zuziehungdeutscher Sachverständiger in Paris . Wahr¬
scheinlich wird ein kleines technisches
Büro nach Paris gehen . Die deutsches »
Vorschläge zu den Pariser Besprechung « »sind in einem umfangreichen Buch zu¬
sammengefaßt , das gestern abend an BI¬
CO überreicht wurde . Dr . Pünder gabauch Kenntnis von der Zusicherung des
Zweimächtekpntrollamtes , daß ab 1. Mal
eine generelle Umstellung , das heißt Ver¬
besserung der deutschen Ernährung zu
erwarten sei

Der Röchling-Prozeß
Rastatt , 19. Märe . (Eig . Ber . H .B .) „MeteBestreben ist es gewesen , zu der blutigenGeschichte des französischen und deut¬schen Volkes meinerseits kein neues , blu¬

tiges Blatt hinzuzuschreibem . “ Dieser Satzwurde als Zitat aus einer im Jahre 1944anläßlich der Rückgabe französischerWerke an die früheren Besitzer gehaltenenRede Hermann Röchlings während seiner
Vernehmung durch Rechtsanwalt Kranz -
bühler angeführt .

In den beiden letzten Tagen dieser Ver¬
nehmung versuchte Dr . Kranzbühlereinige wesentliche Punkte der Anklage anentkräften .

Neben der Gegenüberstellung der fran¬zösischen und deutschen Stahlerzeugung ;der teilweise « Demontage einzelnerWerke und des Einflusses Röchlings auf
die Stahlerzeugung im besetzten Frank¬reich , kamen als Hauptpunkte der Ab¬
transport französischer Arbeiter nach
Deutschland und das Germanisierurtga -
programm in Lothringen zur Sprache .Aus den Aussagen Röchlings und vorge¬legten Dokumenten erhellte , daß Röch¬
ling dabei jeder Initiative durch die An¬
weisungen des Gauleiters enthoben war ,und nur versucht batte , mildernd und
ausgleichend au wirken .
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ln dieser Nacht von Baltazar geschieht

„jcbts Außergewöhnliches . Man muß näm -
wissen , wo dieser Ort liegt : In einem

gottverlassenen Winkel just auf der Grenze

von Venezuela und der Republik Columbia

an einem Fluß , der Atabapo heißt . Nie ge¬
bärt ? Das macht nichts . Aus dem Atabapo
»rird später unter Mitwirkung von ein

paar achtbaren andere ^ Flüssen der Ori -

Boco . Aber das gehört nicht einmal hierher .
Bei Baltazar , genau ein wenig südlicher

auf dem halben Wege nach San Jose , ha¬

ben sich drei Waldläufer ein Feuer zur
Nacht gemacht . Sie sind keine Green¬
horns , sie kennen sich aus im Urwald ,

pas heißt , wenn man es genau nimmt ,
dann sind nur Juan und Alfredo hier zu

Rause , der Dritte ist viel jünger und
machC so etwas noch nicht lange , er ist'

von Bolivar mitgekommen und heißt Ce-

ferino . Ein schöner Name .
Die drei Männer sind Jäger . Sie jagen

Orchideen , Schlangenhäute und Vogel¬
bälge . Das Ist kein schlechtes Geschäft .
Aber man ist eben ein paar Monate im
Urwald und man sieht keine anderen
Menschen . Dazu ist es heiß und feucht .
Das ist das Schlimmste . Denn dann kommt
das Fieber . Es ist nicht plötzlich da , es
kriecht langsam in die Männer hinein .
Sie fallen dann nicht plötzlich um , nein —

das wäre zu einfach . Sie werden eher
stumm . Dann später gereizt , sie atmen
schwer , nachts sind sie in kalten Schweiß
gebadet . Das Schlimmste ist es dann , wenn
einer spricht Die anderen können es
nicht mitanhören . Ihre Nerven ertragen
das nicht mehr . Der eine wird dem an¬
deren zur Last . Wenn der alte Juan sich
mit einem Federmesser die Zähne putzt
dann müssen die anderen die Augen zu¬
machen . Sie sehen das jeden Abend . Jetzt
müssen sie sich beherrschen , daß sie nicht
losbrüllen .

In solcher Stimmung ist die Luft gela¬
den . Ein Funke , und einer explodiert Er

tut dann etwas , was er später nicht recht
begreift Es ist eben das Fieber gewesen ,
das ihm den Verstand genommen hat So
auch an diesem Abend , von dem wir spre¬
chen . Der junge Ceferino hat nämlich ein
Bildchen mitgebracht , das ihm in Bolivar
ein Mädchen geschenkt hat . Kein beson¬
deres Mädchen , eins von vielen . Aber
Ceferino will das nicht wissen . Er freut

sich , daß er ein Bild hat , und abends nach
dem Essen holt er es hervor und sieht
es an . Das ist nun schon manchen Abend
so gegangen und es geht schließlich nie¬
mand etwas an . Aber die beiden anderen
sind nicht mehr dieselben wie in Bolivar .

da haben sie ihn gefunden . Er ist tot
sein Gesicht verzerrt Das Bein ist ge¬
schwollen ‘und schwarz .

„Surukuku “
, sagt Alfredo .

Juan nickt Er hat den Mund leicht ge¬
öffnet und reibt sich mit den Fingern
der linken Hand über die Zähne .

Die Rautenschlange ist es gewesen . Sie
jagt nachts . Und man sagt , daß sie auch
den Menschen angreift . Aber Ceferino ,
kann sie auch getreten haben , wie er vom
Feuer wegging . Er hätte ja auch das Mes¬
ser nehmen können , aber er ging nur
weg . Das ist bitter für Juan . Er hat ihn

Sie haben das Fieber , und sie sehen Cefe - I getötet , das ist ganz sicher . Oder das Bild

rino mit seinem Bild jeden Abend .
„Zeig doch mal das Bild her “

, sagt Juan ,
macht ein verzerrt freundliches Gesicht ,
aber seine ausgestreckte Hand zittert .

Ceferino gibt ihm das Bild hin . Er hätte
besser Juan dabei angesehen .

Da nimmt Juan die Photographie , steht
auf , seine Augen glitzern vor Schaden¬
freude , er reißt es ritz ratz durch , noch¬
mal , noch einmal . Dann wirft er die Fet¬
zen ins Feuer , und setzt sich keuchend
Wieder hin .

Als er wieder aufsieht , ist der Platz
von Ceferino leer . Wo er geblieben ist ,
Alfredo hat es nicht gesehen . Als eine
Viertelstunde vorbei ist , werden die bei¬

den unruhig . Man geht nicht mitten in

der Nacht vom Feuer weg . Nur am Feuer
ist man sicher . Sie rufen , aber keine Ant¬
wort kommt . Ceferino ist von der samt¬
schwarzen Nacht verschluckt

Am nächsten Morgen , als der Wald zu

dampfen beginnt , weil die Sonne über die

Sierra Parima geklettert Ist , suchen sie

Ceferino . Es dauert nicht einmal lange ,

ist es gewesen ! Nein , es war das Fieber ,
das die Menschen toll macht . So toll , daß
sie die kleinen ungeschriebenen Gesetze
der Rücksicht fallen lassen . Mehr ist es
ja nicht gewesen , als Juan das Bild zerriß .

Drei Wochen später liefern die beiden
ihre Häute , Bälge und Blumen ab . Der
Mann in Bolivar , der sie ausgeschickt hat ,
nimmt einen langen Bleistift und rechnet
aus , was er zu zahlen hat

„Die Summe geht dann also durch Drei “ ,
meint er .

„Durch zwei “, sagt Alfredo sehr laut

„Waren Sie nicht . . .“

„Wir sind zwei “ , sagt Alfredo nochmal
sehr laut .

„Ach , ein Unfall “
, murmelt der andere .

„Ja , ein Unfall !“
Es wird kein Wort mehr gesagt . Denn

was etwa 800 Kilometer im Urwald ge¬
schieht , das behält der Urwald für sich .
Das ist sehr gut so , denn in Bolivar ist
das Klima besser und man würde dort
doch nicht verstehen , was sich in der
Nacht bei Baltazar zugetragen hat

Max Reger zum 75. Geburtstag |
Max Reger , der bedeutende Dirigent und

Komponist , der als Meininger GMD . das
Erbe Hans von Bülows verwaltet hat , hätte

gestern seinen 75 . Geburtstag begangen . Re¬

ger , der Zeitgenoese von Mahler , Pfltzner
und R . Strauß ist hat sich vor allem durch
seine Oigelkompositionen einen Namen ge¬
macht , aber auch zahlreiche Chor - und

Orchesterkompositionen geschrieben , dar¬
unter die großartigen Hitler - , und Mozart¬
variationen und den 100. Psalm ,

Seine Werke , die an Bach und Brahms
gemahnen , in ihrer Synthese aber doch
nord - und süddeutsches Geistesgut ver¬
einen , gehören , obwohl man sie nicht allzu ,
oft aufführt , zum unverlierbaren Bestand
der europäischen Musik . Reger , der mit *4
Jahren starb , hat das gesamte neuere Mu¬
sikschaffen grundlegend beeinflußt

Anekdoten um den Komponisten
Der wahre Künstler hält sich gern selb «*

zum besten , und gerade bei Reger kann
man sagen : Je größer , desto bescheidener .
So trug er sich namentlich um der Neugier
von Enthusiasten und Presseleuten zu ent¬
gehen , manchmal als „Akkordarbedter * oder
als - Ddenstmann Nr . 100“ (Anspielung auf
seinen 100. Psalm ) ine Fremdenbuch ein .

Eitelkeit war Reger zeit seines Lebens
fremd . Sich ducken auch . Selbst bei Hof
blieb er rückgratfest . Einst als man ihn
bei einer Hofgesellschaft feierte und als

| .großen Mann “ prtes , unterbrach er den
Redner mit den Worten : Jawohl , einen
Meter und achtzig !“

Reger , der große Kontropunktiiker , hatte

es nicht leicht gehabt , sich durchzusetzen .
Der -hochwohllöblichen * Kritik hat er es
denn auch nicht an beethovenscher Grob¬
heit fehlen lassen . F . R . B .

Jakob Wassermann / seines 75. Lebensjahres

Randbemerkung :
Die „Krise*

Das Badener Tageblatt hat den Versuch

jmtemommen , in seiner Karlsruher Lokal ,

ausgabe , nun von seinem .kulturpolitischen
Mitsprachereehf “ Gebrauch zu machen —

and dabei auch mit ms zu polemisieren .
Es scheint uns dabei allerdings , daß die

„grundsätzlichen “ Ausführungen reichlich

verspätet kommen und daher ziemlich de¬

placiert wirken . Die Aufmerksamkeit Herrn

Lynceus schien dabei auch zu sehr durch
das Sammeln und Sichten von Zustimmung
ln Anspruch genommen zu sein , denn sonst
hätte er den ersten Teil unseres Artikels

genauer gelesen , und zweitens hätte er fest -

steilen können , daß alle Fragen und For¬

derungen in seinen Artikeln von uns seit

zwei Jahren eingehendst , erörtert wurden —

und zum Tefl beantwortet , bzw . erfüllt wor¬

den sind . So müßte beispielsweise Herr

Lynceus wissen , daß Herr Matzerath mehr¬
fach darauf hingewiesen hat , daß er keine
direktorialen Ambitionen hätte , und daß er

für das Staatstheater immer wieder einen
Intendant « ! von besonderem Format gefor¬
dert hat . Es lohnt sich also nicht , auf alle

Punkte einzugehen , da es dem aufmerk¬

samen Leser leicht fallen wird , alle zu

widerlegen .
In der Frage des kommenden Intendan¬

ten können wir Herrn Lynceus mitteilen ,
daß Albrecbt Schoenhals abgeschrieben hat

und Heinz Hilpert keinen Wert darauf legt ,
zu den Vaganten unter den Intendanten zu

zählen . Ober dessen -direktoriale * Fähig¬
keiten dürften wohl auch keine Zweifel be¬

stehen . denn er hat ja lange Zeit zwei be¬

deutende Bühnen geführt . Daß das Endziel

Hilperts Zürich heißt , ist weder Hilpert

noch Zürich bekannt . —

Die Angelegenheit in der Intendanten¬

frage ist jedenfalls so weit gediehen , daß

wir die Gewähr dafür haben , daß ein Mann

von Format hierher kommt , auch wenn Hil¬

pert sich doch nicht für Karlsruhe ent¬

scheiden würde . Über die Frage der Kom¬

petenzen dürfte dabei auch keinerlei Irr¬

tum bestehen . Im übrigen haben wir noch

nie die Absicht gehabt , im Staatstheater

irgend jemand besonders zu protegieren ,

das dürfte auch allgemein bekannt sein .

Warum also die ganze Polemik ? — Takt¬

frage !
Dieses Hinterherhumpeln hinter den Din¬

gen könnte jedoch Herrn Lynceus sehr

leicht einen peinlichen Übernamen einbrln -

gen — nicht nur in Theater kr eisen ! Ng .

„Der wahrhafte Geist hat nie aufge¬
hört , zu sein und zu wirken , bis zur

heutigen Stunde nicht , trotz allen
Bruchs von Tradition und Gesetz
nicht , trotz der Vergiftung der öffent¬
lichen Meinung , trotz der Verdunke¬
lung äets Gedächtnisses uAd trotz der

würgenden Angst nicht . Immer hat
er seine Erweck er und Neugestalter ge¬
funden , seine stolzdemütigen Diener .“

Wassermann : Rede an die Ju¬
gend über das Leben im Geiste .
(Verlag S . Fischer , Berlin , 1938) ;
Seite 23 .

Die heutige ' erwachsene Jungmannschaft
weiß gar nachts oder doch außer dem nur

inhaltleer umnaunten Namen sehr wenig

von dem bedeutenden deutschen Roman -

und Novellenerzahler Jakob Wassermann ,
der 1*73 im railrnbergnahen Fürth in jüdisch
kleinbürgerlichen Verhältnissen in die frän¬

kische Landschaft geboren worden und un¬

bemerkt , um nicht deutlicher zu sagen : bös¬

artig totgeschwiegen , 1934 gestorben ist auf

seiner wundervoll weltfernen kleinen Be¬

sitzung zu Füßen der Trisselwand am Aät -

ausseer See im steierischen Salzkammergut
(nicht allzuweit übrigens entfernt von sei¬

nes unvergeßlichen Freundes Hugo von

Hofmannsthal bescheidenem Häuschen Ober¬

tressen bei Bad Aussee südlich Ischl und

dem Hallstätter See , nur wenig östlich des

Von Professor Dr . Emil Käst
erhabenen Dachsteinbereichs ) . Der 16jährige
Wassermann wurde wohl allzu vorzeitig
auf eigene Füße gestellt und tat reichlich

schwer , sich zu behaupten und dann auch
literarisch durchzusetzen . Obwohl der äußere
Anschein es vieileirht bestreiten mag , es

muß tatsächlich doch so gewesen sein , daß
Wassermann sich das erzählerische Gestal¬
ten hat sehr sauer werden lassen müssen ;
wußte er doch von früh um die Verant¬

wortung Jedes mit den Mitteln der deut¬
schen Sprache Arbeitenden , und machte
ihm auch ein erstes Erzählen keinerlei

Mühe . Aber das wahre FormfSnden ist auch
ihm alles andere als leicht gefallen . Sein
innerstes Drängen — er hat ihm in erzäh¬
lerischer wie theoretisch überprüfender Ge¬
stalt mehrfach Ausdruck und Klärung an¬

gedeihen lassen und sich bemüht — rang
ln ihm um die geeinte Zwlenatur des Deut¬

etes weitschichtigen Wasseitnannschen Er¬
zähl ertume gehört die wahrhaftige , zarte
Dichtung von der Trägheit des Herzens
- Caspar Hauser “ , die durchaus wieder be¬
kannt gemacht werden sollte . Auch des
Miusikerromans »Das Gänsemännchen " , stoff¬
lich angeregt durch die Rh ©Schicksale des
Stürmers und Drängers Gottfried August
Bürger , indessen völlig ins beginnende 20.
Jahrhundert verlegt , und auch sonst viel¬
fältig , oder eigentlich völlig transponiert ,
gilt es sich erneut zu vergewissern . Berühmt
geworden ist (und doch vdeleicht in Episodi¬
schem mehrfach abgeblaßt ) der große dop -

peabänddge Entwicklungsroman mit sozu¬
sagen programmatisch redendem Namen
„Christian Wahnschaffe “ , , ein umfassendes
Weltbild des großkapitalistisch -verprodetari -
sierenden Deutschlands , etwa im zweiten
Jahrzehnt unseres Jahrhunderts ; ohne große
ausländische Anregungen literarischer Art
nicht gut denkbar . Wie man überhaupt , Je¬
denfalls seinerzeit beim Erstersehemen
Wassermannscher Bücher leicht sich an an -

Paula Baurrtann und Paal Kacbelrie ss ln der vom Bad . Staatstheater mit

Erfolg aulgeführten Oper „DER GÜNSTLING “ von Rudolf Wagner -Regeny
(Foto Bauer )
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sehen und Juden . Auch die Problematik I Beziehungen formaler oder gerade

(Fragenswürdigkeit und Fragwürdigkeit )
des Literaten beunruhigte Ihn keineswegs
oberflächlich .

Sein erster großer Wurf dürfte ihm mit
den Juden von .Zirndorf “ (Zirndorf , eine

jüdische Frankengemeinde südwestl . Nürn¬

bergs ) gelungen sein ; ein Buch , das beute
mehr als ehedem fesselt : ein Roman , auf¬

gebaut auf einem geschichtlichen Vorspiel
und in neunzehn Kapiteln aus den acht¬
ziger und folgenden Jahren des neunzehnten
Jahrhunderts . Zu den schönsten Leistungen

Wettbewerb in der Kunstakademie
Die Fenstergrupp « ! der sich ln Restau¬

ration befindlichen Karlsruher Friedhofs¬

kapelle sollen eine künstlerische Ausgestal¬
tung erfahren . Hierzu wurde izn Einverneh¬
men mit den städtischen Behörden in der

Akademie der Bildenden Künste unter den

Studierenden ein interner Wettbewerb aus¬

geschrieben .
Aufgabe war , fflr die auf beiden Seiten

dr - ländlichen sechs rund -

^Abschied *4 und »Klage *4

d*n Entwürfen von Margarete Schneider
CFoto Bauer )

' bogigen Doppelfenster von insgesamt 41/* m
Höbe Entwürfe zu fertigen - Dabei mußte
besonders berücksichtigt werden » daß die
Motive nicht auf das das selbst gemalt
werden können . Vielmehr , daß die aus den
verschiedenen in der Masse selbst gefärb¬
ten Glasplatten und scheiben nadi der Vor¬

zeichnung der einzelnen Stücke ausgeschnit¬
ten und durch Bleisprossen und -stätoe ver¬
bunden werden . Sie ergeben dadurch zu¬

gleich die Umrisse und die stärksten Li¬
nien der Innenzeichnung .

Die Jungen Künstler haben sich ln ihren
Arbeiten ganz auf das „Weeen ** des Glas¬
fensters , das sich sozusagen als gläserner
Teppich darbietet , eingestellt . Die gemach¬
ten Entwürfe waren teils figural , teils deko¬
rativ , auch rein abstrakt , dominierend aber

mit vertrauten Symbolen und Emblemen
aus der christlichen Gedankenwelt , ganz im

Sinne der alten Glassnalertradition ausge¬
führt Sie kamen den Möglichkeiten der

ganz geringem nur wenig differenzierten
Farbskalen von leichtem Gelb bis zum mat¬

ten Grün durchaus entgegen . —

Verschiedene Preise konnten vergeben ,
auch einige lobende Erwähnungen ausge¬
sprochen werden . Ein Preisrichterkollegium
batte sich unter dem Vorsitz des Direktors

der Akademie der Bildenden Künste , Pro¬

fessor Dr . Oscar Gefhrig , aus den Herren
Standke vom städtischen Bauamt und Glas¬

maler Adolf Großkopf (der später auch die

Herstellung der Fenster Übernehmen wird )

zusammengesetzt . Professor Schnarrenberger
vom Kollegium der Akademie wurde au¬

gezogen .
Den ersten Preis erhielt Margarete

Schneider für ihre fast herb zu nen¬

nenden , ganz dem Sinne und Zweck des

Ortes entsprechenden BÜdkompositionen . Es

wäre zu wünschen , daß dieser künstlerisch
wie technisch gelungenen Arbeit auch bald

die Ausführung folgen würde .
Daß die städtische Behörde der Kunst¬

akademie den Auftrag für die Entwürfe
erteilte , ist überaus anerkennenswert , da

dies den Interessen der Akademie durchaus

auch stofflicher Art gemahnt fühlen konnte .
Es scheint mir für die dichterische Ge¬
wichtigkeit der Waosermamnschen Kunst des
Erzählens zu sprechen , daß ihres Verfassers
Bücher heute noch und wieder außerordent¬
lich zu fesseln vermögen , wo » ny selbst
jene tatsächlich greifbar wirfclichkeitvecT
hafteten geschichtlichen Grundlagen und
pensönlich -sachRichen Stoffbwdehungen zu
ehemaliger deutscher Tageswirklichkeit
selbst nicht mehr gegenwärtig geblieben
sind .

So hat der Roman «Der Fah Maurizius “

unleugbare stoö - und psychologische Pro -
blemanregung aus dem gerade ja in Karls¬
ruhe vor mehr als vierzig Jahren noch sehr
erinnerlich aufwühlend wirkenden Hau¬

prozeß entnommen . Die Kunst des Roman¬
gestalters besteht nun eben darin , das
raumzeitäich Vordergründige vom mensch¬
lich -seelisch Tiefere chürften allgemein atmo¬
sphärisch dichterisch durchtränkt oder em¬

porgetragen sein zu lassen . Auch an späte¬
ren Werken könnte unterschiedlich solches
6chöne • Gelingen oder eben fcm Zeitstoff¬
lichen wdrMichkeitsnäher Verb oft etb leib en
bei genauer Prüfung sehr wohl abgewogen
werden können . Es bleibt zu verweisen auf
den Roman „Etzel Andergast * oder auf die
vier Bände des ..Wendekreises “ : „Der un

Vom deutschen Nachkriegöfilm soll in die ?
sen Zeilen unsentimental die Rede sein ,
um uns vor Illusionen zu schützen und vor
uferlosem Pessimismus zu bewahren . Tat¬
bestand : es gibt eine Nachkriegs —;Filmpro -

duktion , ein freies Verleihersystem legt wie¬
der die verantwortliche Filmauswabi in die
Hand des Kinobesitzers und einem Kino -

publikum ist wieder die Möglichkeit gege¬
ben , eigenen Geschmack zu pflegen . Lang¬
sam bildet sich auch wieder eine Film¬
presse heraus ; Zeitschriftenverlagen werden
für Filmzeitschriften Überpreise geboten
und Abonnements »inständigst * förmlich
erfleht . Die Filmschaffenden brauchen sich
also über einen Mangel an Aufgeschlossen¬
heit von seiten der Öffentlichkeit in kei¬
ner Weise zu beklagen . Dennoch ist ehe
Filmsituation der Gegenwart unerfreulich .
An dieser Stelle brauchen wir auf die
Schwierigkeiten , die unter den Filmschaf¬
fenden selbst bestehen (Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Produktion und Ver¬
leih einerseits und Filmtheaterbesitzem an¬
dererseits ) nicht eiimtgehen , uns interes¬
siert mehr die dramaturgische und perso¬
nelle Situation . Ungeachtet des lebhaften
Filmimportes ausländischer Spielfilme , die
uns neuerlich einen Lange versagten Blick
über die Grenzen hinaus gestatten , ist dem
deutschen Filmschaffen auch bei größten
wirtschaftlichen Schwierigkeiten die Mög¬
lichkeit gegeben , die neue Produktion auf
das Gebot der Stunde abzustellen . Es gilt ,
die richtige Mitte zu finden zwischen The¬
men unterhaltenden Charakters und solchen
Stoffen , die derj . Puls unserer Tage ln wir¬

kungsvoller und künstlerisch überhöhter

bekannte Gast “ (Novellen ) ; die Erzählungen Form einfangen . Bisher wurde eine ideale

entgegesikommt .

von „ Oberlins drei Stufen “ und „ Sturre -

ganz “ ; die Romane „Ulrike Woytich “ und

,Fab er oder di « verlorenen Jahre " .

Schon vor zwanzig und dreißdg Jahren
sind die theoretischen Schriften Jakob Was¬
sermanns : Essais , Vorträge , Gedenkaufsätze ,
Reiseaufzeichnungen , ( „Reden und Prägun¬
gen “ und dergleichen nach ihrem unbestreit¬
bar eindrucksvollen gedanklichen Mühen wie
Ihrer fesselnden und bedachten Form und

keineswegs ihrem wahren Wert nach ge¬
bührend gewürdigt worden .

Jakob Wassermann darf als ein ln den
Künsten romantischer wie vor allem reali¬
stischer , aber auch naturalistischer , bald

impressiona hier , bald expressiver Erz &hl -
weise (um es ohnehin in Schlagworten an¬
zudeuten ) viel gewandter Meister noch nicht
in gehetztem literarischem Geschehensab¬
lauf vorzeitig vergessen werden . Er muß
noch einmal und wieder zur Aussprache
auch vor unserer ' Gegenwart beredtgestellt
werden . Denn da wir (ganz gewiß : leider !)
noch nicht grundsätzlich über die Proble¬
matik unserer zwanziger Jahre erfolgreich
hinausgediehen sind , so hat einer ihrer
literariaken Wortführer noch Anspruch , ge¬
hört zu werden . Er wird sich selbst dabei
fürs erste wohl noch behaupten ; er , der
einmal schrieb : „Es ist etwas im Menschen ,
etwas Wunderbares , eine unauslöschliche
Sehnsucht , das dem Guten in ihm Ver¬
trauen geschenkt wird , auch wenn von den

M M. Guten nur ein winziges Korn da ist .*4

Synthese zwischen angelaufenen Spielfilmen
und gegenwärtigem Publikumsgesdunack
noch nicht gefunden . Während die Öffent¬
lichkeit nach Ermittlungen des Münchener
Gallup -Institutes zu etwa 56 Prozent den
zeitnahen Wirklichkeitsfilm (publizistischer
Film ) zu Gunsten des unverbindlichen rei¬
nen Unterhaltungsfitmes ab l̂ehnt , stehen die
Filmschaffenden in ihrer überwältigenden
Mehrheit auf dem Standpunkt , daß der zu
unserem Tagesgeschehen stellungnehmende
Gegenwartsfilm mehr denn je . existenzbe¬
rechtigt ist . Zugegeben , die bisher gezedg - _ _
ten G^ genwartsülme stellten keineswegs | ml t denen

'
wir

'
s
‘
ie

"
beschäftigt wissen .

A.iinnn Da « l> A. « KJ. mmVa 1
^

Während die ers ten Nachkriegsfilme mit
der Vergangenheit Abrechnung hielten , muß
es Aufgabe der neuen Zetitfilme sein , sich ,
mit der Gegenwart auseinanderzusetzen ,
bzw . zu versuchen , richtungweisend in die
Zukunft vonzufüihlen . Den Zeitfilm abzu¬
lehnen , weil ihn die breite Masse nicht
sehen will , ist für den PublizSsten gegen¬
standslos . Würden Goethe oder Theodor
Fontane heute leben , so wären sie ent¬
schiedene Verfechter des Zeitfilm .es , auch

gegen die landläufige Meinung eines un¬
kritischen Publikums . Die allgemeine Ab¬

lehnung des Zeitfilms resultiert nicht zu¬
letzt aus mangelnder publizistischer Auf¬

klärung : der Film unserer Tage hat eine
treuhänderische Aufgabe gegenüber der
Öffentlichkeit zju erfüllen ! Es kann durch¬

aus als geschmacklos und i n -

stinktlos betrachtet werden , wenn man

einem hungernden Publikum auf der

Bühne oder auf der Filmleinwand Illusio¬

nen und Revuegaukeleien , dazu hemmungs¬
lose Saufereien und Festgelage vorsetzt , als
ob es niemals zwei Weltkriege und deren

Folgen gegeben hätte ! Wir halten es ent¬

schieden für ehrlicher , einer gepeinigten
Menschheit im Kino Schicksale zu zeigen ,
die versuchen , mit der Not der Zeit fertig
zu werden und an ihren Ailtagsnöten An¬

teil zu nehmen . Aber die Einstellung zu die¬

ser Forderung und deren Bejahung ist nicht

nur eine Frage des Geschmacks und der

materiellen Spekulation , sondern vor allem

auch ein Kriterium des Charakters !

Unter dieser Frage und deren Beantwor¬

tung durch die Praxis steht und fällt unser

gegenwärtiges Filmschaffen . Dr . K . Wortig

Neue Bücher
Sergej Gori \ y : »Mit leisen Schlitten *.

Verlag Harriet Schieber , Kassel . — Diese

Geschichten eines zeitgenössischen russi¬

schen Autors , die in der Zeit vor der Revo¬

lution wurzeln ., sind , besonders wo sie mit

Humor und Besinnlichkeit Jugenderinne¬
rungen ausmalen , gut erzählt . Was man

aber in ihnen vermißt , ist der Pulsschlag
der neuen Zeit und die Auseinandersetzung
der russischen Volksseele mit den Proble -

durch die Bank Ideallösungen dar . Manche
Idee blieb im Ansatz haften , mancher be¬

kannte Schauspieler ließ es in einer typi¬
schen Nachkriegsrolle (z . B . als Heimkehrer ,
Kriegsblinder , Emigrant , Schwarzihändler ,
politisch Verfolgter usw .) an persönlichem
Kredit fehlen , weil er darstellerisch aus zu
vielen Unterhaltungsfilmen »vorbelastet “ ist .
Auch thematisch erweckten manche dieser
zeitnahen Nachkriegsfilme den Eindruck ,
als ob man nur eine politische Konjunk¬
tur ausnutzen wolle , während die über¬

zeugende , mitreißende , publizistische Kraft
fehlte . Es ist weiterhin gewagt , brennende ,
politische Probleme mit süßlicher Filmhand -

lung zu kandieren und durch mehr oder
minder effektvolle Kameratricks zu garnie¬
ren - Diese Methode ist genau so bedenk¬
lich , als einen politischen Leitartikel in

ein Feuilleton mit sprühenden Aphorismen
zu verwandeln .

So russisch die Erzählungen anmuten :

fehlt ihnen infolgedessen doch das spezi¬
fisch Russische , wie wir eß heute ver¬

stehen .
S.

Der Nöckergreis . Die Wilhelm Busch -Ge¬
sellschaft , Hannover , Geschäftsstelle (20 b)
Mechtshausen Über Seesen/Harz hat ihre

Mitglieder mit einer Sondergabe überrascht .
Sie hat ein kleines Heft mit der original¬
getreuen Wiedergabe der Handschrift des

Gedichtes „Der Nöckergreis “ herausgebracht ,
welches Wilhelm Busch im Januar 1893 ge¬
schrieben hat . S .

Bdimond A b o u t : Die Nase des Herrn Notar ,
Drei-Säoilen -Verlag . Die von Wolfheinrich von
der Mtilbe übertragene Erzählung atmet -den Geist
des klassischen französischen Humors , Mit spitzer
Feder werden um die dramatische Handlung eines
Duells eine Reihe köstlicher Gestalten za dichte¬
rischem Leben erweckt .

Propeller über Frankfurt
albernes Offitzem , brausendes Motoren -

gebramm Ober dem Rhein -Main -Flughafen ,

dann setzt die viermotorige Douglasma¬
schine behutsam auf die helle Betonlande -

bahn auf . 84 Stunden und 17 Minuten von

der brasilianischen Hauptstadt nach Deutsch¬

land . Noch ist der Flughafen im Ausbau

begriffen , noch werden die Pläne vervoll¬

ständigt . Pläne , die Frankfurts Lufthafen

zum modernsten Flugplatz ln Europa ge¬

stalten wollen . Frankfurt , Deutschlands

Verkehrsknotenpunkt mit 350 Zügen und 100

Flugzeugen am Tage . Acht Luftlinien kreu¬

zen diese Stadt , zwei Jahre nachdem die

erste Maschine aus den USA hier landete .

So sieht es heute aus . . .
Die Pläne sind großartig : in der Stadt¬

mitte Frankfurt a . M . ist ein 35 m hohes

Hotel mit einigen hundert Betten gedacht .

Ein achtstöckiges Gebäude , in dem gleich¬

zeitig die Verkehrsbüros der verschiedenen
Luftlinien untergetoracht sein sollen . Breite

Zubringerstraßen werden die Stadt mit dem

einige Kilometer außerhalb liegenden Flug¬
hafen verbinden . Gleichzeitig werden die

Autobahnen an dieses neue Straßennetz an¬

geschlossen werden . Um den Flugplatz
selbst wird eine ringförmige Straße gebaut
weiden , an derem Rande Parkanlagen , Tank¬

stellen und Werkstätten geplant sind . Eben¬

falls außerhalb des Flughafenbereichs soll

ein Weiteres Hotel für über 500 Gäste mit

Schwimmbad , Tennis - und Golfplätzen ent¬

stehen , Andere Gebäude werden Unter -

kunftsmöglichikeiten für die Flugzeugbe¬
satzungen beherbergen . Neben den bereits

vorhandenen weißen Gebäuden an den

Landebahnen werden sich ln geraumer Zelt

neue Bauten erheben . Restaurants mit allem

Komfort , Imbißhallen mit Automatenbedie¬

nung und Bars großstädtischer Prägung .

Schlichte Verwaltungsstellen für Post - und

Frachtbeförderung , Büros für Zollkontrollen

und Beobachbungsstände des Wetterdienstes .

Gleißend flammen die Richtscheinwerfer
auf , sanft glühen die roten Begrenzungs -

lichter der Landebahnen . Radargeräte ln

den Leitstellen werden auch bei dichtem

Nebel Landungen gestatten . Langsam sinkt

die Nacht über das Land , schwarz hebt sich

der Rumpf der fahrplanmäßigen Nacht -

maschine nach Paris ab , die in wenigen
Minuten aber das Feld rollen und nach

fipoOngea wkh ha den we stl ich e n

Himmel erheben wird . In den Wartehallen

Flugpiäne nach Rio de Janeiro , nach New

York , aber auch für Deutsche nach Berlin ,

nach München und Nürnberg . . . C-bim .

Deutsche Erstaufführung in Frankfurt:

„Vom Jenseits zurück"
Von Andr6 Obey

Wes PirandeUo und Wilder recht « er , kann

auch Obey billig sein . Mitunter ist es last za

billig . Er Wendet sein Stück von 1rückwärts auf :

Das Leben einer Mutter , vcbb Greisenalter bis

zum ersten Kindbett hin verfolgt . Der Mutter

schlechthin , der Mutter des Unbekannten Solda¬

ten . (Der Original titel mmreiBt das Thema schon

klarer : „Revenu de l 'etoile ") . Das bitte ein Stuck

gegen den Krieg werden können , Anklage und

Bekenntnis . Wie einst ein ähnlicher Vorwurf bei

Paul Raynal . A/ber bei Obey bleibt es artistisch «

Spielerei . Spielleiter , Bühnenarbeiter und Sekre¬

tärin ,.wildern ” amf der Szene , doch die axtre -

vagante Form eines indirekten Theaters , wie Obey

es nennt , erstickt hier im bloßen Geschwätz .

Dabei hat Otoey unbedingt Sinn Six atmosphä¬
risch* Theaterwirkung . Und zugkieioh von seiner

Regietätigkeit beim Fiim her viel optische Bfld-

Bad . staatskapeiie: Sechstes Symphoniekonzert

baftigfleeft gelernt Da sitzen die Toten kn iaraö-

befleränzten Oharonsnatfhen ihm! . kehren su einem
seltsam unwirklichen Scheindasein ins Leben zu¬
rück . Gerade ans der Zerstörung der Dlusion er¬
wächst für Momente eine rmr um 90 stärkere
theatralische Verzauberung . Obey hätte es dabei
lassen sollen . Hätte es wofed auch getan , wenn

die Substanz aosrekbes würde , wenn sie also

nicht nur Form , sondern aach Gehalt hätte . Doch

90 muß er immer wieder autf den Ausgangs eff ekt

rurüdegreifen — auf die Selbstironie des Thea¬

ters , um die zweieinhalb Autfohrungnstunden za

füllen - Die AILtaglichkeit des Lebens , die auf

der Bühne exemplifiziert wenden sollte , ist dar¬

über zur Belanglosigkeit geworden . Das Experi¬
ment an sich ist nun eine Skiaze , in Andeutungen
stecken geblieben , flüchtig und lieblos gemacht .

Der Mangel an Liebe treibt ein last grausames
&pdeü mit der Alten , vor der ihr Leben no^h ein¬

mal erscheint . Und hier wird die Zerstörung der

Illusion zagieidh zur Zerstörung der menschlichen

Wirkung ,
- Mtf

Die deutschsprachige Erstaufführung hatte sieh
— im Rahmen einer Französischen Kulturwoche
— Fritz Rämond für sein Kleines Theater im Zoo

in Frankfurt (Main ) gesichert . Man hätte sich

vieles anders denken können , leichter und ten -

kelnder , mit mehr französischem Charme und

Esprit . Das Publikum dankte für die fast allste

ernsthaften Beaztehongen d«6 Regisseurs und der

Darsteiler mit freundlichem BeifälL
Ulrich Seehnann -Eggebert .

Das Programm dieses Konzertes wartete mit

einer Uraufführung auf , die , hätte sie vor etlichen

awanzäg oder dreißig Jahren stattgehabt , viel¬

leicht als Neuheit hätte angebrochen werden

können . So aber wandelt der '„ Totentanz " des

in Köln lebenden Dr . Kaspar Roeseling auf längst

begangenen Pfaden , und man geht überdies woirl

nicht fehl, ' in der Annahme , daß diesem Werk

bewußt oder unbewußt Carl Orflf und viel *eicht

auch der jüngere Strawinsky Pate gestanden ha¬

ben . Es fehlt die den Komponisten kenn ^ ich-

nend « persönliche Note und eine vom schon Be¬

stehenden aus richtungweisende Zielsetzung . Frei¬

lich weist der Totentanz von anderen Gesichts¬

punkten aus qudh viel Positives auf : Der K««n-

^ponist erreicht mit einer sehT sauberen und

durchsichtigen Verarbeitung des Eingangsthemas ,

die sich oft nur auf kleine ^ ythmssche Verschie¬

bungen stützt , und durch eine farbig gekonnte
Instrumentation die den programmatischen Sätzen

eigentümliche Wirkung . Das Fehlen eigentlicher
Kontrapunktik und breit angelegte Melodieführung

nirgendwo , den Eindruck theoretischer fcon

struktron aufkommen und steigern so die Ön-

aitteifaaikeil 4er Wnfcuug aof den nBhefsnypca

Hörer , der sich außerdem durch die für heutige
Verhältnisse sehr konventionelle und dominie¬

rende Harmonik angesproehen fühlt . Komponist
und Dirigent durften sich so für begeisterten Bei¬

fall des ausverkauften Bauees bedanken Die

eingangs vorgebraahten Eiawände zeigen indessen

einmal meto , daß zeitgenössisch und modern

keineswegs gtei -chzusetzende Begriffs sind . Die

konsequente Auseinandersetzung mit der Moderne

bleibt uns Otto Mateerath trotz seiner Urauf¬

führungen nach wie vor schuldig , ln der heutigen
Zeit des Suchens und Irrens nach neuen Ufern

ist die rücksichtslose Dfokussion gerade der ex¬

tremsten Richtungen vor der breitesten Öffentlich¬

keit eine Notwendigkeit geworden . Es » t tat¬

sächlich an der Zeit , daß ein nicht uobeträdht

Üdber Teil des modernen Musikschaffens in der

Versenkung verschwindet . Er wird dies um 90

schneller und sichere » tun , ja häufiger er dem

kritischen Urteil des Publikums auegesetzt ist .

So war das schon immer .
Das Celkxkonoert von Haydn erfuhr durch Prot

Ludwig Hoelsebor eine Übexzeugeode Wie¬

dergabe , dfe vor a£ em die Kanälen « in sobbm- „ . _

Uem fe dm nntrmnrc 4ar4 *Mbede -Ocwine^ morfciid3iA -dwrohjeiähst . Da, A

gesanqlichen Momente allerdings nahe an der
Grenze des wertmäßig noch Möglichen stand ..

Die vortrefflich begleitende iStaats'kapelle rundete
das Gesamtbild in schönster Weise . Die abschlie¬
ßende d-swU -Symphonie Cesar iFren-cks kam der

Veranlagung Otto Matzeraths wieder einmal ganz
besonders entgegen und wuchs unter seiner über¬

legen führenden , auch die Details aüfzeigenden
Hand zu einem großartigen Klenggeonälde , das

immer und immer wieder nachhaltige Eindrücke
hinterläßt . Auch hier wieder ein Sonderlob der

Staatskassen « in ihrer Gesamtheit ! Eh-

Konzert und Rezitation
Der von der Konzertdirektion Neufeldt veran¬

staltete Beethoven -Zyklus des iKöckert - Quar¬
tetts wurde za einem begeisternden und gleicher¬
maßen ergreifenden Höhepunkt dieses Koezerl -

winters . Möge er allen an einer positiven Ent¬

wicklung der kulturellen Belange unserer Stadt
interessierten Kreisen eindringlichfit Anlaß bedeu¬
ten , die der endgültigen Beheimatung dieser
künstlerischen Potenz in Karlsruhe etwa noch

entgegenstebendea Schwierigkeiten endlich aus
dem Wege za räumen . Rudolf Köckert , Willi
Büchner , Oskar Riedel und Josef Merz

fügten sieb als durchaus gleichwertige Persön¬
lichkeiten zu seltener Gemeinsamkeit musika¬
lischer Gestaltung zusammen , die auf vollendeter
Beherrschung manueller Probleme basiert . Dabei
schuf insbesondere die zurückhaltende Einordnung
des Primarius die wesentliche Voraussetzung Mir

die diesem Quartett besonders eigene Plastizität
des Ausdrucks . Angesichts solcher Leistung er¬
scheint es uns .müßig, Auiffässungefragen , wie sie
sich vor allem bei op . 130 und 130 aufdrängten ,
und ein gelegentliches Zurviel an Technik zum
Gegenstand kleinlicher Kritik zu machen . Wir
harren erwartungsvoll neuer Taten ! Bb.

Der VoHssbuod Mir Dichtung hat in de » Regel
eine besonders glückliche Hand in der Auswahl
der Texte , die er ln seinen Rezitationsabendea
vortragen läßt ; aber keine Regel ist ohne Aus¬

nahme . Und so muß das Bemühen , bei der letzten

Lesung Hermann Hesse # „G lasperlen -

spiel u einem größeren Kreise näher zu brin¬

gen, als vergeblich , bezeichnet weiden . Hesse #
Werk , das ihm bekanntlich den Nobel -Preis ein -

trog , gehört zu den faszinierendsten und geistig
aufregendsten Neuerscheinungen d«r letzten Jahre .
Aber , wie de» Versuch erwies , entzieht es sich

einer episodenhaften Wiedergabe sm Vortrage¬
saal Es ist zu schwer und ln seinem Aufbau

und seinem Gesamtentwurt zu sehr aus einem

Guß, um in wenigen herausgegriffenen Einzel¬

stellen mit dem Buch unvertrauten Hörer

eine Vorstelhjog der tragenden Ideen geben zu

können . Die Lesung selbst wurde von Frau Lotte

Gegenstandslose -Malerei in USA
Ke Kollektion Salocnon R. Guggenheim aus den

USA stammt aus' dem Jahre 1339. Sie nennt sich
ausdrücklich , .Sammlung gegenstandsloser Kunst"

Wie weit die Emigration am Aufbau dieser Samm¬
lung beteiligt ist , läßt sich von hier aus nur von
ungefähr ahnen . Ist doch aus Deutschland einer
der wichtigsten ,,Gegenstandslosen

"
, Moholy-

Nagy , dessen Schwägerin in München lebt , nach
den USA ausgewandert und dort gestorben . Die

Sammknig umfaßt heute Namen wie Campendonk ,
Feininger , ' Juan Gris , Klee und Picasso . Zum
Grundstock gehört der 1889 in Polen geborene
Rudolf Bauer . Die Prmpagandistin dieser Malerei
ist Hills Rebay , di« aus Straßbuxg gebürtig ist .
Sie betreut seit 1937 das Museum . Die „Gegen¬
standslosen " wurden zu eineT Ausstellung nach
Zürich geschickt und dank der Fürsorge von Dir .
Dr . Martin ist es mit Hilfe der amerikanischen
Militärregierung gelungen , diese erste Ausstellung
amerikanischer Kunst in Deutschiend nach dem

Kriege nach Deutschland zu bringen . Damit wird

jetzt die Karlsruher Kunsthalle er¬
öffnet . Zweifellos ein mutiger Sohritt in der Staudt
Weinbrenners und doch , wind das schärfste Auge
erkennen , daß derselbe Reißbrettstift den für uns

problematischen , weil schwächeren Rudolf Bauer ,
den akkuraten üya Boiotowsfci und den pracht¬
vollen Moholy -Nagy beherrscht . Hilla Rebay
schwelgt in einem stärkeren , malerischen Senti¬

ment Perle Fine führt Kamdinsky zartsinnig wei¬

ter und Einflüsse von Klee undjBeucneister jeehren
bei Robert Jay Wolff , Alice T . Mason , Charles
Smith und Wallace Matcheiil wieder . Für den , der

| V |
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0ya Bolotewsky : Compoätion

mit (fiesem verwegenen Vorstoß der Modernen
vertraut ist , ist es begföckend , wie selbstsicher
sich die Tradition jenseits des Oeeans fertpflanzt
und offenbar at&t EriuEneruagen an das asrtoao

Nicht alle Bilder sind gleichwertig . Aber für die
meisten wird das schwer zni erkennen sein , da
der vollständige Bruch mit der - gegenständlichen
Tradition ohnehin schon Mühe bereitet und zum
Widerspruch reizt . Aber man darf sich nicht mit
dem oberflächlichen Eindrtudc begnügen . Wenn
wir dem Atomforscher den Einbruch in die 'Ur¬

teilen der Materie zugestehen , müssen wir auch
dem Maler erlauben , das verborgene Gerüst der

gegenständlichen Malerei auf die StaQelei zu

bringen . Diese Maler sind die Atomforscher unter
den Künstlern . Man kann sie ablehnen , aber an
ihnen ebensowenig Vorbeigehen wie an der mo¬
dernen Physik . E. V.

(An.m - d. Red -: Vorstehenden Bericht veröffent¬
lichen wir anläßlich der morgigen Eröffnung dieser
besonderen Ausstellung . Eine weitere Betrachtung
erscheint in einer unserer nächsten Ausgaben .)

Tanz im Wandel der Zeiten
Bs war ein dankenswertes Unterfangen der rüh¬

rigen Kurbelbühne , dieses interessante Programm
zu bringen . Zumal endlich einmal Solisten des
Staatstheaterballetts mit ADfredo Bortoluzzi
an der Spitze die leider so seltene Gelegenheit
wahme hauen konnten , in einem eigenen Pro¬

gramm ihre vollendete Kunst glänzen zu lassen .
Zwischen den von Arthur C h w a 1 e k erschöp¬
fenden und gefällig dargebrachten Erläuterungen
zur Geschichte des Tanzes bedeuteten besondere

Höhepunkte der indische Tanz Bortoluzzis , der

Pas de deux von Marianne Baumgärtner
und Bortoluzzi , ein ägyptischer Tanz Erika
Deibotts , TeÜsizenen aus Carmina burana und

last not least nach der heiteren Seite der Step
Fritz Doe ge . A. Furtwängüex war ein zuver¬

lässiger Begleiter . Es wäre nur zu wünschen , daß

dieses Programm keine Ausnaäimeersdheinung
bleiben wird .

—-fl—
Kabarett-Notiz

Im Kabarett Roland beweist Peter Franken *

feLd, daß man auch Ohne die alten „Kalauer "

konferieren kann . Die AJkryeros erfreuen mit

ihrem routinierten Spiel auf dem Akkordeon ,
Dorothea gefällt mit einem Elastikakt , der aller¬

dings etiwas variabler und ausgeglichener geboten
werden müßte . Die Parodie Alice und Daisys auf

einen boogy -woogy sichert beiden Künstlerinnen
verdienten Applaus . M. M.

Professor Di . Hans Knappertsboscli wunde aa -

läßlich seines 90 . Geburtstages vom bayerischen
Kultusminister Dr . Akris Hundbamoner zum Ehren¬

mitglied der Bayer . Staatsoper ernannt . (Dena)

Dr. Walter Kordt wurde zum neuen Intendanten

der Städtischen Bühnen Aachen berufen . Vor sei¬

ner letzten Tätigkeit als Leiter der literarischen

Abteilung %es Südwestfunks in Koblenz arbeitete

Dr. Kordt viele Jahre als Regisseur und Br am»-

kam -an Aachener Stadttheatec . (Dena)

*
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Idi suche Knochen !

Keinesfalls tue ich es aus persönlicherSammlerfreude, sondern aus einem zwin¬genden Grund . Ab und zu habe ich dasdringende Bedürfnis einer gründlichenReinigung. Da mir aber die amtliche Sei¬fenzuteilung nicht ausreicht, wobei ich ab¬solut einsehe, daß körperliche Ausmaßevon 1,80 m für heutige Verhältnisse un¬tragbar geworden sind , habe ich michder Knochensammelaktion bedient. Zudem Gesamtergebnis- eines Jahres mit150 000 kg Knochen habe ich trotz eifrigerBemühungen nicht viel Beiträgen können.. Da Bemühungen nur Tn Verbindung mitErfolg (lies Knochen ) belohnt werden,fand ich bei der Verteilung von 75 000Stück Kernseife zu 40 g und 50 000 zu60 g wenig Berücksichtigung. Haupt¬aktionäre waren Metzgereien, Kantinen,Werkküchen und Gaststätten.Die Knochenfunde in der Bratpfanneversiegten, in die sich nun die Massenknochenlosen Büchsenfleisches ergießen,das sich schamhaft unter der fleischfrem¬den Farbe echter Ersatzsaucenwürfel ver¬birgt. Ich war entschlossen, um die Sei¬fenlage der Familie zu retten, mich selbstzu opfern, kam aber durch die Aufheite¬rung imWesten, die nicht nur laueWinde,sondern auch reale Dinge verspricht, wie¬der davon ab. Dafür machte ich bei derFrühjahrsbestellung meinem 1’/i qm gro¬ßen Grundstücks einen bedeutenden prä-

Um die Mitbestimmung der BetriebsräteArbeitsminister Rudolf Kohl sprach bei der BetriebsrätevollversammlungIn der Durlacher Festhallebefaßten sich am Freitag die Betriebs¬räte mit dem Mitbestimmungsrecht. DerVorsitzende des ADGB Karlsruhe, KarlFlößer , betonte in seiner Begrüßungs¬ansprache , ■daß es keine kommunistische,sondern eine Versammlung der Gewerk¬schaften sei , die den ArbeitsmlnisterRudolf Kohl um Aufklärung über dieFrage des Mitbestimmungsrechtsgebetenhätten. Der Arbeitsminister erklärte, daßer dreimal einen Gesetzentwurf ein¬gereicht habe, der jedesmal abgelehntworden sei . Die Einschaltung dei; Be¬triebsräte sei unbedingt notwendig. Nurso könnte auch den vielen Schein¬arbeitsverträgen entgegengetretenwerden, wenn der Betriebsrat zur Ab¬zeichnung der Arbeitskarten herangezo¬gen werde, wie es der Arbeitsminister ineiner Verordnung vorgesehen habe . Wennvon Wirtschaftsdemokratie gesprochenwürde, dann müßte sie hälftig vom Ar¬beitnehmer und vom Arbeitgeber getra¬gen sein . Der Minister wandte sichscharf gegen die Industrie- und Handels¬kammer, die mit allen Mitteln versuche ,die Mitarbeit der Betriebsräte zu ver¬hindern. Eine Veranstaltung des ForumsvSti Radio Stuttgart , zu dem ein Dis -historischen Fund. Massive Knochen von | kiissionsleiter, zwei Arbeitgeber undbeträchtlichem Ausmaß kamen zumVorschein , die einem Urmenschen gehdren konnten. Von
sachverständigerSeite wurde aller¬

dingsbehauptet,daßes sich nur um die
irdischenResteeinesin Büchsen schlum¬mernden Kalbes
handeln könne. Der
schlummernde Teilwäre mir zwar He¬ber gewesen, aberein Stückchen Seifeist in Anbetrachtder Ostertage auchetwas wert. P . S.

Spät kommt ihr . doch ihr kommt!Das auf Grund der Rationserhöhungen abAprii auszugebende dritte Pfund Zucker unddie Trockenfrüchte können erst in der drit¬ten Dekade der 113 . Zuteilungsperiode be¬zogen werden , da die erforderlichen Einfuh¬ren erst Anfang April eintr .effen , teilte dieVerwaltung für Ernährung , Landwirtschaftund Forsten mit . Möglicherweise sei auch ineinzelnen Ländern def Bizone mit einerverspäteten Ausgabe der erhöhtenFettration zu rechnen . Die Verwaltung weistjedoch darauf hin , daß die Rationserhöhun¬gen auf jeden Fall mit Wirkung vom 1.April in Kraft treten .
Zugverkehr an OsternFür den Reisezugverkehr in der Oster¬woche hat die Hauptverwaltung der Eisen¬bahnen folgende Regelung bekanntgegeben :Am Karfreitag verkehren die Reisezüge derGeneralbetriebsleitung Süd — US -Zone —wie an Sonntagen , im Bereich der Gene -ralbetrieb '
sieitung West — britische Zone —dagegen wie an Werktagen . Am Ostersonn¬tag und Ostermontag verkehren die Reise¬züge in der Bizone wie an Sonntagen .Über die Züge des reinen Berufsverkehrsentscheiden die einzelnen Reichsbahndirek -tipnen .

zwei Arbeitnehmer eingeladen waren,sei bezeichnend für die Haltung der Ar¬beitgeber gewesen. Die Sessel, die fürdie Arbeitgeber bereitgestellt waren,seien leer geblieben; ein solches Verhal¬ten sei unmißverständlich. Es sei einealte Taktik , die Gewerkschaften aus¬zuschalten, und eine Beleidigung derBetriebsräte, wenn von Unternehmernbehauptet werde, die Betriebsräte seienzur Mitbestimmung ungeeignet. VieleUnternehmer, so bemerkte der Redner ,seien nicht auf Grund ihrer IntelligenzBesitzer eines Werkes . Der Ministerging dann auf die Denkschrift der Unter¬nehmer ein, die er als sehr oberflächlichbezeichnete. Das Bestreben, den Gesetz¬entwurf abzulehnen, sei unverkennbar.Die Unternehmer argumentierten, daßkeine Rechtsgrundlage für ein Mitbestim¬mungsgesetz bestehe, das den Ruin derWirtschaft bedeut«. Diese Frage bewegejeden Gewerkschaftler, für die leider bisjetzt wenig Verständnis bei den Unter¬nehmern zu finden sei. Es sei daher not¬wendig, das Mitbestimmungsrechtgesetz¬lich zu verankern. Im Bundesvorstanddes ADGB , in dem alle Parteien vertre¬ten sind, sei man sich über diese Frageeinig . Daraus sei zu ersehen, daß dieAblehnung von der anderen Seite künst¬lich herbeigeführt worden sei. Es gältezu verhindern, daß die kapitalistischeGesellschaft, die mit ihren Millionen das„Dritte Reich “ finanzierte, - erneut dieArbeiterschaft in Bedrängnis bringe.Wenn man ernsthaft wolle, müßte esMittel und Wege zu einer Verständigunggeben.
Arbeitsamtsdirektor Karl Konz (M. d.L.) gab eine Erklärung ab, wonach dasbestehende Urlaubsgesetz nach Be¬schluß des Landtags bis zum 30 . Aprilverlängert wird. Dagegen wandte sich einBetriebsratsmitglied, das feststellte , daßsich damit die Bedingungen für die Ar¬

beitnehmer. nur verschlechtern könnten .Minister Kohl erklärte, daß es nichtSache des Landtags sein könne, eineÄnderung vorzunehmen, und daß unterallen Umständen das alte Urlaubsgesetzfür ein weiteres Jahr Anerkennung fin¬den müsse. Abschließend betonte der Mi¬nister, daß es Aufgabe der Arbeitnehmersei, Aufklärungsarbeit zu leisten und dieGewerkschaften im Kampf zu stärken.Das Ringen gälte der Einheit der Ge¬werkschaften und damit der EinheitDeutschlands .
GewerkschaftssekretärKarl Deck ver¬las eine von der Versammlung angenom¬mene Entschließung folgendenWortlauts ; „Die Betriebsräte von Karls¬ruhe und Umgebung haben heute in einerVollversammlung zu dem Gesetzentwurfüber das Mitbestimmungsrecht der Be¬triebsräte Stellung genommen. Die Ver¬sammlung richtet an den Landtag dasdringende Ersuchen , die Beratungen überdieses Gesetz baldmöglichst zum Ab¬schluß zu bringen“. P. S.

Dei * Internistenkon ^reß aller ZonenDie Ärzte bitten die Bevölkerung dringend um weitere QuartiermeldungAiDie Vorbereitungen zur Durchführung de » I unwirksam lat . Als Referent über Virua -ersten großen deutschen Intemistenkongre »-se » aller vier Zonen , der vom 19. bis 31 .Mai 1949 in Karlsruhe geplant ist , schreitenfort . Dqrth die Kongreßleitung sind dieRedner zu den Hauptthemen des Kongres¬ses bereits aufgefordert worden und habenihre Zusage gegeben . Über das „vegetativeNervensystem “, dem Hauptthema de * erstenTages , dem 19. Mal , sprechen ProfessorGagel -Nürnberg , Prof . Bodechtel -Düsaeldorfund von den Erfahrungen des Chirurgenauf dieaem Gebiete Prof . Rieder , früherLeipzig . Zur Diskussion aufgefordert wur¬den Prof . Jores -Hamburg und Prof . Sturm -Barmen - Wuppertal .Der zweite Tag ist den Viruskrankheitengewidmet . Dieses Thema gewinnt deshalbbesondere Bedeutung , weil die Virusgrippeund die Viruspneumonie in verschiedenenGegenden während der letzten Zelt ver¬stärkt auftrat und deshalb ärztlieheraeitaeine entsprechende Aussprache über Be¬handlungsmaßnahmen gegen diese Erkran¬kung besonders dringlich erscheint , beson¬ders da die bekannten Sulfonamide und dasPenicillin in den meisten Fällen hierbei

KURZE STADTNOTIZEN

Eine Leisiungs - und ExportscliauDeutsches Modeschaffen nach dem zweiten Weltkrieg
Der Mode -Ausschuß des Damenschneider -handwerks der Arbeitsgemeinschaft des Be¬kleidungshandwerks im britischen und ame¬rikanischen Besatzungsgebiet veranstalteteam 18. 3, 1848 im Cafe Museum eine aus 120Modellen und von ungefähr 60 Firmendurchgeführte Leistung «- und Exportschau .Wie ihr Ansager Otto P o n a t e r , Mün¬chen gleich eingangs betonte , unterscheidesich diese Modenschau in einem wesent¬lichen Punkte von den bisher gezeigten .Denn diese Schau wolle nicht in erster LinieAnregung zu modischem Schaffen vermittelnoder gar bei den meisten deutschen Frauenneidvolle Gefühle an leider schon so langvergangene Zeiten erwecken , als man nochebenso mühelos ein schönes . Modell sichaussuchen konnte , — vorausgesetzt , daß derGeldbeutel es erlaubte — sondern Zweckund Sinn dieser Vorführungen sei , zu zei¬gen , wie man in den einzelnen Firmen be¬müht sei , mit bestem Geschmack und inVerbindung von erstklassigem — teilweiseausländischem Material — Modelle zu schaf¬fen , die wirklich für den Export in Fragekämen . Export sei für Deutschland lebens¬notwendig . ohne Export keine Möglichkeitdes Wiederaufbaues unserer zerrüttetenWirtschaft .

So zeigten uns etwa 60 Finnen , wobeiauch Karlsruhe mit zwei Namen ver¬treten war , bestes deutsches Modeschaffen .Die vorgeführten Modelle hatten alle diefür das Aysland erforderlichen Längen , mansah viele schöne Farhkompositionen , 'echteBrüsseler Spitzen , malerische Strickbluserusehr elegante Hüte und wunderhübscheSchuhe . Neben dem klassischen Schneider¬kostüm , einem tadellos gearbeiteten Reit -

Achtet bet Dunkelheit auf Gehwegeund Straßen, da Räumstellen nichtmehr beleuchtet werden können.
dreß und Jagdkostüm , wurden geschmack¬volle Fantasie - und Nachmittagskostüme ge¬zeigt , letztere besonders in Schwarz , wieüberhaupt bei den Fünfuhrtee - und Bridge -kieidern schwarz die dominierende Farbewar . Weit und mit komplizierter Raffungwaren die Röcke , ein Angsttraum für jedeselbstschneidernde deutsche Frau , die ge¬wohnt * ist , aus dem winzigsten Stoffrestnoch etwas Brauchbares zu machen . Aberda wir diesmal nur stille Betrachter ohne

heimliche Wünsche waren , konnten wir denganzen prächtigen Materialaufwand , der sichan allen Modellen zeigtje , sine ira et studio— rein objektiv würde Karlchen aus der„Oberquarta “ sagen — an uns vorbeirau¬schen lassen . Jede der ausstellenden Firmenbot ihr Bestes , besonders stark waren diebayerischen Ateliers vertreten , die hervor¬ragendes Modehandwerk zeigten , aber auchFrankfurt , Köln und Stuttgart konnten sichdurchaus behaupten . Aus den KarlsruherModewerkstätten sahen wir ein hellgeblüm¬tes , apartes Hochsommemachmittagskleidvon Lucie Stich und aus dem AtelierSchüler ein dunkles , dekoratives Abend¬kleid . Der größte Teil der Nachmittags¬kleider war hüftbetont , hatte Schößchen undVolants . Die Abendkleider waren alle sehrfestlich und großstilig gehalten , schulter¬frei und von Üppiger Rockweite . So vermit¬telte uns diese erste deutsche Leistungs -und Exportschau einen Einblick in ihreArbeit und bewies '
zugleich , daß auch dasdeutsche Modeschaffen gewillt und tatsäch¬lich in der Lage ist , mitzuhelfen am Neu¬aufbau unserer Wirtschaft . H .F .

Die Lebensmittelkarten für die 113. Z .-P .werden wegen der Feiertage bereits in derKarwoche ab Montag , 23 . März , je nachGröße des Bezirkes ausgegeben . Näheres iataus den ^ amtlichen Teil der heutigen Aus¬gabe zu ersehen . Für die Bezirke 2 (In¬nen West ) und 4 (Südwest ) findet die Aus¬gabe im Ernährungsamt , Otto -Sachs -Str . S,statt . Die Ausgabe an Nachzügler erfolgt abDienstag , 30. März .
Weinzuteilung für Körperbeschfidigte . Analle Kriegs - und Un &aUbeschädigten (Berufs -Unfall ) sowie an Personen , die als Folgeneines Leidens einen dauernden , sichtbarenKörperschaden davongetragen haben , ge¬langt ab 50«/«iger Erwerbsminderung eineFlasche Wein für das 1. Quartal 1948 zurAusgabe . Näheres unter amtl . Bekannt¬machungen . !2 Eier , Zucker , Fett und Käse aufgerufen !Auf die Aufrufe der ErnährungsämterKarlsruhe -Stadt und -Land in der heutigenAusgabe über obige Lebensmittel wird be¬sonders hingewiesen .Leiter des Stadtamts Durlach wieder¬gewählt . Vom Durlacher Verwaltungsaus¬schuß wurde Bürgermeister a . D . R i t -zert einstimmig wiedergewählt . Nah jahr¬zehntelanger Tätigkeit als Gewerkschaftsfüh¬rer wurde er 1922 zum Bürgermeister vonDuriah gewählt . Er setzte sich vor allemgegen die große Arbeitslosigkeit durch Not -standsarbeiten , wie Pfinzkorrektion , Melio¬rationen , Kanalisation , Straßenbau , Schaf ,fung öffentlicher Anlagen und Plätze , ein .Außerdem organisierte er eine großzügigeWinternothilfe . Der großen Wohnungsnotwirkte er durch ein Bauprogramm entgegen ,durch das in wenigen Jahren rund 1000 neueWohnungen geschaffen wurden . WeitereVerschönerungsarbeiten im Turmberggebiet ,wie der Bau der Panoramastraße , sindebenfalls seiner Initiative zu verdanken .Ende I93il mußte er auf Druck der NSDAPals Bürgermeister zurücktreten . Von 1933bis 1945 wurde er mehrmals verhaftet . An¬fang 1947 wurde er zum Leiter des neu¬errichteten Stadtamtee Duriah berufen , zuwelchem er nun für weitere 6 Jahre gewähltwurde . D .H .Karlsruher Student preisgekrönt . Stud .arch . Wolfgang B 1 e y , Waldring 47 , hatbeim Architektur -Wettbewerb tim .den Neu¬bau einer Berufsschule in Gaggenau unter126 eingegangenen Entwürfen einen 2. Preisin Höhe von 3500 .— Mark erhalten . Der Ent¬wurf des Durlacher Dipl .-Ing . Willi Lauschwurde angekauft .' Aufnahme beim Staatstechnikum . Es wirddarauf hingewiesen , daß in Zukunft die Ge¬suche um Zulassung zum Studium am Bad .Staatstechnikum bei deT Direktion jeweilszu folgenden Terminen spätestens vorzu -legen sind : Wintersemester : 16. Juni , Som¬mersemester : ' 15. Januar . Verspätet einlau¬fende Gesuche müssen für das folgende Se¬mester zurückgestellt werden .Wiirttbg . -Bad . Radio -Club . Am Samstag ,15 Uhr , spricht in einem Vortrag Ob .-Ing .Dreibholz , Stuttgart , über das Thema „ Wasgibt es Neues in der Rundf . -Technik ? " . imAula -Bau der Tehn . Hochs hule .Eine besinnliche Stunde hielt die Karls¬ruher Frauengruppe am Mittwoch im Munz -saal ab . Elena Lange warb ln humor - undgeistvoller Art für den Zusammenschluß derFrauen — nicht gegen die Männer — zuNutz und Frommen der Allgemeinheit , diedes praktischen Hausfrauenverstandes be¬dürfte . Lotte Böhme rezitierte die mär¬chenhafte Novelle von Hans -Erich Nossack :„ Der Jüngling aus dem MeeT “ . Realistikund Poesie wurden von Frau Böhme zueinem stimmungsvollen Gemälde verarbei¬tet . Edithmaria Rau und Thea Wurs t̂ ,am Flügel virtuos von Eva Schlniln »g e r begleitet , sangen mit jugendfrischen

Stimmen Frühlingslieder von Mendelssohnund besonders gut gestaltet waren „DieMeere “ von Brahms . Elgro .PKW gegen Krankenfahrstuhl . Auf derKaiserallee wurde ein Krankenfahrstuhl voneinem Personenkraftwagen angefahren , wo¬bei der Insasse des Fahrstuhles , ein 79jäh -riger Invalide , einen Untershenkelbruherlitt .
Betrügerische Polizeianwärter . Nah um¬fassenden Ermittlungen ist es endlich ge¬lungen , zwei junge Polizeianwärter zu Über¬führen « daß sie sich in den letzten MonatenAmtsanmaßungen schuldig gemäht haben ,indem sie in teilweiser Zivilkleidung Vor¬gaben , als Beauftragte der Polizei beiShwarzhändlern Beschlagnahmungen durch¬führen zu müssen . Daneben konnten sie auchals Mittäter bei einer Schwarzschlachtung undbei Diebstählen überführt werden . Nebensofortiger Dienstentlassung sehen sie beideihrer gerichtlichen Bestrafung entgegen .Selbstmordversuch . Ein lediger Kaufmannversuchte sich das Leben zu nehmen , indemer sich in der Sofienstraße auf die Geleiseder Schuttbahn warf . Als dies durch recht¬zeitiges Einschreiten verhindert wurde , ver¬suchte er sich die Pulsader durchzubeißen ,was ihm nur unvollkommen gelang , so daßer mit einer Bißwunde ins Krankenhausüberführt werden konnte .Aufgegriffen . Ein 13jähriges Mädchen , dasmittags aus der elterlichen Wohnung weg¬gegangen und als vermißt gemeldet wordenwar , wurde nach Mitternacht in der Albtal -straße aufgegriffen , wo es sich bei denamerikanischen Unterkünften herumgetgie -ben hatte .

Wer kann Angaben machen ? In den spä¬ten Abendstunden des 18 . 3. wurde einergehbehinderten Studentin aus einer Torein¬fahrt in der Werderstraße ein Krankenfahr¬rad (Dreirad ) gestohlen . Sachdienliche Mit¬teilungen an die Kriminalpolizei .Geburtstag . Am 21. März feiert Kirchen¬musikdirektor Hans Vogel , der bis Kriegs¬ausbruch Organist an der Stadtkirche war ,seinen 81. Geburtstag in seinem Heimat¬städtchen Creglingen a. d. Tauber .

krankheiten wird Prof . HeTZberg -Greifswaldund Prof . Siede -Kiel , sprechen *
Am dritten Tage wird über die Patholo¬gie des Blutfarbstoffes verhandelt , der jaim Mittelpunkt des gesamten Stoffwechsel¬geschehens des * Körpers steht . Die Haupt¬referenten ajnd Prof . Zeile -Illertisaen , Prof .Duesberg -Mainz . Prof . Heubner -Berlin » Prof »Bingold - MÜnchen , Prof . Kämmerer -Mün¬chen , Prof . Brugsch -Berlin und Prof . Baum -gartel -MÜnchen .

Die Hauptaufgabe da « Kongresses ist dieAbstimmung der Resultate deutscher For¬scher gegen die Ergebnisse der Arzte desAuslandes , die naturgemäß eine ausgie¬bige persönliche Diskussion über bestimmteFragestellungen zur notwendigen Voraus¬setzung hat . Es wurden deshalb von derKongreßleitung zu Vorträgen und zurAussprache zahlreiche ausländische Gelehrteeingeladen . So zum Thema des „vegetati¬ven Nervensystems " Prof . Raab , USA nebenanderen amerikanischen Gelehrten . FernerProf . Olivecrona -Stockholm und Prof . Berg¬lund -Stockholm , die zugesagt haben . Aufdem wichtigen Gebiete der Viruskrankhei¬ten wird Prof . Gsell - St . Gallen , Übereigene Forschungsresultate und die Im in¬ternationalen Schrifttum niedergelegten Er¬gebnisse sprechen . Zur Diskussion über diePathologie des Blutfarbstoffes wurde nebenzahlreichen anderen Schweizer GelehrtenProf . Vanotti -Lausanne » eingeladen , vondem ebenfalls bereits eine Zusage vorliegt .
Die Abhaltung eines derartig umfassen¬den Internistenkongresses aller vier Zonenliegt im dringenden Interesse der Allge¬meinheit . Angesichts einer erschwerten Ver¬breiterung von Forschungsergebnissen durchdas geschriebene Wort infolge Mangel anBüchern , spielt die mündliche Ausspracheeine besonders große Rolle . Durch dieKriegszeit und die damit verbundene Ab¬sperrung vom Auslande mußten die deut¬schen Ärzte trotz sehr guter eigener Er¬gebnisse doch auf die Anwendung mancherneuer Erkenntnisse des Auslandes auf demGebiete der Diagnostik und der Therapieinnerer Krankheiten verzichten . Diese Ge¬legenheit zu einer segenyeichen Ausspracheund Fühlungnahme wird nun durch denKarlsruher Internistenkongreß den Fach¬ärzten für innere Medizin aus ganzDeutschland gegeben und kommt damit un¬mittelbar der gefährdeten Volksgesundheitzugute .

Die Vorbereitung des Kongresses von ärzt¬lichem und wissenschaftlichem Standpunktist bereits weit fortgeschritten . Der Kon¬greß ist aber leider noch nicht gesichert ,da erst eine ungenügende Zahl von Quar -
tiermeldungeo vorliegen . Angesichts desFehlens von Hotels und Gaststätten in ge¬nügender Zahl ist die Kongreßleitung aufPrivatquartiere angewiesen . Es igt selbstver¬ständlich,daß dasWohnungsamt aus diesemOp -fer keine Schlüsse zieht . Deshalb wird an alleEinwohner Karlsruhes die dringende Bittegerichtet , Quartiere für den Intemisten -kongreß bereitzustellen , und dies entwe¬der schriftlich oder telefonisch anzumel¬den beim Kongreßbüro : Chefarzt DozentDr . F . K i e n 1 e , n . Medizinische Klinikder Städtischen Krankenanstalten , Telefon5430 , Nebenapparat 334 . Auch Notquartiere ,Couch etc . sind willkommen . Von den Kon¬greßteilnehmern wird eine angemesseneVergütung bezahlt .

Der Lenz ist Ja !
Frühlingsanfang, erster Lenzsonntag,Palmsonntag; alle drei treffen am heu.rigen 21 . März zusammen. Mit dem lenz ,liehen Grünen und Blühen istes zwar noch nicht ganz soweit , wie esdas Vorgartenbäumchan , Ecke Kriegs¬und SchiUerstraße , auf unserem Bild do¬kumentieren möchte , aber es liegt alles

Treuhänder der Allgemeinlieit
Generalversammlung des Einzelhandels

Die Sache mit Hilde und on . . .und ein Nachspiel vor der Karlsruher Strafkammer
Jungen Damen brauchte , wenn sie aufeinem Ernährunsamt beschäftigt sind , derVersucher sich nicht nur als irgendein land¬läufiger Casanova zu nahen , sondern erkann auch in der Person eines Metzgermei¬sters an sie herantreten . So war es auch beiHilde , der eines Tages der eine Metzgereitreuhänderisch führende junge Egon einGeständnis machte . Etwa daß er sie liebe ?Nein : daß in seinen Fleischbeständen einpeinliches Defizit bestehe . Ob Hilde nichtetwa helfen könne ? Und Hilde , die beiihrem Schwager , dem mit Egon in freund¬schaftlicher Geschäftsverbindung stehendenBäckermeister K . wohnte und in der Ver¬rechnungsstelle ihres Amtes Einiges fingernkonnte , half tatsächlich . Indem sie näch¬sten Montag dem mit ihr abreAnendenEgon für 200 Pfund Marken mehr quittierteals er abgeliefert hatte , am übernächsten100 und ein drittes Mal 60 Pfund , so daßEgons Schwund insgesamt um 360 Pfundaufgeftillt war . Wie es aber der Zufall will :kaum ist man so nett im Zuge , da riechtdie Kontrolibeamtin des Ernährungsamtes ,

Segensreiche Tätigkeit der Arhelterwohlfalirt
Seminar für Sozialberufe in Karlsruhe

Am 13. März fand im ,Elefanten “ die Ge¬neralversammlung * der Arbeiterwohl¬fahrt statt . Die Berichte des I . Vorsitzen¬den . der Geschäftsführerin und weiterer Mit¬arbeiter vermittelten den Eindruck , daßdiese Organisation sich bestrebe , zu halten ,was sie sich zum Leitwort gesetz : unabhängigvon politischen und konfessionellen Tenden¬zen im Geiste des Humanismus »und desSozialismus zu wirken . Aus dieser Einstel¬lung heraus ist es auch zu erklären , daß esder jungen Organisation gelungen ist , inkaum zwei Jahren eine Reihe von Wohl -fahrtseinrichtungen zu ‘ schaffen die allenBedürftigen ohne Rücksicht auf politischeund konfessionelle Einstellung , auf Rasseund Stand zur Verfügung stehen . SolcheEinrichtungen sind die Nähstuben inallen Bezirken der Innnen - und Außenstadtzwei Kindergärten , örtliche Erholungs¬fürsorge für rund 500 Kinder , Jugendfür¬sorge , Erziehungs - und Berufsberatung . DurchEinsatz einer eigenen Großküche trägt dieOrganisation auch rur Hoover - Speisung ihrenTeil bei und versorgt täglich in reibungs¬losem Ablauf sieben Schulen , hfl Rahmender Notgemeigschaft betreut die Arbeiter¬wohlfahrt etwa 1200 Partien . Die Altersspei¬sungen des Frühjahrs 1947 können leider ausKartoffelmangel in diesem Frühjahr nichtfortgesetzt werden . #
Zu diesen zahlenmäßig nachweisbaren Ar¬beiten und Leistungen kommen die unge¬zählten . Beratungen , läuft die Arbeit

an den durch die Geschehnisse der vergan¬genen Jahre innerlich verschütteten Men¬schen . Diese Menschen aus der Verschüttungzu befreien , hält die Arbeiter -Wohlfahrt füreine ihrer wichtigsten Aufgaben . Demnächstwird in Karlsruhe ein Seminar für So¬zialberufe eröffnet , dessen erster Kursbereits von der LVA Württemberg -Badenfür Körperbehinderte reserviert sei , währendder im Herbst beginnende zweijährige KursBewerbern aus allen Westzonen offenstehe .Bei der Neuwahl des Vorstandes wurdeder bisherige 1. Vorsitzende Karl Sieberteinstimmig wieder gewählt und als Stell¬vertreter und 2. Vorsitzender StadträtinKunigunde Fischer . Bsch

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K*heNoch leicht unbeständig . Vorhersage bisMontagabend : Meist stärker bewölkt mitgelegentlichen Aufheiterungen , noch zeit¬weise etwas Regen . Höchsttemperaturen11—14 Grad , Tiefsttemperaturen 3—6 Grad .Schwache , bis mäßige westliche Winde .

Rheinwasserstände
18 . März : Konstanz 315 ( + 11) : Breisach 191( + 42) ; Kehl 232 (4*37) : Maxau 406 ( -<-39) ;Mannheim 325 ( + 77>; Caubl82 ( + 9) . 19. März :Breisach 181 (—10) ; Kehl 246 ( + 14) ; Maxau441 (+ 35) ; Mannheim 367 ( + 42) ; Caub 254 ( + 72) .

die eine ausgezeichnete Nase hat , Lunte ,und Holland bzw . Hilde ist in Nöten . Zwarhat sie noch Zeit , Egon fernmündlich anzu¬rufen und um Exijreßzusendung seines Fir¬menstempels zu bitten , es gelingt ihr auch ,aus den Mappen anderer Metzgermeistereinige ungestempelte Markenbogen zu mau¬sen und ihnen Egons Stempel aufzudrücken, 'aber wehe : die Kontrolle läßt sich nichtdüpieren und bald ist der Schwindel aufge¬deckt , und Hilde entlassen .Das Nachspiel vor der Strafkammer n(Vorsitzender Landgerichtsrat Dr . Rohter ) warinsofern nicht uninteressant , als Hilde , dervon ihrem als Zeuge fungierenden früherenDirektor das Zeugnis hoher Intelligenz undüberdurchschnittlicher Redegewandtheit aus¬gestellt wurde , sich in der Rolle einer tum -ben Törin gejjel , der auch das kleinste Ge¬ständnis labgerungen werden mußte . Aberschließlich gab sie immerhin zu — und Egonbestätigte es —, als Gegenleistung einigesan Vesperwurst entgegengenommen und fürdie Familie ihrer Schwester 7 bis 8 Malfleischliche Zuwendungen in Höhe von 3—4Pfund herausgeschlagen zu haben , die aberobendrein durch Brotlieferungen kompen¬siert worden seien . Sonst noch welche Vor¬teile ? Auf Ehre und Gewissen : nein !
Staatsanwalt Renner , dem das Geständnisder Angeklagten nicht annähernd vollstän¬dig zu sein schien , forderte für Hilde 1 Jahr5 Monate Gefängnis und 3000 RM Geldstrafe ,für Egon 1 Jahr 3 Monate und 5000 RM . DieVerteidiger (für Hilde Dr . Cäemmerer , fürEgon Dr . Ingenohl ) legten sich für ihre Man¬danten bravourös ins Zeug und ventiliertenvor allem die Frage nach den Motiven derihnen vorgeworfenen krummen Dinge . Hun¬ger ? Der kam — auch der Unbeteiligte nahmdas zweifelsfrei wahr — nicht in Frage . Oderetwa Liebe ? Vielleicht . Wenn auch nicht inihrer vulgären Form , dann aber doch mögli¬cherweise in einer sublimierten , die sichbei Hilde in bodenloser Gutmütigkeit mani¬festiert habe . Wer kennt eben die kompli¬zierte Gefühlswelt einer zarten Mädchen¬seele ?

Das Gericht konnte natürlich auf diesenpsychoanalytischen Exkurs nicht eingehen ,sondern hatte sich nur mit den 360 PfundFleisch zu befassen , die zum Schaden derAFgemeinheit beseite geschafft worden wa¬ren . Und so lautete denn das Urteil gegenHilde Schneitz und Egon Klein wegenVerbrechen gegen die Kriegswirtschaftsver -otdnung bzw . Beihilfe hierzu in Tatfeinheitmit Urkundenfälschung bzw . Beihilfe « sw .auf je 14 Monate Gefängnis .Nachzutragen wäre noch daß Egons Defizitsich gelegentlich der bei Schließung seines Ge¬schäfts erfolgten Bestandsaufnahme als einPlus von 660 Pfund herausstellte . . Selt¬sam ! S .

Der Bezirk Karlsruhe -Stadt und -Land ImVerband württ .-badischer Lebensmittelhänd -ler (Einzelhandel ) hielt am Mittwoch , 17 . 3. ,in der , ,Bavaria “ seine Generalversammlungab . Vorsitzender N o s k e hob die Bedeu¬tung des Verbandes hervor . Ohne ihn wärendie Schwierigkeiten noch größer . So aberhabe der Verband , dank der Anregungen derMitglieder , schon ein gutes Stück Aufbau¬arbeit für den Einzelhandel leisten kön¬nen . Der Verbandsvoreitzende sprach vonden Nöten und Sorgen der Berufskollegenbei der Abwicklung der durch vielerlei Hin¬dernisse erschwerten Geschäfte . Karten¬system , Aufrufe , Bezugscheine , Schwund¬sätze u . a . seien notwendige Übel , die heutedem Kaufmann viel Kopfzerbrechen und er¬hebliche Mehrarbeit bereiten würden . Mansolle aber behördlicherseits die Geduld desKaufmanns nicht mißbrauchen . Der Berufs¬stand sehe es als seine Ehrenpflicht an , reellzu sein , und distanziere sich von allen , diedurch unlautere Machenschaften sein An¬sehen beeinträchtigen .
Geschäftsführer Meyer gab einen um¬fassenden Bericht . 300 neue Mitgliedsbetrlebeseien 1947 zu verzeichnen . Damit erhöhe sichdie Zahl auf 1200 ; davon entfallen aufKarlsruhe - Stadt und -Land 750 , auf Pforz¬heim 250 und Bruchsal 200 . Der Verbandvertrete den Standpunkt , daß Gewinnspan¬nen im Verhältnis zum Lastenauagleich ste¬hen müßten . Die von der Wirtschaftsbehördeerwogene Zündholzbewirtschaftung werdeals Unding abgelehnt . Zuerst «* i die Pro¬duktion zu verbessern . GeschäftsführerMeyer machte mit den festgelegtenSchwundsätzen für die verschiedenen Wa -

Es gibt noch gute , hilfsbereite Menschen
„Hat jemand von den Herren einenKorkenzieher ? “

Versammlungskalender der ParteienSPD . Rüppurr : 20. 3. , 19 .30 Uhr , „Eich¬horn “ , öffentl . Märzfeier . *— Knielingen : 20 .3., 20 Uhr , „Kaiser Friedrich “ , Mitglieder¬versammlung . — Jungsozialisten - Schulung :22. 3. , 18 .30 Uhr , „ Weißer Berg " , Ref . Flö¬ßer : — Jungsozialisten -West : 22 . 3., 19 .30Uhr , . .Civic - Center “, öffentl . Lichtbildervor¬trag Über „Menschen und Tiere in Afrika “ .KPD : Innen -Ost , 21. 3., 19.00 Uhr . im„Elefanten " Revolutionsfeier ; R . Klausmann .Funktionär -Versammlung , 22. 3. , 19.00 Uhr , imSaal der Karlsruher Lebensversicherung ; L .Hoffmann . Innen -Ost , 25 . 3. , 20 .00 Uhr , im„Nußbaum “
Mitgliederversammlung ; Adolpht .Inner -West , 26 .3. , 19 .30 Uhr , Leopold schul « ,Mitgliederversammlung .

renarten vertraut , äußerte sich zu den Straf¬bemessungen , erörterte die Zeiten für dieOffenhaltung der Geschäfte während denSommermonaten u . a . m .Den Kassenbericht erstattete Rechner Ro¬bert H a u c k . Die Versammlung erteilteVorstandschaft und Geschäftsführung ein¬stimmig Entlastung . Uber den Zweck desregionalen Verbandes sprach • VorsitzenderNoske , der die Bezirksgruppe in dieser Kör¬perschaft vertritt . Ihm wurde für seineunermüdliche , ehrenamtliche Tätigkeit in»Dienste des Verbandes Dank gezollt . DerVertreter der Rechteabteilung des Städt . Er¬nährungsamtes , Freudenberger , un¬terstrich die Wichtigkeit des Bezugschein ,kontos , der Vertreter des Landesernährungs¬amtes , V. Loeber , hob auf die gute Zu¬sammenarbeit mit dem Einzelhandel ab .
AA

„Fernost vor Gott"
Die Welt vor Gott zu stellen , dieser Auf¬gabe der Mission galt die Veranstaltung derEvangelischen Arbeitsgemein¬schaft , die , wie alle Abende der christli¬chen Gemeinschaften ein Niveau besitzen ,das sie berechtigt , den ersten Rang im gei¬stigen Leben unserer Stadt einzunehmen .Missionsdir . Pfarrer Dr . Rosenkranz ,Heidelberg , berichtete mit bewunderungs¬würdiger Frische und Vitalität über seineErlebnisse in Ostasien vor Ausbruch desKrieges . Nach einem kurzen Umriß der po¬litischen Wandlung Chinas , vom Sturz derMandschus bis Tschiankeischek , ging er aufden inneren Aufbruch ein , der sich heute inder jungen Generation vollziehe . Die Tat¬sache , daß zwei Drittel des „ Lande * derMitte “ dem Christentum offenstehe , be¬deute ein Ereignis , das erstmalig in derMissionsgeschichte sei . Auch Korea besitzeein blühendes Christentum , das jetzt leiderdurch die Russen schweren Verfolgungenausgesetzt sei . In Japan erwarte man eben¬falls das befreiende Wort . Werde die jungeKirche des Fernen Ostens in der Lage sein ,einer Welt zu helfen , die sich geistig undreligiös im Aufbruch befinde ? Die Auswahlbunter Lichtbilder aus Japan brachte dasfarbenfrohe Leben der Inselwelt in ein¬drucksvolle Nähe . efa .

(Photo : E. Bauer )
drin in den prallen Knospen an Baumund Strauch und kann sich nur um Tageund einige Grad Wärme mehr als bisherhandeln, und wir dürfen wieder unterblühenden und grünenden Bäumen wan¬deln.

•
Unter Sturmesbrausen wird der Früh¬ling geboren, feiert die Natur Aufste¬hung, erneuert sich die Welt. Der Märzhat es in sich, dieses Neuwerden derMenschen und Dinge. Der März ist Re¬volutionsmonat im Leben der Na¬tur und der Völker. Vor hundert Jahrenging die Märzrevolution durch Deutsch¬land und Europa und pflanzte die Ban¬ner der demokratischen Freiheit auf dieBarrikaden gegen die Unterdrücker die¬ser Freiheit. März 1948 gilt es wiederum,die gleiche Freiheit zu schützen gegenden Wind der Unfreiheit aus dem Osten,der mit seinem eisigen Hauch den wer¬denden europäischen Völker¬frühling zu vernichten droht

*
Durch das mit den ersten grünen Zwei¬gen des neuen Frühlings geschmückte Tordes Palmsonntags tritt die Chri¬stenheit in die große, Passionswo¬che des Welterlösers ein. Schmerzvollist dieser letzte Weg der Wiedergeburteiner ganzen Menschheit , aber an seinemEnde öffnet sich weit das Tor der Auf¬erstehung, des Sieges über Sünde, Todund Hölle, der wahren Freiheit der Er¬lösten. L. A.

Zulassungskarten für D-ZügeVom 22 . bi* 31. März werden die Zulae -sungskarten für D -Züge zunächst an die In¬haber von Arbeiterrückfahrkarten oderSchülerfahrkarten sowie an solche Persaneuausgegeben , die durch Bescheinigung ihrerArbeitgeber nachweisen , daß sie ihre Ehe¬gatten , Kinder oder Eltern besuchen wol¬len . Damit werden die Inhaber von Dienst¬reisebescheinigungen nicht bevorzugt . Aus¬genommen von dieser Regelung sind derInterzonenzug D 111 nach Berlin und derDienstzug DD 311/312 Hamburg —Köln .Grüne Di e 'n streisebescheini -gungen verlängert . Die grüne «Dauer -Dienstreisebescheinigungen der Indu¬strie - und Handelskammer , die am 31. Märzablaufen , gelten ohne besondere Verlänge¬rung bis 30 . April . Ab 1. Mai treten neue
Dienstreisebescheinigungen in grauer Farbein Kraft .

iiCSCf schreiben uns
Wo bleibt das Weltgewisseil ? Ein Leseraus Durlach teilt mit : „ Dieser Tage kam einMann aus russischer Gefangenschaft zurückund brachte einer Familie in Durlach Nach¬richt von ihrem Sohn , von dem die Familienoch keine Nachricht hatte , und mit demder Heimkehrer zusammen war . Sie gehör¬ten zum Lager XI im Kaukasus . Das Lagerist ca . 1300 Mann stark und mit StraßenbauRichtung Türkei beschäftigt . (Erkundigun¬gen beim Roten Kreuz haben ergeben , daßdieses Lager nicht bekannt war . ) Die Ver¬pflegung pro Tag betrug : 3 g Tabak , 15 grZucker , 400 g Brot und 3 Suppen . Einen8 Stundentag gab es nicht . Täglich mußteein bestimmtes Stüde Straße fertiggestelltund so lange gearbeitet werden , bis diesesfertig war . Wer nicht arbeiten konnte , be¬kam nichts zu essen . Die Gefangenen he -schäftigt Tag und Nacht nur eines , ihrHunger , und ,wie sie diesen stillen könnten .Von Gras und Blättern kochen sie sich einGemüse . Sonst wollen sie von nichts wissen .Viele schreiben auch gar nicht heim , obwohlsie Gelegenheit dazu hätten , weil sie sichsagen , daß sie Ja doch nicht mehr heimkä¬men , und ihre Angehörigen sie längst fürtot hielten . Ist das nicht erschütternd ? Wobleibt da die vielgerühmte Menschlichkeitder Russen ? Weiß das die Welt ? Wenn ja ,wo bleibt das Weltgewissen ? "

„Ne pas toudier . . . " / Baden -Baden heute»Für die Deutschen werden am Rande derStadt Baracken gebaut “ , schreibt das hol¬ländische Wochenblatt »Haagsche Post “ ineinem Lagebericht aus der Hauptstadt derfranzösischen Zone Baden - Baden . Undin der Tat : die Deutschen scheinen in ihrereigenen Stadt nur mehr geduldete , unbe¬queme Gäste zu sein . Auch rein zahlen¬mäßig hat sie das französische Elementlängst weit überflügelt . Wohl an die 40 000Angehörige der Besatzungsmacht — Militärsaller Ränge , Truppen , Frauen , Kinder undAnverwandte — haben in der luxuriösen Bä¬derstadt Wohnung bezogen . Ihnen stehenkaum 28 000 Deutsche gegenüber , die dortnoch ein schmales Wohnrecht besitzen .Ein verbrauchtes Arbeitsgewand sieht im¬mer noch besser aus als ein schäbigesAbendkleid , auch wenn es einigermaßen ge¬flickt wureje , meint der holländische Berich¬ter . Und er trifft damit die Atmosphäre . Sohat die abgeblätterte Prunkfassade des ehe¬mals modänen Badeortes Baden -Baden etwasMakabres und Gespensterhaftes an sich . Esist nichts , aber ^ auch gar nichts übrig ge¬blieben vom bildenden Glanz aus früherenZeiten , nichts von der Anmut und der Ele¬ganz , vom 1 betäubenden Duft der Blumenund der Schönheit der Frauen , nichts vonden klingenden Namen und der hohen Ari¬stokratie , der Künstler und Politiker , nichtsvon der Symphonie sämtlicher Weltsprachen ,,vom charmanten Spiel aller Farben , kurz ,vom faszinierenden Traum , der jedes Jahrauf der Promenade von Baden -Baden Wirk¬lichkeit wurde . Wohl steht Kaiser Wil¬helms I . Büste noch auf einer Säule vor der„Trinkhalle “ , noch weisen Tafeln in dreiSprachen auf die Trinfckabinen , noch lassensich die Ritter und ihre vornehmen Damenauf den verblaßten Wandmalereien entdek -ken — aber auf der breiten Freitreppe spie - ,len jetzt französische Kinder .Kaiser Wilhelm L und Kaiserin August « ,Bapoleos XXL, Turgenjew und Meyerbeer,

Beriioz und Clara Schumann sind endgültigalte Geschichte geworden . Baden -Baden hatein anderes Gesicht bekommen , obschon esder Krieg verschont hat . Es liegt noch lieb¬lich im Oostal , der berühmte Park wärmtsich an der Wintersonne , aber die Luxus¬hotels sind unansehnlich geworden , der Ver¬putz ist abgebröckelt und die Mauern habenhäßliche Risse . Das Innere verrät schlechtverhüllte Armut . Kennt man den „Bayri¬schen Hof “ noch von früher ? Nun , dannbrauche ich über ihn keine weiteren Er¬klärungen mehr abzugeben . Man muß je¬doch zwischen zwölf und ein Uhr kommen .Ein Inferno ! Ein Drängen und Stoßen ,Schelten und Verwünschen ! ' Eine eklige Luft ,daß einem fast übel wird . Der „BayrischeHof “ ist der einzige Ort , wo die Deutscheneine Mahlzeit bekommen , wo sie logierendürfen — wenn Platz ist . Alle Übrigen Ho¬tels , Pensionen und Herbergen sind für dieBesetzer reserviert . Reserviert sind auch ei¬nige hundert Villen und Miethäuser , zehnöffentliche Gebäude , fünf Schulen , zweiSchwimmbäder , etwa hundert Werkstätten ,Es läßt sich nicht übersehen : Baden -Badenist die Hauptstadt der französischen Zone .Daß Baden -Baden tatsächlich die Kapitgl «der französischen Besatzungszone ist , mußman eigentlich kaum besonders erwähnen .Man sieht es auf den ersten Blick : Franzo¬sen in Uniform und Zivil , zu Fuß und imAuto , Französinnen und Kinder auf denTrottoire . Die Texte auf Tafeln und Pla¬katen sind französisch . In den Läden beimKurhaus erhält man „Articles de Paris “ und„Produits de Beautfe “ . „Ne pas toucher “, stehtbei den übrigens sehr lobenswerten Produk¬ten der französischen keramischen Industrie .„Ne pas toucher “ steht unsichtbar , aber fürDeutsche deutlich spürbar , auf Häusern , Lä¬den , Restaurants und Hotels . Der einzigeBerührungspunkt ist vielleicht die franzö¬sische Kultur . CUPO)
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Carl Zuckmayer, „Des Teufels General" und einige Pläne
0 ^ wir endlich lm Auto saßen , du ans

y . „h Ulm zu Inge Schall , der Schwester von
■ und Sophie Scholl , bringen sollte , und

dort sue nach ein paar Stunden letz .

liOeeprichs zwischen Zuckmayer und sei -
deutsehen freunden zur Schweizer

da drehte sich Frau Zuckmayer
Vordersitz nacfh una um und seufzte :

war sehr , sehr anstrengend diesmal ln
1jjnchen ." Und der Dichter , dem nach den

[Reibenden Tagen um die Premiere seine «
fsufela General “ an den Münchner Kam -

igepielen die Augen schon fast zuflslen ,
sitgagnete : ,4a , — aber ea war auch be -

^ nders schön , dteanal .“

0 ns ein echtes Bild von Carl Zuckmayar
— »eiebnen , dazu bedarf ea — weit über

übliche Frage , und Antwortspiel eines
riews hinaus — der Darstellung eines
hen , wie er heute sehr , sehr selten

ans geworden lat . Ein Bild , das »Ich erat

^ vielen persönlichen und privaten Zügen

^ jlftündig zueammeiuMtet , und bei dem ,

jojjer den dichterischen , den geistigen Wer -

fgn, du Herz , du Gemüt und die Güte

ijne entscheidende Rolle spielen .
Obwohl er Jetzt wieder in die Süffle seines

, «ji * iifigen Wohnsitzes ln Ghardonne am

genfer See zurückgekehrt Ist , bleibt uns

tu feste Gefühl , daU Carl Zuckmayer end¬

gültig für Deutschland wiedergewonnen iet .
| r hat eich als einer der ganz wenigen

Sgleigranten erwiesen , die draußen , auch ln

iw Zelt der Ausbürgerung und größten An -

{gadung , ihr Herz für Deutschland be¬

wahrt haben , — Ja , ea ist wohl so . daß er

eln „besseres Deutschland “ vor zfan Jah -

jen mit in die Fremde genommen und es

nun unversehrt wieder zurüekgetaracht hat .
Ww bei der ersten Begegnung mit ihm so-

(« t «uffällt , du iet die Kraft , die innere
Ausgeglichenheit und Buhe , eine Substanz ,
die fast alle Menschen im Naehkrlegs -

drutschland verloren halben . Der Autor des

jWhllchen Weinberg “ und der „Katharina
Knie“ ist der Nachfahre hessischer Wein¬
bauern geblieben , immer noch spricht er
die unverfälschte Mundart der Mainzer

Gagend , seine Figur lat breit und unter¬

setzt , die Wangen von roten Äderchen
durchzogen , tun die Augen spielt ein schalk¬
haftes , gütigen 14 drein .

In den „Vier Jahreszeiten “ , einem der
wenigen unbeschädigten Hotels in München ,
bewohnte er zwei Zimmer . Da« Hotel wurde
vor wenigen Wochen von der Militärregie¬
rung freigegeben , aber es ist insbesondere
ausländischen Gästen Vorbehalten , man muß
ln amerikanischen Dollar « die Rechnung be¬
zahlen . Unaufhörlich während Zuckmayer »
Anwesenheit kamen dorthin Preueleute ,

(Besucher , Bittsteller : Neben Freunden aus
alter Zelt viele Unbekannte mit persön¬
lichen Wünschen , ein Junger Schauspieler

gensduft helmgekehrt , dar in der Schweiz
Theater spielen möchte , eine Kollegin vom
Theater , die in« komische Fach gefunden
hat und «ich wünscht , Zuckmayer *0108 * ein
Stück für sie schreiben , ein Herr mit einem
Album voller Familienbilder , auf denen
auch der Dichter in seiner Jugendzeit mit
seinen Angehörigen zu sehen ist , — eine
endlose Kette von Hoffnungen und Bitten ,
Besuchen und Telephonanrufen , in denen
sich da * trübe Bild unserer Situation wider -
splegelt .

Der Dichter weist niemanden ab . Er hat
für Jeden Menschen , der zu ihm findet , ein
persönliches Wort , manchmal macht er »ich

iS “*

(Dena -Bild )

• Ine Notiz , zeigt « inen Weg , sacht nach
Möglichkeiten . Er ist von dom ehrlichen
Willen beseelt , teilzunehmen an dem Elend
seiner Heimat und ihrer notleidenden Men¬
schen , sich durch neugeknüpfte Bande wie¬
der zu ketten an dca» zaghaft erwachende ,
hoffnungsvoll auf ihn eindringende Leben
der Deutschen . An einem Abend im Büh¬
nenclub , der »eine Freunde und die Münch¬
ner Schauspieler um ihn versammelte ,
sprach er dieses Bekenntnis deutlich aus :
Die Emigration kann den Menschen lehren ,
daß eg nicht nur ein * einzige Heimat auf
der Welt gibt . Heute iet er Amerikaner ,
und er könnte seine neue Heimat in den
grünen Bergen von Vermont , die Farm , die
er sich mühsam durej , eigener Hände Ar¬

sen Stock, oben aus der russischen Getan- beit sufbaute , nicht mehr missen. Aber zu¬

gleich war und ist das Land am Rhein der
Boden für sein « tiefsten Wurzeln , und es
muß wohl so etwas wie einen ganz tiefen
Untergrund des Heimat ®efühls geben , in den
aile Wurzeln münden , die den Menschen
auf der Erde tragen . Zuckmayer hat zwei
Töchter , die ältere ist in Amerika mit einem
Amerikaner verheiratet , die Jüngere erwar .
tet er augenblicklich in der Schweiz , sie soll
in Zürich Sprachen studieren , aber es ist
sein Wunsch , daß eie so bald wie möglich
nach Deutschland kommt , um im Zusam¬
menleben mit Jungen Deutschen ihre eigent¬
liche Heimat kennenzulernen : gerade jetzt ,
gerade ln dieser für unser Land so ent .

scheidungsvoUeh Zeit , Im Bühnenelub
schloß er an seine kurze Ansprache , die von
den Anwesenden mit Bewegung und Rüh¬
rung gehört wuril «, den Vortrag von Ge¬
dichten aus älterer und jüngster Zeit , in
denen sich diese doppelte Zugehörigkeit zur
alten und zur neuen Heimat besonder » stark
ausdrückte . Eine Sammlung von Gedichten
ist such das nächste Buch , das in Deutsch¬
land (bei Suhrkamp ) erscheinen wird .

Mit der Münchner Aufführung von -Des
Teufels XJeneral “ war Carl Zuckmayer ,
etwas im Gegensatz zur Presse , zufrieden .
Die wesentlichen Grundlinie » »eien deutlich
hervorgetreten , und die Anregung des Re¬
gisseurs Harry Buckwitz , die Figur des In¬
genieurs Odertorueh ira letzten Akt zu ver¬
stärken , habe «ich alz außerordentlich
fruchtbar erwiesen . Neben manchen , von
Ihm erwarteten Mißverständnissen des deut¬
schen Publikum * bei der Aufnahme dieses
Dramas sei vor allem um die Person Oder¬
bruchs , des Saboteurs aus sittlichem Be¬
wußtsein , eine heftige Diskussion ent¬
brannt . Zuckmayer sagte , ' er habe nicht
erwartet , daß sich mit der Erinnerung an
den deutschen Widerstand gegen Hitler
eine neue Art von „Dolchstoßlegende * vw
binden könne , denn die realen militärischen
und politischen Tatsachen «eien doch gegen
Ende des Hitlerkrieges völlig .verschieden
gewesen von denen gegen Ende des ersten
Weltkrieges . Er selbst sei Offizier im ersten
Weltkrieg gewesen und habe die Bildung
der „Legmde vom unbesiegten deutschen
Soldaten * miterlebt . Im Jahre 1944 jedoch
hätten wohl nur noch die ganz Dummen
an die Möglichkeit eines deutschen Sieges
geglaubt , Hitler sei schon mit dem Kriegs¬
eintritt Amerika » praktisch besiegt gewe¬
sen , und für diejenigen , die «ich vielleicht
heute noch aus Ressentiment an derartige
Illusionen Hingaben , „für ehe ganz hoff¬
nungslos Dummen , spielen wir nicht Thea¬
ter * .

Nun legt Oderbruch , In der neuen Münch ,
ner Fassung , dem General Hamas gegen¬
über ein vollständige « Glaubenntoekenntni «
ab . Auch er tat zu einer tragischen Figur

Die Memoiren Stanislaw Mikolajczyks
Watt-Copyright King Features Syndicate nur ia Fronen* der ge samten abgegebenen
New York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Den «.

(Fortsetz ung )

„Einen Augenblick mal“ , sagte ich. „Sie
'

sagen , daß der Besitz im neuen westlichen
Polen » 500 000 000 Dollar wert lat . Vergessen
Sie aber nicht , daß Sie dort alle Fabriken ,
Eisenbahnen , Werke , Wohnungen , Vieh und
alles andere , was Sie transportieren konnten ,
herausgeholt haben ? “ Molotow erklärte ;
„Oh , das macht nur ungefähr 500 000 000
Dollar aus “ , und brach die Sitzung jäh ab .

Unterdrückte Opposition
Die Ergebnisse der „freien und unbeein¬

flußten * Wahl ln Polen im Januar 10*7
wurden von Josef Stalin am 20 . August 1016
lm Kreml mathematisch genau festgelegt .
Stalins Befehle gingen an Jacob Berman ,
Chef des polnischen Politbüros ; Wladialaw
GamuiUca, erster stellvertretender Premier¬
minister Polen « und Generalseketär der

' polnischen Kommunistischen Partei ; Präsi¬
dent Boleslaw Blerut , führender Kommu¬
nist dea Nationalist »; Edward Osobka -Mo -
rawaki , von den Kommunisten geförderter
Sozialist , der . zu Jener Zeit Premiermini¬
ster der polnischen provisorischen Regie¬
rung war ; Stanislaw Szalbe , Vizepräsident
Polens , und Josef Cyranklewicz , General¬
sekretär der korrumpierten polnischen So¬
zialtatenpartei .

\ Es wurde besdhlcwsen , Cyranklewicz zum
Premierminister der neuen Regierung und
zum Mitglied des Politbüros zu ernennen
. . . dieser Schattenxegüerung , die heut * in
Wirklichkeit Polen regiert . Seine Ernen¬

nung sollte gewisse Kreise der aozlaltati -

ichen (Regierungen kl Großbritannien und
Frankreich beschwichtigen , denn Cyrankie -
wlcz hatte sich als Sozialtat bekannt .

Stalin bestimmte auf einer Zusammen¬
kunft , daß ungeachtet der tatsächlich für
die polnische Bauernpartei abgegebenen
SUqynen bekanntzugeben sei , wir hätten

Stimmen erhalten .
Diese gewissenlosen Strohmänner kehr¬

ten wi 30. August 1M6 abends nach War¬
schau zurück , wenige Stunden bevor ich
nach Kopenhagen abredate , um an einer
Sitzung der Ernährung «- und Landwirt -

schaftsoj -ganlsation der Vereinten Nationen

teilzuncjhmen .
Während ich mich kl Dänemark darum

bemüht ^ , materielle Hilfe für unser Land zu
gewinnen , da « jetzt mehr als diese brauchte ,
hielt der amerikanische Außenminister
James F . Byrnes seine inzwischen berühmt
gewordene Rede in Stuttgart .

Mr . Byrnes erklärte seinen Zuhörern , die
westliche Grenze Polen «, — die wie man
um zugesagt hatte , an der Oder -Neiße -Llnie

verlaufen würde und durch die wir Stettin
erhalten sollten , — brauche nicht unbe¬

dingt endgültig zu «ein . Er fügte hinzu ,
Stalin habe bei dieser Angelegenheit „ein -,
settig “ gehandelt und sich über dl * Ein¬
wände der Vereinigten Staaten und Groß¬
britanniens hinweggesetzt . Damit ließ er
für die Deutschen die Möglichkeit offen ,
daß sie vom Vorkriegs -Ostdeutschland weni¬
ger verlieren würden , wie allgemein ange¬
nommen wurde .

Bei meiner Rückkehr aus Kopenhagen
übersandte ich Stalin «in ausführliches
Memorandum , in dem ich ton einzelnen
alle Unwürddgkeiten autzählte , mit denen
man uns überhäufte , und eiklärte ihm , daß
von jetzt an das polnische Volk die UdSSR
unmittelbar für all den Kummer , der ihm

zugefügt wird , verantwortlich ' machen
würde . Er antwortete nicht , aber wir merk¬
ten , daß der Druck auf die polnische Bauern¬
partei mit dem Heranrücken des Wahlter -
mins wesentlich verstärkt wurde .

Am 1*. September erließ die provisorische
Regierung — gegen meinen Protest und den
der Regierungen Amerikas und Großbritan¬
niens — ein Wahlgesetz , das bestimmte : 1.
Die westlichen Gebiete würden in dem teuf
Grund der Wahlen ernannten Parlament

ton Verhältnis stärker vertreten Min . 2. Alle
Polen , die der früheren Zusammenarbeit
mit den Deutschen oder der gegenwärtigen
Zusammenarbeit mit der verbrecherischen
Untergrundbewegung verdächtig waren , wür¬
den von der Wahl ausgeschlossen .

Das klang für die Außenwelt durchaus
vernünftig , wir wußten jedoch , daß Jede
Klausel eine Kehrseite batte . Wir wuß¬
ten , daß für Je 20 000 Einwohner der west¬
lichen Gebiete ein Parlamentsmitglied ge¬
wählt wurde (gegenüber einem Parlaments¬
mitglied für je 120 000 Einwohner der dich¬
ter bevölkerten östlichen Gebiete Polens ).

Alle Klassen der Bevölkerung Westpolens
befanden sich in vollkommener Abhängig¬
keit von der kommunistischen Verwaltung .
Sie würden infolgedessen

' weit leichter zu
beeinflussen sedn als die Wahlberechtigten
ln Jenem Gebiet Polens , ln dem privates
Unternehmertum noch in gewissem Um¬

fange vorhanden war . In Weetpolen durfte
niemand mehr Privateigentum besitzen .
Obwohl man ihnen Schenkungsurkunden
über ihren gesamten Besitz versprochen
hatte , gehörte alles , einschJießilch des klein¬
sten Möbelstückeg , immer noch dem Staat .

Wir stimmten Punkt zwei seiner , äußeren
Form nach zu , verlangten aber , daß die

„Verdächtigen " zuvor von hierzu befugten
Richtern vernommen würden . Das Gesetz
sprach aber den Mitglieder ® der Wahlaus¬
schüsse das Recht zu , alleinige Richter in
dieser Angelegenheit zu sein .

Es stellte eich dann heraus , daß diese
Kommissare der örtlichen Bevölkerung un¬
bekannt waren . Sie sprachen mindestens
einer Million Polen willkürlich das Recht
ab , an dieser „freien und unbeeinflußten “

Wahl teilzumehmem . Wir erbrachten später
den unwiderleglichen Beweis , daß in eini¬

gen Dörfern 70 Prozent der wahlfähigen Ein¬
wohner das Wahlrecht entzogen wurde und
in zahllosen anderen Fällen die Kandidaten
der polnischen Bauernpartei durch diese
Kommissare auf den Wahllisten gelöscht

geworden , wie es alle werden mußten , die

in da « Räderwerk der politischen Geschichte
verstrickt waren . Es ging Zuckmayer nicht

bei der Niederschrift des Dramas darum ,

Prinzipien oder typisierte , generell gesehene

„Parteien " darzusteüen . Sein Anliegen tat ,
wie in allen vorhergegangenen Werken , nur

der Mensch , in das Verhängnis zwischen

Schuld und Pflicht gestellt , und so wird

auch der Ingenieur Oderbrueh , indem er

seine besten Freunde einer besseren Sache

opfern muß , schuldig . Ea gibt für Zuck¬

mayer keine Lösung im Sinne der Dar¬

stellung einer völligen Gerechtigkeit oder

Reinheit vor der Geschichte , Schuld ist mit

jedem bewußten Leben unlösbar verbun¬

den , und es bleibt dem wissenden Men¬

schen am Ende , genau wie in dem Gebet

Oderbrueh « , nur die Bitte : . . . vergib un *

unsere Schuld und erlöse uns von dem

Übel .
Wie gut der Dichter von «einem Publi¬

kum verstanden wurde , das zeigte eine
Diskussion zwischen ihm und der Münchner
Jugend im Rathaussaal , die anschließend «n

eine Jugendaufführung veranstaltet wurde .
Diese Diskussion wurde Zuckmayer * stärk¬
stes Erlebnis aus seinen Münchner Tagen ,
und sie vor allem hat Ihm Beglückung und

Hoffnung auf den Weg mitgegeben . Durch
die Betonung der Probleme um den In¬
genieur Oderbruch rückte die Figur de «
Leutnants Hartmann , des jungen , «einer

Ideale beraubten Offiziere in den Vorder¬
grund . Es waren im Rathaussaal plötzlich
lauter .,Hartmänner " , wie Zuckmayer »ich
selbst ausdrückte , anwesend , so daß kaum

jemals die Problematik des jungen Men¬
schen , der glaubenslos , heimatlos und von
den deutschem wie den alliierten Behörden
verlassen ton Löben steht , so offen und ehr¬
lich besprochen werden konnte . „Sie alle

müssen *, rief Zuckmayer unter dem freneti¬
schen Beifall der Jugend , „ in einem „Trotz¬
dem “ den richtigen Weg durch innere Selbst¬
prüfung finden , Sie dürfen nicht auf die
Hilfe von außen warten , eine Hilfe , die
für die echt » aus eigener Kraft gewachsene
Persönlichkeit nie kommt Ich weiß , wie
schwer dieses Verlangen gerade heute für
einen jungen Menschen ist , aber nur dieser

Weg führt zur Überwindung der äußeren
und inneren Finsternis .“ Zum Schluß fragte
ein Zuhörer : „Herr Zuckmayer , warum ha¬
ben Sie dieses Stück überhaupt geschrie¬
ben ?“ , und der Dichter antwortete : „Weil

ich ea schreiben mußte . Es war eine Art

Sellbstbefreiung für einen Menschen , der
Deutschland liebte und au » ganzem Her¬
zen zu ihm gehörte , und der doch au» tief¬
ster sittlicher Überzeugung seine Nieder¬

lage wünschen mußte .“ Aus diesen Worten
U(ird der umstrittene Oderbruch wohl am
deutlichsten verständlich , und wer diese

Erklärung gehört und begriffen hat , wird
verstehen , daß für einen Menschen wie Carl
Zuckmayer nur und gerade über Oderbruch
der Weg zu einem neuen Glauben an
ein neue » und bessere » Deutschland ge¬
führt bat .

Zuckmayer »ah sich einige deutsche Nach ,
krlegsfllme an und äußert « sich stark ent¬
täuscht Ober die augenblickliche Produk¬
tion . Es ginge nicht an , teilte er mit , daß

man die Ruinen als Staffage für sensatio¬
nelle , herkömmliche Hollywoodetoffe ver -

g« *a
aufganz auf -«ine Mitarbeit am deutschen Film

verzichtet . Nur das Expos * van Inge Scholl

zu einem Film über die Widerstandsbewe¬
gung der Münchner Studenten im Jahre
1813 hat Carl Zuckmayer mit in die Schweiz
genommen . Er will sich mit diesem ' Stoff ,
der ein altes Anliegen von ihm tet , be¬
schäftigen , um später einmal , wenn Ihm
der Zeitpunkt dazu günstiger erscheint , da «
Drehbuch zu schreiben . Er meint , es fände sich

heute kaum schon der Regisseur , der mit dem
notwendigen Feingefühl und zugleich mit
dem unabdingbaren künstlerischen , filmi¬
schen Mut dieses Thema gestalten könnt « .
Ein Sammelwerk über den deutschen Wi¬
derstand gegen Hitler hat Ricard * Huch
kurz vor ihrem Tode begonnen , und sie
hat gelegentlich des Berliner Schriftsteller -
kongre3see im Vorjahr Zuckmayer gebeten ,
dieses Buch zu vollenden , da sie selbst nicht
mehr die Kraft dazu in sich fühle . Ricard *
Huch konnte den ersten Teil über die Ge¬
schwister Scholl noch vollenden . Zuckmayer
ist im Besitz dieses Manuskripts und , er
wird jetzt ripejt zweiten Teil über den
Kreitauer Kreis , die Widerstandsbewegung
Hetonuth von Moltkes , beginnen . Den drit .
ten Teil , der von der sozialistischen Ber¬
liner „Roten Kapelle " handelt , bearbeitet
Günther Weißenhorn .

Auf der Fahrt nach Ulm hatte Ich Ge¬
legenheit , Zuckmayer über seine Eindrücke
vom amerikanischen Theater zu befragen .

wende . Da » deutsche Publikum seihe die „Das beste Theater " , antwortete er , „ma -

Trttmmer täglich und brauche keine foto - >Chen in Amerika die College * und Studio -

graflerte Reportage davon . Nur wenn die
äußer « Zerstörung als ein Zeichen für die
innere Erkrankung , nur wenn dl « Trüm -

merwelt wirklich erleb * wiedergegeben
werde , könne der Zeitfita ) einen Sinn und

Wert haben . Den Plan , einen Film „Anno
46“ zum Jubiläum der Paulakirche zu

schreiben , hat Zuckmayer inzwischen auf¬

gegeben . Diese Probleme können noch war¬
ten , und sie müssen reifen . Überdies hat

«Ich »ein « Zusammenarbeit mit der ameri¬
kanischen FibnkantroUe nicht sehr erfreu¬

bühnen der Universitäten und Schulen , nicht
zu vergessen die Negertheater . Hier wird
wirklich leidenschaftlich und aus echtem
Hang zu Gestus und Mimik Theater ge¬
spielt , während das üblich » Broadwaythea¬
ter in Konversation und Routine erstarrt
ist . Aber meine Liebe zu Deutschland ist
nicht zum geringen Teil eine starke Liebe
zum deutschen Theater , dem Iris jetzt ln
Berlin , Frankfurt und München wiederbe¬
gegnet bin , und das auf der Welt nicht
seinesgleichen hat .* Herb . Hohenemser .

Der französisch - kanadische „heitere Fridolin"

wurden . (Fortsetzung folgt .)

In Deutschland gab «e während der awan -

zlger Jahr « eine Kinderzeltschrift unter dem
Namen „Der heitere Fridolin *. Die beiden

Hauptcharaktere waren ata „Latsch und
Bommel * bekannt . Sie waren sehr mensch¬

liche Helden , da « heißt , sie befand « » «4<h

dauernd ln Schwierigkeiten , denen sie nur
auf tragikomische Weiae entrannen . An

diesen „Heiteren Fridolin * erinnerte Ich mich
wieder , als ich in Montreal zum erstenmal
dem Namen „FridolJn * begegnete .

Dieser französisch -kanadisch « Fridolin tat

jedoch kein « Rinderzeitschrift , sondern «ln

Schauspieler , der ton bürgerlichen Leben
Gratlen Gellncas heißt . Aber trotzdem hat

er mit dem alten deutschen „Heiteren Frido¬
lin “ etwas gemeinsam . Er ist ein Komiker
und seine Konflikt « sind die Nöte des
menschlichen Alltags . Und obwohl er «ich

mit seinen Darstellungen am die Erwachse¬
nen wendet , lieben Ihn auch dl « Kinder
und sind begeisterte Zuschauer bei seinen

Vorstellungen . Nun tat aber der franzö¬
sisch -kanadisch « Fridolin alles andere als

nur ein gewöhnlicher Lokal -Clown und Pos¬
senreißer . Er tat , in gewissem Sinne , ein

Komiker der alten Schule , ein klaasäscher
Komiker , x der sich nicht auf Situations¬
komik beschränkt , sondern den Humor »1«

einen liebenswürdigen Zerrspiegel zur Bloß¬

stellung der großen und kleinen Schwächen
seiner Mitmenschen verwendet .

Sehr Viel tat über den Montrealer Frido¬
lin geschrieben worden . Manche nennen Ihn
einen großen Künstler , andere einen Wel¬

sen , einen Philosophen , andere wieder einen

französisch -kanadischen Heimatkümstler , oder

auch einem unpolitischen Politiker , der , —

mittel » seiner geistreichen und treffsiche¬
ren Persiflagen — dem stimmenhungrigen
Parteikandidaten oder dem verknöcherten
Provlnrialbeacmten ein paar unangenehme
Minuten bereiten kann .

Es tat nun besonders interessant , im Zu¬

sammenhang mit der gegenwärtig hier sehr
akuten Debatte über die Gründung eine «

Kolumbien zum Beispiel ist auf beruflicher
Grundlage eine neue Bühnengruppe gebil¬
det worden , die diesem Winter die Kleln -

und Mittelstädte des kanadischen Westen »
bereiste . In unseren Großstädten schießen
die Drama - und Theaterschulen wie Pilze
aus der Erde , und schließlich sind auch die

gegenwärtigen Kanada - Tourneen zweier

erstklassiger Bühnen truppen aus England
ein deutliches Symbol der Theater -Renais¬
sance in Kanada . John Coulter , der in »ei¬

nem Artikel ln „Saturday Night “ diese viel¬
fachen Theater -Bestrebungen der Helmat¬
kunst des fnanritaisch -kanadtaehen Komikers
Fridolin gegenälberstellt , ist selbst «in
aktives und interessiertes Mitglied der kana¬
dischen fheaterbewegung . Seine vergleichs¬
kritischen Betrachtungen zeigen uns die ge¬
genwärtige kanadische Bühnensituation m
einem neuen Licht .

„Wenn ich eine MälHon Dollar hätte “, so
schreibt er , „und diese Summe zur Schaf¬

fung eines lebendigen kanadische ^ Theater «
ausgeben könnte , so würde ich mit den
ersten hunderttausend sämtliche Theater¬

gruppen au « allen Ecken unseres Dominion »
auf die Reise nach Montreal schicken , damit
sie »ich Fridolin « Revue ansehen und sich
davon überzeugen könnten , daß es in Ka¬
nada tatsächlich eine Bühne gibt , die im
besten Sinne des Wortes eine Volksbühne
ist . Fridolin und seine Truppe spielen näm¬
lich echtes ^ Volkstheater . Auf ihrer Bühne
ersteht — im Monolog , Maske , Tanz , Humor
und volkstümlicher Groteske — der Mann
von der Straße , der symbolische Mensch
ihrer Heimat , und das französisch -kanadi¬
sche Publikum , das sich . selbst auf der
Bühne sieht und di « kleinsten , feinsten
Anspielungen sofort versteht und mit gro¬
ßem Halloh begrüßt , lat der Boden , der
dieser Kunst dauerndes , strotzendes Leben
sichert . Da kommt dl« ganze Nachbar¬
schaft mit Kind und Kegel und sieht ihr

eigenes Alltagsleben , mit seinem Ärger und
seinen Freuden , im Zeitraffer vor sich ab -

roilen und erkennt — in der genialen , hü¬

ben , um aus Eigenem «Lnnreidi geben zu
können . „Und “ , sagt er weiter , „wir werden
uns in unserer Theaterkunst nur dann zu
einer allgemein -menschlichen Symbolik auf¬
schwingen können , wenn wir uns selbst zu
erkennen und darzustellen gelernt haben .
Wir müssen das Drama , den Humor , den
Tanz v die Tragik , die Schatten - und die
Lichtseiten unseres eigenen Alltags sehen
und gestalten lernen und eine gesunde
volkstümliche Heimat - und Bühnenkunst
entwickeln . In Quebec hat Fridolin diese

dringlichste Aufgabe gelöst , und den fr an - .
zöslsch -kanadischen Beitrag zur Gründung
eine * echten kanadischen Nationaltheater »
bereits geliefert . Von ihm sollten unsere
Atlantikprovinzen , Ontario , der Mittelwe¬
sten und Brittach -Kolumbien lernen . Auf

der starken Basta provinzialer Helmatkunst
ruhend , wind das kanadische Theater dann

neue , allgemein -gültige Werte «chaffen
können ." Soweit John Coulter .

Und wer an di « heimatliche Wurzel , an

den starken Hang zur Umweltgestaltung fast

in allem künstlerischen Schaffen denkt —

sei es ln der Kirchenweit mittelalterlicher
Maler und Bildhauer , sei es in der Ge¬

schichtsbetrachtung und Darstellung Shake¬

speares oder Schülers , oder ln der volks¬

tümlichen Melodik der Romantiker — der

wird den Argumenten de « englisch -kanadi¬
schen Schriftsteller « zustimmen .

Dieser Artikel stammt aus einer deut¬
schen Sendereihe de* Kanadischen Rund¬
funks , der um 21 .30 Uhr deutscher Zeit
auf Welle 16 .84 und 19 .58 »endet , und
wurde vom Verfasser den BNN zur Ver¬
fügung gestellt . •

Helmut Blume , Montrete

kanadischen Nationaltheaters , die Fridolin - , morvollen Analyse ihres Nachschöpfer * Fri -

Betrachtungen eine « Mannes zu lesen , der
sich selbst in der Schrift - und Theaterwelt
Kanada » einen geachteten Namen erworben
hat . In einer Nummer der Wochen¬
schrift „Saturday Night “ erklärt der eng¬
lisch -kanadische Schriftsteller John Coulter
— der letzthin ata Librettist der ersten
kanadischen Radio -Oper „Deirdre of the
Sorrows “ bekannt wurde — daß er den
Montrealer Fridolin schlechthin ata Keton -

zelle und Vorbild aller Nationaltheater -Be¬
strebungen »nsteht .

Die Bemühungen nnd die Hartnäckigkeit
der zahlreichen kanadischen Amateur -Thea¬

tergruppen , die — in Abwesenheit einer

ständigen kanadischen Berufsbühne und an¬

gesichts der überwältigenden Konkurrenz
des Kino « — dl « Tradition de « Theatenspie -

Ien * in Kanada erhalten haben , beginnt nun
allmählich Früchte zu tragen . In Britisch -

dolln — die tieferen Wurzeln , Zusammen¬
hänge und Ziel * ihrer Gemeinschaft .

„Ich bin “ , 90 schreibt John Coulter weiter ,
„ In diesem Artikel kein Theaterkritiker . Ich

frage mich lediglich , ob unsere anderen
Provinzen aus diesem Erfolg de * franzö¬
sisch -kanadischen Volkstheaters die Lehre
ziehen werden , nun Ihrerseits das Leben
ihre « Alltags im Prisma der volkstümlichen
Bühne einzufangen . Gewiß , — heutzutage
wird fast überall ln Kanada wieder Thea¬

ter gespielt . Aber apielt man die richtigen
Stücke ? Warum aufgewärmte Broadway -

Sehlager auf unseren Liebhabeibühnen ,
wenn wir un » noch nicht mal auf uns selbst
besonnen haben ? Selbstverständlich wollen
wir un « nicht vom internationalen Bühnen¬
leben isolieren . Da « tat beileibe nicht der
Zweck der Übung . Im Gegenteil . Wir wol¬
len uns aber eine eigene Tradition erwer -

Neue Bücher
Volk und Staat . Zehn ausgewählte Rund *

funkvorträge von Dr , Fritz Ermartü .
Verlag Volk und Zeit , Karlsruhe .

Eberhard Welty : „Recht und Ordnung
lm Eigentum “ . Verlag A . Laumann , Dül¬
men , i . W .

Josef Hirn : »Demokratische Selbstver¬
waltung in den Gemeinden und Kreisen
Württemberg -Badens “. Verlag „Volkswille “,
Stuttgart -W.

»Ein Jahr Aufbau im Arbeitsministerium
Württemberg -Baden “. Verlag des Arbeits¬
ministeriums . Stuttgart - W.

Der Weltgewerkschaftsbund und die deut¬
schen Gewerkschaften . Im Verlag „Die
Freie Gewerkschaft “ , Berlin , erschien eine
Broschüre von Fritz Apelt „Der Weltgewerk ,
schaftsbund und die deutschen Gewerk¬
schaften “ , die einen aufschlußreichen Über¬
blick über die Entwicklung des WGB und
gleichzeitig über die Beziehungen des WGB
zu den deutschen Gewerkschaften und die
darauf resultierenden Verhandlungen und
Beschlüsse gibt . Die Broschüre enthält für
jeden Gewerkschaftler vieles , bisher unver¬
öffentlichtes Material , das für die Beurtei¬
lung der gegenwärtigen Vorgänge um den
Weltgewerkschaftsbund interessant und auf¬
schlußreich ist .

Vas Sportprogrammam Sonntag
Obcriica , (Sa ) VfB Stuttgart — Kicker »

Offenbach . (So ) 06 Schweinfurt — Ulm 46 ;
Sctow. Augsburg — Walühof : Aschaffenburg
gegen lKO München ; 1. FC Nürnberg — VfB
Milhlburg ; Bayern München — Wacker
München ; VfR Mannheim — Spfr . Stuttgart ;
Rotwelß Frankfurt — Spvg . Fürth ; • Stutt¬
garter Kicker « — FSV Frankfurt .

Landesliga . (Sa ) ASV Durlach . — Brötzin¬
gen . Dillweißenstein — Daxlanden . (So )
KFV — Mühlacker , 14 Uhr . Phönix Karls¬
ruhe — VfR Pforzheim , 15 .30 Uhr . Ettlingen
— Neureut , FC Pforzheim — Knielingen .

Bezirksklasse : Fr .T . Forchheim — Süd¬
stern K ‘he . ; Söllingen — Mörsch ; Grötain -

gen — Eggenstein ; Hochstetten — Klein -
steinbach ; Frankonta K ' he . — Berghausen ;
Hagsfeld — Bretten . Kreisklasse B , Staffel 4 :
Derdingen — Flehingen in Bretten .

Handball . Um die badische Handballmei -
sterechaft : Waldhof — Beiertheim .

Verbandsliga : Rintheim — Bulach ; Oden¬
heim — Daxlanden in Daxlanden , Bezirks -
meisterschaft : • Oftersheim — Tsch . Durlach ;
Viernheim — Kronau . Kretameisterschaft :
Malsch — Staffort .

'
Bezirksklasse , Staffel 2: Mühlacker —

KTV 46 ; Knielingen — Brötzingen . Frauen :
MTV — Phönix K 'he . ; Ettlingen — KTV 46 ;
Fr .SSV K 'he . — Rüppurr ; Fr .SSV K 'he . —

Tsch . Duriach ; Knielingen — Durlach -Aue ;
Daxlanden — ASV Durlach ; Fr .T . Bulach —

Südstem ; Eggenstein . — Rußheim ; Graben
gegen Neureut .

Ringen : Mannschafts - Pokal - Ringen ,
1. Runde : ASV Feudenheim — Germania
Karlsruhe (Sa . 18.00 Uhr ) : KSV Wiesental
— ASV Heidelberg (Sa . 20.00 Uhr ) ; KSV
1864 Mannheim — Spv Ketsch (Sa . 18 .30 Uhr ) ;
Spv Brötzingen — Germania Bruchsal (10 .30
Uhr — Schulturnhalle ) ; Spv Weingarten —

Einigkeit Mühlburg ; Spv Eppelheim — ASV
Grötzlngen .

Alle Kraftsport - V erelnsfüh -

rer der Kreise Karlsruhe , Bruchsal und
Pforzheim treffen sich am Sonntag im

„Rheinischen Hof “ in Bruchsal zu einer Ta¬

gung . Beginn 10 .00 Uhr . Spruchkammereit -

zung 9 .00 Uhr .
Weinheim Meister im Gewichtheben . Wie

zu erwarten war , «legte Weinhetan klar mit
£125 Pfund gegenüber der Karlsruher Ger¬

mania , die * 95 Pfund erreicht « . Bis Jetzt
haben sich der Landesmeister von Würt¬
temberg , Stuttgart - Keilbach , und der Lan¬
desmeister von Südbayem , München -Ost ,
ata Gegner für Welnheim herausgeschält .

Jugend -Fußball
Krelsmelsterschaftsspiele der A- und B-

Jugend . Nachdem die Verbandsspiele der
A- und B-Jugend in allen Staffeln des
Kreises Karlsruhe beendet sind , haben sich
folgende Staffelmeister ergeben : A -Jugend :
SpVgg Söllingen , Sportfr . Forchheim , SpV
Langensteinbach , FV Blankenloch , Fvgg
Weingarten , FG Rüppurr und FV Daxlan¬
den . B-Jugend : FC Jöhlingen , VfB Knie¬
lingen , FV Rußheim , TS Beiertheim und
FC Südstern Karlsruhe . .— Am kommenden
Sonntag , 21 . d . Mts ., beginnen nun die
Kämpfe um die Kreismeisterschaft , die im
ko -System ausgetragen werden . Es spielen
bei der A -Jugend in der Vorrunde auf
dem Südstern -Platz : 13 .30 Uhr FV Blanken¬
loch — Sportfr . Forchheim . 14.45 Uhr FG
Rüppurr — SpVgg Söllingen . 16.00 Uhr SV
Langensteinbach — Fvgg . Weingarten . Frei ,
los : FV Daxlanden . In der B -Jugend auf
dem Platze des FV Daxlanden : 14.00 Uhr
FC Jöhlingen — TuS Beiertheim . 16.00 Uhr

FV Rußhelm — Südstern Karlsruhe . Freilos :
VfB Knieiingen . Die Zwischenrunde und
Endspiele werden an einem der nächsten
Sonntage fortgesetzt .

Stand der Schach -Weltmeisterschaften
Am Mittwoch gewann Paul Keres , UdSSR ,

die Hängepartie aus der siebenten Runde
der Sehachweltmetaterachaft , gegen seinen
Landsmann Waasili Smyslow . Keres , der
ata nachziehender auf schnellen Sieg spielte ,
bot ein Figurenopfer , das Smyslow annahm .
Nach dem Generalaustausch , den Keres im
richtigen Augenblick erzwang , hatte er vier
Mehrbauem gewonnen , während Smyslow
nur mit einem Läufer im Vorteil war . Belm
50. Zug gab smyslow auf . Stand nach der
siebenten Runde : 1. Botwinnik , UdSSR , vier
Punkte aus fünf Partien . 2 . Keres . UdSSR ,
3‘/t Punkte aus «ech « Partien . 3. Reshevs -

ky , USA , drei Punkte aus sechs Partien .
4. Smyslow , UdSSR , zweieinhalb Punkte aus

sechs Partien . 5. Dr . Max Euwe , Holland ,
einem Punkt am sechs Partien .

*
Die französische Meisterin Nelly Landry

gewann bei den ägyptischen Tennismeister¬
schaften nach ihren Erfolgen im Damcn -
Einzel und lm Damen -Doppel am Dienstag
mit ihrem Landsmann Journu das Ge¬
mischte Doppel durch einen Endspielerfolg
von 6 :3, 6 :1 gegen Weivers -Puncec (Frank¬
reich —Jugoslawien ) .

düußten Sie schon • •
. . „ daß in Deutschland wieder 750 Mo-

torradrennfahrer aktiv sind ? An den Rennen
1947 nahmen 300 Lizenz - und 500 Ausweisfah¬
rer teil .

. . . , daß ton Hochsprung die Sprunglatte
künftig nicht mehr aus Holz sein muß , son¬
dern auch aus Leichtmetall bestehen kann ?
Auch Hechtsprung und Hechtrolle über die
Latte sind nach den Beschlüssen der IAAF
erlaubt .

. . , daß der frühere deutsche Dikusmel -
ster Ernst Lampert von der Strafkammer
Trier wegen Benutzung gefälschter Urkun¬
den und unrechtmäßiger Führung des Dok¬
tor -Titels zu drei Monat Gefängnis und 3000
Mai * Geldstrafe verurteilt wurde ? Das vom
Gericht festgeatellte übertriebene Selbstbe¬
wußteste ! « nd die notariechen Schwindeleien

lassen Lamperta ton Jahre 1848 aufgestellte
„ Weltrekordleistungen “ ton rechten Licht er¬
scheinen .

. . ,, daß die deutsche Mittelgewichtssnei -
sterechaft der Berufsringer in München von
insgesamt etwa 80 000 Zuschauern besucht
wurde ? Ata Sieger aus dem 36 -tägigen Tur¬
nier ging Walloschke -Bre «lau vor Kley -Ber¬
lin hervor .

. . - daß Freiburg i . B . ata erste deutsche
Stadt in der Nachkriegszeit wieder auslän¬
dische Schwimmer am Start sehen wird ? Am
2. April »ollen die französischen Rekord¬
schwimmer Alex Jany und Nakache dort
gastieren .

. . ., daß auch Deutschland ton Eiskunst¬
lauf zwei „Wunderkinder “ besitzt ? Ea sind
die zwölfjährige Gundi Busch und die fünf¬

zehnjährige Erika Kraft vom SC Risseraee .
Auch die Wienerin Eva Pawllck galt früher
al » „Eislauf -Wunderkind " und eroberte Jetzt
in der Weltmeisterschaft den zweiten Platz .

. . „ daß das Berufsboxen in Rumänien
verboten wurde ? Es muß ata „Überbleibsel
des kapitalistischen Systems " bi « 31. Mai
1948 liquidiert werden .

. . „ daß dem italienischen Weltergewichts¬
boxer Llvio Mirveili nach seinem 13. USA -

Kampf , den er gegen Ike Williams verlor ,
die gesamte KampObörse gestohlen wurde ?
Minelli hatte die 4100 Dollar in einem
Strumpf aufbewahrt .

. . „ daß Boxweltmeister Joe Louis nach
London ein Paar vergoldete Boxhandschuhe
mitgebracht hat ? Er will *ie dem Kriegspre¬
mier Winston Churchill vermachen .

. . „ daß ein Gollwettspiel zu einem Ring ,
kampf ausarten kann ? Dies passierte in Te¬
xas beim Treffen zwischen dem Australier
von Nid * und dem Amerikaner Ransom . Die
Polizei mußte die beiden Kampfhähne
trennen .

. . . , daß ln Moskau das riesige Dynamo -
Stadion , der bekannte Schauplatz der großen
Sportparaden und Fußballspiele , in ein Win¬
tersportparadies verwandelt wurde ? Es gab
einen künstlichen Sprunghügel und Eis¬
bahnen .

. . ., daß der französische Ruderer Jean
Sephertad &s sich im Einverständnis mit sei¬
ner Jungen Frau zu einem vierteljährlichen
Olympiatraining ins Nationale Sportinstitut
begibt ? Der Europameister im Einerrudem
wird in dieser Zeit wöchentlich nur einmal

feür 24 Stunden Frau und Heim aufsuchen .
. . . , daß der neue Europameister im Leicht -

gewichtaboxen , der Engländer Bill Thomp¬
son , seinen Titel auch seinem Vater und sei¬
nen beiden Brüdern verdankt ? Als er , der
ata Bergmann in einem Kohlenbergwerk

“be¬
schäftigt ist , zur Vorbereitung auf seinen
Kampf gegen den Italiener Proietti keinen
Urlaub bekam , sprangen sein Vater und
seine Brüder für ihn ein und übernahmen
noch zusätzlich «einen Förderanteil aus der
Grube .

. . ., daß Foleita Olympiasiegerin von 1933 ,
Stella Watah , durch Heirat Amerikanerin ge¬
worden tat ? Stella errang 64 Meisterschaften .

. . ., daß das Olymplasiegerpaa » im Eis¬
kunstläufen , Micheline Lannoy und Pierre
Baugniet , vom belgischen Prinzregenten in
»einer Brüsseler Residenz empfangen wurde ?
Nocg größer war aber der Empfang für die

kanadische Olympiasiegerin Barbara Ann
Soott in ihrer Heimatstadt Ottawa . In den
Straßen waren Spruchbänder angebracht mit
der Aufschrift : „Wir Haben Dich , Barbara
Ann !“ und „Ottawa tat ftolz auf Dich !"

. . „ daß ata schönstes Bild vom Winter¬
olympia ein Sturzbild vom Damen -Abfahrts -
rennen preisgekrönt wurde ? Eine deutlich
erkennbare Souplesse der Schwedin May
Nilsson fängt einen gefährlich aussehenden
Sturz auf ,

. . . , daß der neue Weltrekord des jugo¬
slawischen Skispringers Janez Polda mit ,120
Meter erneut die Befürworter von Konkur¬
renzen ton Skiflug auf den Plan gerufen
hat ? Beim Skiflug kommt es im Gegensatz
zum Skisprung auf die richtige aerodyna¬
mische Haltung von Körper und Skiern an .
Die Absprunggeschwindigkeit auf der Rie¬
senschanze von Planiere beträgt ca . IW
Kilometerstunden .

. . daß Meister auf dem Fahrrad auch
Meister auf Skiern sein können ? Frank¬
reichs Metatersprlnter Gferardin gewann in
Chamonix den Riesenslalom .

. . .. daß man in England Flugplätze künf¬
tig als Autorennstrecken benützen will ? Für
die Verwirklichung dieser ^ läne setzt sich
vor allem der bekannte Rennfahrer Mays
und der „Motor Racing Research Trust “ ein .

. . ., daß der italienische Guzzi -Rennstall
durch seine Fahrer Albert ! und Cavanna ein
Dutzend neue Motorrad -Bestleistungen und
Weltrekorde aufstellte ? Hier die bedeutend¬
sten : Fliegender Kilometer mit 75 cem -Ma -
schine 96 km/h Fliegender Kilometer mit 350
ccm -Maschine 172,9 km/h .

. . . , daß ein einarmiger Tischtennisspieler ,
nämlich der Stuttgarter Fiffl , das hervor¬
ragend besetzte internationale Eßlinger Tur¬
nier gewann ? Die große Überraschung bil¬
dete das Ausscheiden der Ausländer , von
denen je zwei in süddeutschen Sechser -Mann -
sch ^ ten spielen dürfen

. . . , daß Finnland bei nur 3,5 Millionen
Einwohnern bisher 69 olympische Goldme¬
daillen gewonnen hat ? In Berlin eroberte
Finnland 1936 neun erste Plätze . (Dies ist
eine der zahlreichen interessanten Angaben ,
die wir dem vorbildlichen Sport -Almanach
1948 entnehmen , den Hugo Hilb im Berliner
Verlag des „Start “ herausgeforacht hat .)

. . . , daß der Amerikaner Charles Miller
der hervorragendste Dauer -Radrennfahrer
aller Zeiten ist ? Vor 50 Jahren fuhr er im
Newyorker Sechstagerennen bi» zur vierten
Nacht ohne eine Miaut« Schlaf. Danach war

sein Vorsprung so groß , daß er sich einen
ganzen Tag Schlaf hätte erlauben können
und dennoch gesiegt hätte .

. . . daß unser früherer Magdeburger
Tour de France -Fahrer Ott « Weckerling
Bürgermeister von Kehnert an der Elbe ist ?
In der kommenden Saison will Weckerling
mit dem Chemnitzer Werner Richter Mann¬
schaftsrennen bestreiten .

. . . daß die Republik Irland ein Finanzpro¬
gramm aufgestellt hat , „um die Jungen Leute
von den Tanzhallen und Kinos weg zum
Sport zu bringen “ ? Minister Sean Moyan
plädierte in beredten Worten für dieses Ziel .

« . . daß Englands Speerwerfer ihre frühere
Überlegenheit zurückerobirt haben ? Dies ist
jedenfalls die Ansicht des aus Finnland zu¬
rückgekehrten englischen Meisters Dalrymole .
Er glaubt , daß nicht Rautavaara , sondern
der erst 22jährige . Hyytianen die Goldme¬
daille erringen wird .

IRO sucht Vermißte
Deila Pietra Arieilo , Italiener , geb . 5. 3.

1914 , aus Buchenwald ; De Pietro Gerardo ,
Italiener ? , aus Dresden ; Piffar Eugenio ,
Italiener , geh . 13 ; 3 . 1923 , aus Buchenwald ;
Pilutti Francesco , Italiener , geh . 20 . 8 . 1920 ,
aus Buchenwald ; Pjipalo Zora , geb . 7 . 7 .
1923 , aus Bergen -Beisen ; Fodboi Francesco ,
Italiener , geb . 14 . 11 . 1898 , aus Nordhausern ;
Podgornlk Mario , Italiener , g ^b . 27 . 1 . 1920 ,
a-us Minsk ; van der Poll Gerrit , Holländer ,
geb . 5 . 10. 1915 , aus Ravensbrück ; van de
Pol Gijsbertus , Holländer , geb . 25 . 3 . 1907 ,
aus SachsenlMfusen ; Polacek Sabina , Öster¬
reicherin , geb . 18 . 4. 1884 , aus Deutschland ;

I Perissich Antonio , Italiener , geb . 9 . 12 . 1921 ,
aus Stutthof ; Pemot Joseph Michle Willem *
Holländer , geb . 27 . 5 . 1909 . aus Buchenwald ;
Perrini Saverio , geb . U . 8 . 1911 , aus Ter -
ranova (Italien ) ; Pete (Quinn ?) Henrietta
Edith , 32 Jahre alt , aus Wien ; Peterse Pie¬
ter , Holländer , geh . 14 . 9. 190« , aus Sand¬
bostel ; Pfeifer Johann , geb . 4 . 1908 , a>us
Rawa Macz Tomaschow (Polen ) ; Pfeifer geb .
Plesinska WladisLawa , geb . 26 . 8 . 1912 , aus
Rawa Macz Tomaschow * Philipps Evert ,
Holländer , geb . 17 . 2 . 1927 , aus Neuengamme ;
Picerno Domenico , Italiener , geb . 20 . 12 . 192a,
aus Buchenwald ; Piekos Charlotte . 25 Jahre
alt , aus Primkenau (Schlesien ) ; Schrutz Rieh . ,
Österreicher , geb . 19 . 1. 1911 in Wien , aus
München -Mooaburg . Schuh Frz . Goar , Öster -
xei& er , geb 33. 8» 1885 in Wien » aus Dachau .
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DIE WIRTSCHAFT
Wiederaufbauprogramm der Eisenbahnen

Tn der Bizone hat sich von 1836 bis 1947die Zahl der betriebsfähigen Lokomotivenvon 8846 auf $821 , also auf 76 Prozent ,die Zahl der betriebsfähigen Güterwagenvon 327 887 auf 231 515 , auf 70 Prozent , dieZahl der betriebsfertigen Personenwagenvon 26101 auf 15 598, auf 59 Prozent und dieZahl der betriebsfertigen Triebwagen von200 auf 65, auf 32 Prozent vermindert . DieBahn betreibt die Reparatur mit großerEnergie , ein Programm Über die Fertigstel¬lung von 30 000 Waggons wurde vor eini¬ger Zeit zu Ende geführt . Gleichzeitig wurdeein neues Programm für Reparatur undNeuaufbau für die nächsten zwei Jahre aus¬gearbeitet . Der sogenannte Reparaturplan Bsieht die Reparatur von 50 000 Wagen voraber Fachleute rechnen nur mit der Hälfte .Man braucht dazu 8500 Facharbeiter , Ma¬terialzufuhren und Werkzeuge . Es sollen

Reparaturen auch in Belgien , in der Tsche¬choslowakei und in der Schweiz vorgenom¬men werden , wozu die Militärregierung ihreGenehmigung erteilt hat .
Das eigentliche Neubauprogramm wird '

erst im Jahre 1949 beginnen , da in diesemJahre noch sämtliche Werkstätten und Fa¬briken mit Reparaturen voll beschäftigtsind . Man rechnet mit der Erstellung von21 000 Wagen , außerdem erwartet man , daßaus dem Ausland etwa 15 000 Wagen zurück¬gegeben werden . Sollten das Neubaupro¬gramm und diese Wagenrückgabe voll durch ,geführt werden , so stünden nach Ablaufvon zwei Jahren etwa 85 000 Wagen zu¬sätzlich zur Verfügung . Das wäre etwa diegleiche Zahl wie im Jahre 1936. Man wirdaber zufrieden sein dürfen , wenn ein Drit¬tel bis zur Hälfte dieser Planung in Wirk¬lichkeit erreicht ^ irt . (jw )
Leicht rückgängige Stahlerzeugung . In derBi -Zone wurden im Februar im Vergleichzum Vormonat 262 288 (265 806) t Roheisen ,297 696 (304 042) t Rohstahlblöcke und 196 835(214 606) t Walzwerksfertigerzeugnisse produ¬ziert . Dieser Erzeugungsrückgang ist ledig¬lich auf die geringere Zahl von Arbeits¬tagen im Februar zurückzuführen (24 gegen26 im Januar ) . Die Produktionsvoraussetzun¬gen auf der Rohstoff - und Energieseite wa¬ren im Februar etwa dieselben wie imVormonat . (WID )

Volkswagenagentur in BrüsselFrankfurt a . M. (Eig . Ber . -sch -) Auf einerPressekonferenz der JEIA wurde bekannt¬gegeben , daß deutsche Vertreter zusammenmit Beamten der JEIA in Brüssel waren ,

um die Absatzmöglichkeiten für den - Volks¬wagen zu studieren . Einer Brüsseler Firmawurde die Agentur des Volkswagenwerkesübertragen mit der Vereinbarung , daß jähr - ,lieh 1000 Volkswagen zum Preise von 800 ;Dollar pro Wagen übernommen werden . Mit ieiner holländischen Firma ist ein ähnlicherVertrag abgeschlossen worden . I
Zellstoff -Fabrik Waldhof — Neuer Export - !auftrag . Die Zellstoff - Fabrik Mannheim - ;Waldhof hat einen ‘Exportauftrag hereinge - jnommen . Es handelt sich um 400 000 Raum - ,meter Papierholz aus Kanada , das zu 60 ;Millionen Kilo Zellstoff zusätzlich verarbei . |tet werden soll . Mit diesem Material könn - jten monatlich 360 000 kg Zellstoff , 110 000 kg jPapier , 200 000 kg Nährhefe , 360 000 Gerbe - i

extrakte und 500 000 Stück Papiersäcke her -
gestellt werden . Die Kohlenzuweisungensind gesichert , aber es werden 200 Arbeits¬kräfte benötigt/die nicht leicht zu bekom¬men sind . (Iw )

Portland -Zementwerke AG , in Heidelberg .Die Gesellschaft konnte die jährliche Er¬
zeugungsmöglichkeit im Jahre 1947 von 1,6Mill . t Zement nur zu etwa einem Drittelausnutzen , infolge von Kohlenknappheit ,Strommangel , Arbeitermangel und Export «ausfaLl . Die Gesellschaft beschäftigt insge¬samt rund 2600 Arbeiter und Angestellte .Ersatzbeschaffungen für den Maschinen¬park , insbesondere für das Weisenauer Ze¬mentwerk , sowie Neuanlagen sollen die
Leistungsfähigkeit der einzelnen Betriebesteigern . ' Die Erzeugung neuer und dieVeredelung bisheriger Erzeugnisse ist ge¬plant . (Dena )

Kosmetika in die Rohstoffplanung einbe¬zogen . Die Herstellung von Körperpflege¬mitteln , die bisher in der Bizone verbotenwar , ist nunmehr in die allgemeine Roh¬
stoffplanung einbezogen worden , teilte die
Arbeitsgemeinschaft , der Körperpflegemittel -Industrie mit . Es sollen ätherische öle , mitAusnahme von Alkohol und Glyzerin , imWerte von 50 000 Dollar pro Quartal impor¬tiert werden . Zunächst werden Zahnpflege¬mittel , Hautcreme und -Öle , Körperpuder ,Fußpflegemittel . Alaunstein und Haarpflege¬mittel fabriziert . (Dena )

Dividenden -Erklärungen . Bamberger Mäl¬zerei AG . , Bamberg , 1946/47 3 Prozent . —
Bedburger Wollindustrie AG ., Bedburg , 1945und 1946 ohne Dividende . — BuderusscheEisenwerke , Wetzlar , 1945 und 1946 ohneDividende . — Büttner -Werke AG ., Krefeld -
Ürdingen , 1946 und 1946 ohne Div . — Chemi¬sche Werke Brockhues AG ., Niederwalluf ,1946/47 oh . Div . — Deutsche AG . für Nestle -Erzeugnisse . Lindau -Bodensee , 1946 5 Proz .— H . Henninger -Reifbräu , Aktiengesellsch .,Erlangen , 1946/47, 4 Prozent . — Herkules¬

brauerei AG ., Kassel , 1043/44 6 Prozent , da¬von 5,4 bar , 1944/45, 1945/46 und 1946/47 OhneDiv . — Rhein . Hypothekenbank , Mannheim ,1946 ohne Div . —- Schleppschittahrt auf demNeckar AG . , Heilbronn a . N ., 1946 ohne Div .— Spinnerei Deutschland , Gronau i . W :,1946/47 ohne Div . — Torpedo -Werke AG .,Frankfurt -Rödelheim , 1946/47 ohne Div . —Freiherrlich von Tuchersche Brauerei AG . .Nürnberg , 1946/47 ohne Div . — VereinigteSpeyerer Ziegelwerke AG ;, Mannheim , 1946ohne Div . — Viersenor AG . für Spinnereiund Weberei , Viersen , 1946 ohne Div . —
Württembergische Bank , Stuttgart , 1946 ohneDiv . — Württemberger Vereinigte Möbelfabri¬ken Schildknecht u . Rail u . Geber AG . Stutt¬gart , 1944 , 1945 und 1946 ohne Div . (Dena )

Der Export der Bizone hatte im Januar undFebruar dieses Jahres einen Gesamtwertvon 56,6 Miil . Dollar , wovon 29,6 Mill . Dol¬lar auf Februar und 27,1 Mill . Dollar aufJanuar entfielen . Der Gesamtbetrag , der inden ersten zwei Monaten des Jahres 1948Unterzeichneten Exportabschlüsse belief sichauf 87,3 MÜL Dollar , davon 33,6 Mill . Dollarim Februar . Gegenüber dem gleichen Zeit¬raum des vergangenen Jahres habe sich derWert der abgeschlossenen , Exportkontrakteauf das 17-fache gesteigert . (Dena ) .
Kölner Frühjahrsmesse . Die Messe - undAusstellungs - Ges . m .b .H . , Köln , teilt mit :Dem wirtschaftUchen Charakter der Messeentsprechend , werden auch zur Frühjahrs¬messe (18. — 20. April Textilrrfesse , 25 . — 28 .April Messe für Haus - und Wohnbedarf ) alsBesucher nur Wiederverkäufer zugelassen .Auch aus organisatorischen Gründen mußder Besuch auf den Kreis der geschäftlichenInteressenten beschränkt bleiben . Zur Lö¬sung einer Tageskarte berechtigt der Ein¬käuferausweis , der bei den zuständigenWirtschaftsorganisationen erhältlich ist undvon diesen abgestempelt sein muß .Deutsche Exportschau geht nach New York .Eine das vereinigte Wirtschaftsgebiet um -

[ fassende Exportmusterschau , die vom Ver¬waltungsamt für Wirtschaft in Frankfurt! vorbereitet wird , soll noch Ende März in! Düsseldorf gezeigt werden . Im Anschlußdaran wird die Schau nach New York ver -! frachtet , wo sie wahrscheinlich in den Mo-! naten Oktober und November für den Ex -
| port deutscher Erzeugnisse werben soll . Beij der Zusammenstellung der Schau sind , wie. ein Vertreter «des Wirtschaftsministeriunas
| von Nordrhein - Westfalen mitteilte , die Er¬fahrungen berücksichtigt worden , die vondeutschen Fachleuten beim Studium der1 Marktverhältnisse im Auslande und insbe¬sondere in USA gesammelt wurden . (WID )Unerwünschte Firmen Im Ausland . Ineiner von der Vereinigten Export - Import -

Agentur JEIA an alle Landwirtschaftsmini¬sterien , Export - und Importfirmen sowiealle JEIA -Zweigs teilen der Bizone über¬sandten «schwarzen Liste “ werden 240 aus¬ländische Firmen namentlich bekanntgege¬ben , die als Geschäftspartner der Firmendes Vereinigten Wirtschaftsgebietes uner¬wünscht sind . (Dena )

sehen und die verhältnismäßig gute Kk 1düng der Saarländer , sowie die TatsachTldaß alle Läden brechend voll mit War ^ laller Art , aber leer an Käufern sin? fZweifellos habe der wirtschaftliche AiJISchluß des Saargebietes an Frankreich

Die Wirtschaftslage der Saar
nach der Währungsumstellung

Wiesbaden , 19. März (Dena ) . Einen Be¬richt über Methoden und Auswirkungender Währungsumstellung im Saargebietund die dortige Wirtschaftslage hat derLeiter der Preisabteilung des hessischen
Wirtschaftsministeriums , Dr . Karl Bern¬hard Zee - Heraeus , im Anschluß anseine im Aufträge von WirtschaftsministerDr . Harald Koch unternommene Stu¬dienreise verfaßt . Der Bericht wurde am15. März vom hessischen Wirtschaftsmini¬sterium veröffentlicht .Den Besucher beeindrucke , so schreibtDr . Zee- Heraeus , vor allem das gute Aus¬

in Verbindung damit die Umstellung aSdie französische Währung dem gesamte »Leben im Saargebiet zunächst außeroNdentlichen Auftrieb gegeben . Mit der Ein*führung des französischen Franc , deaFortfall der Zollschranken gegenüberFrankreich und dem Ende der Waren *bewirtschaftung am 20 . November IS47seien lawinenartig Waren aus ganz Frank *reich in das Saargebiet gerollt . Die
völkerung habe zunächst wahllos undjedem Preis gekauft , in der HauptsacheLebensmittel und Kleidungsstücke .Im Gegensatz zur Zufriedenheit de*„kleinen Mannes “

, der sich nun reichlichLebensmittel kaufen könne , herrsche inWirtschaftskreisen beträchtliche Unzufrie *denheit , weil infolge der hohen Waren ,preise die Kapitaldecke bei fast allen Be.trieben zu klein geworden sei . Die saar *ländische Wirtschaft befürchte sehrschlechte Zeiten , da sie gegenüber derfranzösischen Industrie zur Zeit nicht kon*kurrenzfähig ist . Dazu werde mit erheb *lieber Arbeitslosigkeit gerechnet .
Herausgegeben unter Militär - Regierungs -Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift ,leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (Deutsch *Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse ,dienst Britische Zone ) . AP (AssociatedPress ) . SNB (Sowjet . Nachricht . - BÜro ) , (INS(Internat . News Service ) . — Für Rücksen *dung ^ nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen .Gottesdienste

Evangelische Gottesdienste . Samstag , 20. 3. 1946 : Matthäus¬kirche : 20 Uhr Wodtenschlußtfeier . Sonntag , 21. 3. , Palm¬sonntag : Daxlanden : 8.30 Uhr Weeber . Albsiedlung , 9 .45Uhr Weeber . Gelbelstraße 5: 9 Uhr Schmitt ; 10 UhrSchmitt mit Kouftr®and enabendmate \ . Markuskirche : 9 .30Uhr Konfirmation mit Hl. Abendmahd : Kötenlein? 18 UhrKöhnlein . Christuskirche : 10 Uhr Ratzel ; 19.30 Uhr Wee¬ber . Matthäuskircbe : 9-30 Uhr Stein . Weiherfeld : 8 UhrStein . Wilhelmstr . 14: 8 Uhr Mondon ? 9 .30 Uhr Mondonmit hl . Abendmahl . Lnisenstr . 53 : 8 Uhr Streitenberg }9 .30 Uhr Konfirmation mit bi . Abendmahl , Hauss ; 18 UhrHauss . Hairfngerstr . 8 und 9.30 Uhr Feßler ; 16 Uhr Hl .Abendmahl . Rintheim : t0 .30 m . M . Abenden. , Fehn . Hags¬feld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rdppurr ; 9 .30 Schute ? 20 Pass -u . Osterspiel . Diakonissenhaus : 10 Uhr Wen -z. Stadt .Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst . Karmontag , 22. 3. 48 :Geibeistr . 5 : 20 Uhr Pass .-Andacht , Schmitt . Markuskirche :20 Uhr Pass .-Andacht mit Hl . Abendmahl : Becher . Chri¬staskirche : 19.30 Uhr Pass .-Andacht , Löffier . Matthäus * ,kirche : 20 Uhr Pass .-Andacht mit HT. Abendmahl , StuppjfWeiherfeld : 20 Uhr Pass .-Andacht , Stein . LuisenstraBe 53: '
10.30 Uhr Pas«.-Andacht , Streitenberg . Halzingerstr . 19-30Pass .-Andacht mit HL Abendmahl , Zimmermann . Diako¬nissenhaus : 20 Uhr Pass .-Andacht , Wenz . Rüppurr : 20 UhrPaps .-And . , Schulz . Hagsleld : 19.15 Pass .-And . , Mergner .Ev. Gemeinschaft , Amalienst . 77. So . 9 .45 Einsegnungsgottes¬dienst , 19 Jugendstunde . Hagsfeld ., Jägerhausstr . 8a, So.17.30 Uhr Predigt .

Evang .-Vuth. Kirchgemeinde , Btanerdkstt . ! : 10 Uhr Gottes¬dienst , anschl . Kinderlehre .
Methodistengemeinde (Friedenskirebe ) , Karlstr . 49b : So .9.30 U . Konfirmation ? 11.30 U. So .-Sch. ? Di . 19.30 UbrKonf .-»Feier des Jugendtereises ; Mi . 10.30 U. Vorbereitung .Karfreitag 9.30 U. Predigt und Abendmahl ? 16.00 U .Kirch .-mus . *Passionsfeier . Sa. 19.30 Gebetsstunde . Dur-lach (Kapelle ) Auerstr . 20. So . 9 .30 Uhr Supt . MannDo. 19.30 Hl . Abendm . P . Scbwindt . Karfreitag 9.30 Pred ,Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr KonfirmandensaalChristuskirche , Mittwoch , abends M;S Uhr , Riefstahlstr . 2 ,part . , links . Duriacb : Donnerstags *46 Uhr , Gewerbeschule .Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt mit Predigt u . allgemeinerKommunion , Kriegsstraße 86.

Christengemeinschaft (Münz ) : So . , 8 Uhr , Weihehandlung .Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -Wagner -Str . R , Gottesd . : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.S.T. Adventi -Gemeinden , Kriegsstr . 84 {Adventhaus Haltest .Markthalle ) Samstags 9.30— 11 u . 15— 16.30 Bibelstunde u.Predigten ; 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder *Reiig .-Unten . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge Über zeitge¬mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .
Freireligiöse Gemeinde : Sonntag , 21. 3. 1946, 10 Uhr , Munz-ßaal , Waldstr . 79 , Sonntagsfeier . Vortrag von Dr. W .Goegginger . Thema „ Technik und Ethik “ .

Familien - Nachrichten
Berthcrld Krieg , uns . Hb. Vat . , ist a. 14. 3. , n . kz . Krkh .veist . D . Beerd . f. in all . St. statt . F . erw . Teiln . herzl .Dank . I . Nam. d. tr . Hinterbl . : B. Krieg , Rankestr . 3.Emma Wolf , m . Vb. Frau , uns . gt . Mutt , Schwgm . , Großzn.u . Schw ., w . a . 5. 3 . v . ihr . schw . Ld . erl . F . d. aaffr .Teiln . hzl . D . F. d. tr . Htibl. : Bmil Wolf , Kurfürstenst . 2.Friedrich Wolz, Hausmeister i . R . , m . gt . Mann , Vater ,Sctowgv. n. Großrv. , ist n . kz. Ld . sft . entsefrl . Beerd .20. 3. , 11 U. , iBeierth. Frdh . 1. N . d . Htbl . : Marie Wdlz .Hermann Günther , m . 1b. Mann , Vat . u . Opa, , ist a . 14. 3.unerjtf , in die ev . Heimat abber . word . F . erw . Teiln ,u . Kranzep . herzl , Dk. Frau Marie Günther u. Angeh .Luise Kirschbaom geh . Keller , m. 1/b. Gattin , uns . gt . Mut¬ter , ist a. kz. Krkh . a . ihr . Gebuttst . L d. ew . Heimatabger . w . Beerd . 22.3., 14 U ., MÜihlb . O . Kirsch 'baum u .Kd.Wendelia Joram , m . Üb. Mann , uns . üb. Vater n, Opa , istkurz vor s . 74. Ge/bairtst. gest . Beerd . 22. 3. , 14.30 U. ,Mühüb. Pauline Joram geb . Kühm u. Ang . Nuitsstr . 27.Nieolaus Lods, m. Üb. Mann , m. gt . Vt. , uns . Bt. , Schwa ,u. Onk . w . i . A. v . 52 J . in d. Ew. abg . Maria Loesgeh . Schmidt u . Ang . Untergrorob . Beerd . 21 . 3. , 14 U .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gerda Rieß — Werner Bechtold . - Neureut, , Hauptstr . 93.Knielingen . Bggensteiner Straße 50 . 2t . März 1048 .Elisabeth Ostermeyer Friseurmeisterin — K. Egon Mayer ,Krim . -Ob .-Ass „ Dhxlach.Irma Schrotshammer -Grässer — Werner Kunst . Karlsruhe ,Körnerstraße 31. 21. 3. 1046.Therese Mevissen — Friedrich Wieder . Heinzberg (Rhein !. ) ,Karlsruhe , Graf -Rüiena-Straße 9 .Edith PaM — Kurt Linder . Karlsruhe , Heimgartenweg 39 .Putliczstraße 12.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Walter Mangold — Anneliese Mangold geb . Rohwerder .Karlsruhe , 20. März 1948
Reinhold Grüttner — Marianne Grüttner geb . Dierer . Bret-Ten, Weißborferstraße 4. 20. März 1046.Hefnz Eberhardt — Annemarie Eberhardt geb . Konrad .Karlsruhe , 20. März 1948,Robert D. Schrell — Else Schieß geb . Braun -Knop . FortPlain , N.Y . Karlsruhe , Heckenweg 20.Max Penjd — A^aa Penjö geb . Römer . Karisruhe -Durlacb .

Regina -Lichtspiele in K.-Süppurr , Lützowstr ,̂ Ecke Lange-straße . Freit . , 19. 3. : Ein Rim der klass . Melodien mitdem weltberühmten Dirigenten Leopold Stokowstei : , ,100Mann und ein Mädchen “
, mit Adolphe Menjou u . DeannaDurbin . Wöchentlich 20 Uhr , Sa. tu So. 17 und 20 Uni .Kasse : Samstag und Sonntag 16 Uhr,M.T. in K.-Durlach , Rutf 964 : Der große Abenteuei -Flim ,,Ge¬fährliche Reise " mit Stewart Granger , Jean Kent , indeutscher Sprache . Wo . 15.30 , 17.45 , 20.16? So . 14.00 ,16.16, 18.30 , 20.45 ?- Sa. SpabvorsteMung 22. 15 Uhr .Skala in K—Durlach , Ruf 180. Spielplan vom 19. bis 25. 3. 48.Ein Film der dramatischen Abenteuer und ununterbroche¬nen Spannung : ,4n Ketten um Kap Hora " . Ein Para -mountfrlm in deutscher Sprach«. Vorst , tägl . 15.00, 17.30u . 20 .00 Uhr ? So. 13.30 , 15.30, 17.45 und 20.00 Uhr . Vor¬verkauf Wo . ab 14.30 , So . ab 13.00 Uhr . '

Ka-Li in K.-Durlach , Ted . 91 675. Der große Abenteuer -Film :, .Gefährliche Reise " mit Stewart Granger , Jean Kent ,Anne Grawfoid in deutscher Sprache . Wo . 15.30, 18.00 ,20 .15 Uhr . So. 13.30 , 15.45 , lß .ÖO, 20. 15 Uhr.UU in Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : , ,La-yr^ " mit DanaAndrews , Gene Tieroey . In deutscher Sprache . Täglich19.30 Uhr . Sa. 17.00 , 19.30, 21 .30 Ubr . So. 13.00 , 15.00 ,17.00 , 19.30 Uhr . Mittwoch , 1? Ubr , Jugendvorstellung .Konzert -Kaffee Grüner Baum, Kaisers » . 3 , Tel . 7446 . Tägi .ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags und FreitagsTanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt für Sie das Tanz-u . Unterhaltungsorch . Rolf Frieser . Montags Betriebsruhe .Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91 , Telef . 4259 .Im März täglich ab 19.30 Ubr Unterhaltungskonzert .Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u. Sonntagdas große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬lern . Künstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Sonn- undFeiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr .Vorverkauf 11—-13 Uhr im Lokal .Kabarett Roland , Ecke Kreutz - u . Hebelstr . Täglich ab 19.30Uhr Kabarett u . Tanz. Sonntag nachm, , ab 15.30 Uhr ,Kabarett und Tanz zu ermäßigten Preisen .Passage -Palast -Varietö , Passage 20—26 , Ruf 4742 , Freitag ,Sam5t. , Sonnt ., ein Programm , das jeder gerne siebt !Gastspiel der weltbekannten Schicbtl -Ruljans Zauber¬marionetten u . a. mehr . Beginn 20 Uhr . Sonntag , 22 Uhr
, .Variete für alle " . Hier zeigen sieb Laienspieler , überdie das Publik , entscheidet Jed . Sonntag Familien - u.Kindervorst , zu ermaß . Eintritt . Musik u . Tanz in derEule . Tägl . ab 19.00, Sonntags ab 15.30. Vorverk . tägLv . 11— 13 Uhr u . 1 Stunde v . Beg. jeder Vorstellung .„ Palais " Cafä - Bar, Ecke Kriegs -Ritterstraße (Palaisgarten ) ,Ruf 4713 . Samstag , 20 . 3. , ab 16 U. , Tanz. Abschiedsabendder Kapelle Osikar Beldkan. In der Karwoche Unterhal¬tungskonzert . Ab Sonntag , 21, 3. , spielt das Tanz- und

Unterhaltungsorchester „Corso " . Freitags Betriebsruhe .Tanzbar Maxim , Zähringerstr . , Ecke Walihomstr . , Straßen¬bahnhaltest . Hochschule , Tel. 3320 , Montag , Mittwoch ,Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mitFriedrich Spitznagel und sein Quartett . Täglich geöffnetab 10.00 Uhr . Dienstags Betriebsru -he .Cafä am Zoo! Es spielt für Sie die Neu fürKhe . ! Tanztage : Mo. , Mi ., Do . fab 16.30 Uhr) . Übrige TageUnterh .-Konzert . Di. Betriebs ruhe . Freit , ab 18 Uhr ge¬schlossen . Anläßl . d . einjähr . Besteh , spielt am 20. , 30 u.31. 3 , Lutz Templin u . s. Solisten v . Radio Sfeurig , zumTanz' v . lfr—18 u . 20—23 Uhr. Vorverkauf hat begonnen .Cafä Wien (früher Wiener Hof) , Fasanenstr , 6 , bei der Kai¬serstraße , Tel. 8652 : „Ihr Abendlokal "
, Tanz - Bar. Tägl .ab 19 Ubr geöffnet . Sonntags Betriebsruhe .Konzert -Kaffee Museum Karlsruhe , Ruf 6600. Gastspiel Wer¬ner Linsöheid . 23. bis 25. 3. 46 . Frühjahrs -Modenschau .Konzert -Cafä EUenrieder , führend a . Hauptbhf . , Tel . 8355—56 .Tägl . nachm , u . abends Unterh .-Konzert . Am 31 . MarzAbschiedsabend der Kapelle Hans Lennarte . Ab 1. AprilGastspiel der internationalen Kapelle Willy Schlick m.seinen Solisten . Jeden Freitag , 20 Uhr , Wunschkonzert .Montags Betriebs ruhe . >Zum Blücher (Haltest . Yorckstr .) , Samstag , 20 Uhr , Tanz-

Gasthaus z. Engel , Grünwinkel . Oflentl . Tanz , 20. 3„ 18 U.Konzert - und Tanzkaffee „ zum Lamm“ in Durlach . Mon¬tag , Mittwoch und Samstag , ab 19 Uhr , Tanz.Blomen-Kafiee , Durlach , Tel . 290. Mi. , Donn., Samst . Tanz.Sonntags ab 16.30 Uhr , Dienstags u. Freitags ab 19.30 Uhr
Unterhaltungskonzert .

Große Berliner Frühjahrs - u. Soxnmermodenschaa am 23. ,24 . u . 25. März im Kaffee Museum . Karten im Vorverkaufb . d . Kartenagentur Kahn , Karlsr . , Kaiserstr . 126. Tel . 1962.Kulturbund Karlsruhe : Mittwoch , 24. 3. , 19.30 Uhr , Munz-Saal , Waldstraße 79. Das moderne Klavierkonzert ? mitWerken von Genzmer , Jacobi , Hindemith , de Falla , Tu-rina , Bartolk u . Tscherepnin . — Aan Flügel : Erika Frieser .TheosopMsche Gesellschaft „ Covina *4, Zweig Karlsruhe . 4.Studienabend , Donnerstag , 25. 3. , 19-30 Uhr, im Musiksaaid . Fichtesch . : „Karman - das Sdhicksalsgesefcz " . Eintr . fr.Heimatmuseum Ettlingen , im Schloß : 2000 Jahre heimatl . u.europ . Kultur . Sonderschau 1846. Schloßikapelile mit Ne-
pennuk-Gemäldezyklus v . Asam 1732. Samstag 1fr—17 Uhr ,Sonntag 10.30— 12.30 u. 15—<19 Ubr . Erw . 50 , Jug . 20 Pfg.,KapeCle 30 bzw . 10 Pfg. , mit Erläuterung . Ostern gescM .Konzert des Kirchenchors Herz-Jesu in Ettlingen am Palm¬sonntag , 20 Uhr , in der Festhalle . Chöre * on Mendels¬sohn , i>ürrner u . Esser «1. eine Kantate „An aas Leid “ farSoli , Chor und Orchester von Wasstner . Solisten : HerbertScherz , Vi<» ine , Hilde Mai , Klavier , und Otto Speck ,Cello , mit Werken von Beethoven , Brahms u . Schubert .Eintrittspreise : RM 3.—, 2 .— und 1.— .

Karlsruher Kaminerspiele : „Passage -Palast "
Samstag , 20. 3., 16 Uhr : „Der Mann , der seinen Namenänderte ' *. Kriminalkomödie v . Edgar Waüace .Mo ., 22. 3., 18 U. : „ Der Mann , der seinen Namen änderte **.Di. , 23. 3., 19 U. : „Der Mann , der seinen Namen änderte *4.Mittwoch , 24. 3., 19 Uhr : „ Yia mala " .Donnerstag , 25. 3., 19 Uhr : Premiere „ Urtaust *1 ▼. Goethe .Karfreitag , 26. 3. , 15 Uhr : „ Urfaust " . 19 Ubr : „ Urfanst " .Karlsruher Kammerspiele : „ Bonifatlussaal "
Dienstag , 23. 3. , 19 Uhr : „ Via mala " .Ml„ 24. 3., 19 U . : „ Der Mann , der seines Namen änderte " .Karlsruher Kammerspiele : „Rheingold , Mfthlburg "Sa., 20. 3. , 22 .15 U . : „Der Mann , der seinen Namen ändert «" .So. , 21. 3., 22. 15 U. : „Der Mann, der seinen Namen änderte **.Ml . , 24. 3 ,̂ 22 U . : „Der Mann , der seinen Namen änderte " .Karlsruher Junge Bühne :
Gründonnerstag , 25. 3. , 19.30 Ubr: Premiere „Die BrüderSakher **. Sdhausp . v . Wzi3y Grub , „Gasth . z . Blume 1‘, Durl.Karsamstag , 27. 3., 22. 15 Ubr : „Die Brüder Saldier **. „Me¬tropol ‘'-Kino WeiherfeJd .
Ostersonntag , 28. 3., 22. 15 Ubr : „ Urlaub von der Liebe" .Lustsp . v . F. Kersten -Kirchhoff . „Metropo 1‘’-Kino , Weiherf .Ostermontag , 29. 3. , 22 .15 Ulhr: „Die Brüder Saldier " .„R2ieingoJd“ -Kinof Mühlburg .

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle DurlachDienstag , 23. 3.^ 19 Uhr : GeschL VorsteLL f. d. Obeipost -Direktion Karlsruhe : „ Ein Walzertraum " .

Arzte / Anwälte / Dentisten

Gewerkschaftliches t Vereins -Anzeiger
Angestellten -Verband Württ .-Baden. Mittwoch , 24. 3. , imZiegler -fSaalf 19 Uhr , Mitglieder -Versammlung mit Farb -

HchtbiMervorträg : ,.Badischer Schwarzwaid “ .Karlsruher Turnverein 1846. Ostermontag , 29. 3. 46, Eröjf-nungswanderung Durinch — Wolfartsweier — Hedwigs -queHe — Essigwiese — Wattkoptf — Ettlingen . TreffpunktDurlach , Schloßplatz , Denkmal , 13 Uhr .Tumerschaft Mühlburg 1861: Der FrühlingsbaU find . Sa. , 20.Marz , 20 Uhr , im Saale d. Gasth . „zum Adler “
, Lameystr ,statt . SätnÜ . Mitgi , sind hiersru herzl . eingel . Der Vorst .WQrtt .-Bad. Radio -Club O.V„ Karlsruhe . Heute Samstag , 15Uhr, Lichtbilder -Vortrag Ob .-Ing . Dreifbholz, Stuttgart :„Was gibt es Neues ih der Rundfunktechnik “ , Aula -Bau,Teehn . Hochschule . Gäste wiKkomanen. Eintritt frei .Der Kleintierzuchtverein Bruchsal e . V. hält am Samstag ,den 20. 3. 48, um 20 Ubr , im Gasthaus zucn .JthemisohenHof*' eine Mitgliederversammlung ab . Pünktliahee undzahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

Amtlidie Bekanntmachungen

Ettlingen . Tr. : 20. 3. 46 , 11 Uhr , Ettlingen , evang . Stadtk .Kuno Täubert — Eleonore Täubert geb . Linder . Karlsruhe - j französische Volkskunst : Ausstellung in Bad.-Baden , Trink -Rintheim , Emst . tr . 57a . Tr . : 20. 3. 48 , lß Ohr , St. Martin . bis 31 M8rz. von 1,1—20 Uhr täglidh . EintrittskartenHelmut MuckeniuS — Trudel MuckenfuB geb . Zonztus .Bretten , 20. März 1946.Benno Vezin — Helga Vezin geb . Noack . Duriadh , Turm¬bergstraße 22.
Fritz Müllerscbön _ Gertrud Müllerschön geb . Schuppert .Stuttgart , Aspergstraße 26 . Karlsruhe , Durladier Str . 105.Günter Senges — Helga Senges geb . Beer. Ettlingen , Leo¬poldstraße 47. 20. März 1946.Rolf Kautt — Jutta Kautt geb . Höhne . Karlsruhe , ICaiser-Straße 67. 23 . 3. 1D46- Tr . : 12 Uhr in der Christusikircbe .Karl SL Godelmann — Liselotte Godelmann geb . Fass .Karier „ Humfboldtstr. 1. Hiltersdorf b . Arnberg , 20. 3. 48.Geboren :

Margltta : Wir haben doch ein Mädel ! Ailfons Walbrun u.Frau Ingeborg geb . Engert . N . Vinc .-Krankenhs . 17. 3. 48.Ulrich , unser Stanunh . , ist a . 14. 3. angek . Werner Schuh¬macher u . Frau Gisela geb . Brotan . Wdtzienstraße 1.
Veranstaltungen

Pali , Herrenstraße 11, Tel . 2502 . J . A. Rank zeigt : MichaelRedgrave _ Valerie Hobson in „Die Jahre dazwischen " .Tägl . Iß , 15.30 , 18, 20 .30 Uhr . Vorverkauf Sport -Höirle ,Kartenagentur Kahn und Theaterkasse ab 10 Uhr.Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Spielp -̂an vom 19. bis25. 3. 48. Im Film : Ein Film der dramatischen Aben¬teuer und ununterbrochenen Spannung „ ln Ketten umKap Hora " . Ein Paramountfilim in deutscher SpracheVorst . : Tägl . 15.00 , 17.30 u . 20 .00 Uhr ? So. 13.15, 15.30 ,27.45 und 20 .00 Uhr . Auf der Bühne .: Sa. 20. , 22.15
„Der Mann , der seinen Namen änderte " . So. 21. , 22 .15
„Der Mann , ,der seinen Namen änderte " , Mi . 24. , 22-15
„Der Mann , der seinen Namen änderte " . Vorverk . fürFilm und Düihce Wo . ab 14.30 , So . ab 12.30 Uhr.Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlaöher Tor) : ,J >asgroße Treiben “ . Ein außergewöhnliches Erlebnis aus demInneren Australiens . In deutscher Sprache . Anfangszeiten :16, 17.30, 20 Uhr . Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .Gloria -Palast , Rondellplatz . Bing Crosby und Ingrid Berg-
man , zwei Stars von Weltruf , in „ Die Glocken von St.Marien " . Ein Fiim voller Wärme und Menschlichkeit .
Anfangszeiten täglich : 13.30 , 16.00 , 16.30 , 21 .00 Uhr . Vor¬verkauf ab 10.00 Uhr .

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Musik und
Rhythmus , Frohsinn und Humor ! „Der weiße Traum " .
Täglich 11, 13. 15, 17, 19 und 21 Uhr . Samstag , Sonntag ,Dienstag , Mittwoch u . Donnerstag Spätvorstellung um23 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig Karten !

Metropol bl K.-WeiherfeH , Neckarstr . 32, Tel . 951. MarteHarefl — Winnie Markuß — Pauü Hörbiger in ,3rüder -
lein fefn " . Im Beiprogramm den Dokumentarfilm „Hun¬
ger " . Beg . : 15.30, 17.45. 20.00. So. auch 13.30. Yorvk . 10- 12,

gelten als Passierschein . Vorverkauf bei der Karten¬agentur Kahn , Karlsruhe , Kaiserstr . 126. Tei . 1962-
Konzertdirektion Heinz Hoffmeister > ,„ Faust ** I : Alfons Kloeble und Lola Ervig vom Bad. Staats¬theater sprechen am Karfreitag , 26. 3„ 19.30 Uhr , imMunzsaal , Waldstr &ße 79. Karten zu 330 im KunstbausBiichle , Pianolager H. Maurer und Musikihaus Schleile .

Konzertdirektion Hans MüllerLieder - und Arienabend Marie -Luise Neumana , Berlin (Kolo¬ratur -Sopran ) . Am Flügel : Protf . Georg Mantel : Sonntag ,21. 3. , 19.30 Uhr , Munz-Saal .
rPDer Existenzialismus ** von Jean -Paul Sartre , Vortrag vonProf . Dr . C . A. Burg im Anschluß an die Lesung desDramas „Die Fliegen “ , Do . , 26 . 3. , 19.30 U . , Munz-Saal .Mystik in Ost und West , Uchtbfldervortrag von Univ .-Prof . Dr. G. Mensching , Bonn. Mittwoch , 31 , 3„ 19.30 U-,Bonifotrus -Saal , Magie u. Mystik : Magischer Zauber - As¬kese und Wunderkraft - Das Geheimnis der Magie - DieMystik Ostasiens , Indiens , des Isla ns und des Christen¬tums - Mystische Dämonenbesdhwdrung und schwarzeMagie im Lamaimus Tibets .Karten von 2.20—4.110 bei Konzertdir . Hans Müi4er,Bahnhofstr . 36 , Femr . 867, Kunsth . A. Gräff, Kaiserst . 201 ,Pianolagei H . Maurer , Kaiserstr . 237 , Kartenagentur Kahn ,Kaiserstraße 126, Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

Konzertdirektion Kurt NeufeldtHeute Beethoven -Klavierabend Siegfr . Schultze , 19.30 , Munzs .Liederabend Franz Weidner (Baßbariton ) , Frankfurt . Mo. , 22 .März , 19.30 , Munzsaal . Am Flügel : Gerda Schmitz , Frankf .Chopin -Klavierabend Dr. Alexander Roediger Sa . , 27 . Marz ,19.30 Munzsaal . Die 24 Preludes , Trauermarsch -Sonate ,Nocturne , Walzer , Ballade , Polonaise , Scher2»o .

Badisches Staatstbeater (Konzerthaus )Sonntag , 21. 3. , M-30 U . : „Gräfin Mariza ' *. Opt . v . Kalman .1© Uhr : „Der Günstling " . Oper vok Wagner -Rögeny .Montag , 22. 3„ 19 Uhr : v Dle verkaufte Braut" (Kultuihuad ,1. Reihe ) . Komische Oper von Friedrich Smetana .Dienstag , 23. 3., 19 Uhr : „Tosca " . Miete B. Oper v . Puccini .Mittw ., 24. 3. , 19 U. : „Troubadour " . Miete C. Op . r . Verdi .Donnerstag , 25. 3., 18.30 Uhr : ,4 >er Wald ** (Kulturbund ,4. Reihe ) . Komödie von A. N . Ostrowski .Freitag , 26. 3. Geschlossen (Karfreitag ) .Sa . , 27. 3. , 19 U . : „ Der Günstling " . Op . v . Wiagner-Rögeny .Sonntag , 28. 3„ 10.30 Uhr ; Karl Schmitt -Walter singt Liederund Arien . 18 Uhr : Neuinszenierung : „ Was litt wollt " .Lustspiel von William 'Shakespeare .
Montag , 29. 3. , 14 Uhr : „Im weißen Rößl" . Operette vonRalph Benatoky . 19 Uy* «Fra DiavoJo". Kon . Op. «JLuöez .

Ausgabe der Lebensmittel - und Versebrtenkartes f. d. Li3 .Z .-P . erf . an folg . Zeiten : Bez . 4 Mont . ,
' 22. • 3. (Aj—-K) ,Dienst . , 23, 3. (L—Z) im Ernähiungsant , Otto -Sacbs -Str. 5?Bez. 2 Mittw ., 34. 3. , (A—L) u . Donnerst ., 25. 3. (M—Z)im Emährungsamt , Otto -Sachs -Str . 5 ; Mont ., 22. 3. , bisDo. , 25. 3„ in d . Bez. 3 , $ a . 13? Dienst , 23. 3., bis Do. ,25. 3. , in d . Bez . 1, 6 n . 12? M5ttw., 24. 3„ bis Do . , 25 . 3^in d. Bez . 7, 8, 9. 10, 11, 15 u . 16; Mittw . , 24 . 3. , Bez . 14?an Nachzügler ah Dienstag , 30. 3., f. d . Bez. 1—5 haEmährungsamt , Otto -Saohs-Str . 5. Näh . Anschläge b . d .Betzirksst. bzw. <L bek . Aushangstellen . Aus-gäbezeitendurchgeh , v . 8.30 bis 17 Uhr ; in Duriach 8—18 Uhr und14— 17 Uhx . Ausgabez . f. SeJbsfeversorg . b. i . Bezirksstell .sind dieselb . wie l . Ndnna îveihr . Ansg . t d. Betz. 1, 2,3, 4, 5 u. 18 im Amt Otto jSaohs-Str . 5 , v . Mittw ., 24. 3. ,bis Donn . , 26 . 3. Ausländer erb . Lebensmittelk . buch-stabenw . v . Mont ., 22. 3„ bis Donn. , 25. 3. , von 8.30—17Uhr , Nachzügler erst ab 1. 4. Zulagek . an pol . u . rass .Verfolgte werd . Dienst , 30. 3. (A^ L) n . Mittw . , 31. 3.fM—Z) rm Amt Otto -Sachs -Str . 5 , ansgegeb . Zusatzk . f.werd . u . still . Mütter d . 118. Z.-P . werd . im Amt OUo-Sachs ^Str . 5 ausgegeb . : Mont . , 22. 3., Bes. 3 , 13, 14 u. 15?Dienst . , 23. 3. , Bez. 1. 2, 10, M «. 12; Mittw .« 24. 3-,Bez. 5 , 7 u . 8 ? Donn . , 25. 3., Bes. 4 , 6 n . 9 . Abstempel ,d. Schwarzbrotmarken d . 113. Z.iP . erf . ab Mont . , 22. 3. ,im Amt Otto - Sachs -Str . 5 , Zi . 16. Mit den Lebensmittelk .werd . noch Raucherk . ausgegeb . An Kind, unt 14 J . erf .keine Kartenausg . Die Le b̂ensmdttelk . werd . nur geg . Vorl.d. v . Arbeitgeber od. Arbeitsamt bestät . Registrierkarteneusgehänd . Kbe . , 16. 3. 46. Era .-A 'ot Karlsruhe -Stadt .Eier . . Es werden aufgenzfen : Auf d. Abschn . .Ja 1" und. „ Ei T ‘ der ab 1. 3. 46 güilt . württ .-bad . Eierkarte (mit d .Unterdrück 2011 od . 208) je 1 Ei . Die Eier dürfen nur indem Geschäft bezog , ward . , in dem d . VorbesteHabschn .„A“ abgegeben worden ist . Die anfgeroi . Abschn . ver¬lieren nach d . 5. 4. 46 ihre Gültigk . Abrechn . b . Ernähr .-Amt brzrw. d . KertensteBen b . apät . 10. 4, 46. Verbrauch ,im Stadtkr . Khe. , die ihre Eierk . erst nach Beendig , derVorbesteM . erb . Iwben, könn . ihre Eier b . einschl . 5. 4.in einem d. nachsteh . Geschäfte beziehen : Weidmann ,Durlacher Allee 32 ? Huber , Krononstr . 37 ? Ehret , Schüt -zenstr . 38 ? Hertmann Leni , Werderplatz ; Hagmeier , Kan -stx. 125? Nonnenmacfher , Hans -Thoma-Str . 3 ? Fiditeisen ,Belchenstr . 21 ? Metzinger , Dammerstockstr . 2? WalterGeorg , Sophienstr . 136? Walter Moritz , Rheinstr . 69 ; Vexbrauöhergenossenschaft , Filiale Knielingen ; Böser , Khe.-Durlach , PfinztaJstr . 11. Abredhn . auch i . diese Gescb .bis spät . 10. 4. 46. Nach dem 5. 4. 48 durf . Eierabsehn .t Nachizügler v . cL vorsteh , aufgef . Geschäften nur dannengen , werd ., wenn sie d. Siegel d. Ern .-A . Khe .-5t . trag .Zucker . Der restl . Zucker f . d . 112. Z.-P . k . wie folgt aus-gegeb . werden : Erw . piü , 2A, 31) Absdhn . Z 201 “ 66 g,Z 202 - 250 g, EF « 1(25 g ? Jugen >dL (12, 22 , 32) undKinder (13 , 28 , 33) Absöhn . Z 201 - 66 g , Z 202 ~ 250 g?Kl . -Kd. (14, 24, 34) uod Klst -Md. fl5 , 25, 36) Abschn .E 210 = 160 g. Abschn . , die statt d. Eindrucks JZ “ od .,,E“ die Eindrücke „Br“ , ,3uPl " o>d. „Bii&r " tragen , sindebenfalls gültig . Die Zuckeraibeeära. der 2. u. 3. Dekadeder gewerbl . Zulagek . Ql1—64 werd . entspx . ihres Meagen -eindr . ebenf . z . Beliefer . freigegeb . Die aufgeruf . Zucker -abschn . sämtl . Lebensmittelk . können , soweit der Roh-Rohrzucker nicht ausreidht , mit Weißmicker belief , werd .Auf die Zucker abschn . Z 202 f. Erw . , Jugendl . u . Kinderkönn . nach Vorratslage waiblw. Zudkerwaren abgeg . werd .Käse . Auf alle Käseabsdhn . ob . Mengeneindi . d . Karten11—14 u, 31—34 d . 112. Z.-P . kön . je 62.5 g Käse abgeg . w .Fett . Z. Beliefet , m. ftutter werd . tolg . Abschn . d . Kartend . 112. Z.-P . aufgeruf ^ i : Kleink . (14) u . Kleinstk . (15)Ajbschn. 3 “ 50 g , B = 50 gi S&oglinge (16) Absöhn . 3a■ 50 g , 3t ■ 50 g. Margarine k. f. d . 3. Dekade der112. Z.-P . auf fokj . Abschn . abgeg . werden : Erw . (LI)Albscbn. B ■ 50 g ; Jugendl . (12) u . Kinder (13) Abschn . 3*= 50 g , B — 50 g . Die Fettrationen f . d. 112. Z.-P . sinddamit <erfüllt

Nährmittel . Soweit Imports»ehi nicht mehr vorh . ist könn .a .d . aufgeruf . Näihnnittelab ©chii . „W “ d . llß . Z .-P . Teig-waren i . gleich . Verhältnis abgegeb . werden . Karlsruhe ,19. 3. 1948. Ernährungsamt Karterujhe-Stadt , -Land.Weinzuteilung für Körperbeschädigte (Karlsruhe -Stadt ) : DieStempel , d . Abschn . „ 1. Quarta ] 48 “ d. bereits ausgegeb .Weinkarten sowie die weitere Ausgabe v-on Weinkartenan die ä£r 50 •/• Kriegs - und Unfalibesahädigten (Berufs¬unfall ) sowie . Personen , die infolge eines Leidens einendauernden sichtb . Körperschaden (nicht Krankheit ) da-vongetregen haben , findet f Durlach am 22. 3 . 48, von9—12 u. 14— 18 Uhr im Gasttifc Genfer , Ochsentorstx . 18, f.Rüppurr , Hagsfeld und Knielingen am 22. 3. 48 L d. zu-ständ . Bezirksstelle von 9— 13 Uhr , für alle übrigen Bez .in der Bezirksstelle H , Karlstr . 6, von 9—-13 Uhr , undzwar Buchstabe A—L am 22. 3. 46. M—Z am 23. 3. 48, fürNachzügler am 24. 3. 46 statt Mitzubringen sind : GelberHaushaltsausweis , Rentenbescheid bzw . a-mtsärzti . Zeugnisüber Erwerbsminderungsgrad . Verband der Körperbeschä¬digten , Sozialrentner u . Hinterbliebenen , Kreis Karlsruhe .Abrechnung des Handels mif Bezugsmarken für Ofen , Herde ,Haushaltgeräte . Ah Montag , 22. 3 ., können tägl . 8—16 U. ,beim Pförtner des Stadt Wirtschaftsamts , Gartenstr . 53,je 3 Abrechnungsformulare in Empfang genommen werden .Auf das inzwischen dem Handel zugegangene Rund¬schreiben wird verwiesen . Städt Wirtschaftsamt .
Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach : Dr .Fehringer , Wielandstt , 2. Tel . 3960 . Dr . Ufer , Klauprecßt -Straße 36 , Tel . 3780 . Dr . Huffer , Bunsenstr . 16, Tel . 9543 .Dr. Böhler , Karlstr . 123 , Tel . 2452 . Dr. Brilanayer , Goüd -lack 'Weg 4 , Tel . 1955. Durlach : Dr . Deis , Prax . Badener -straße 4, Friv . Karlshuigsti » 9. Tel,

Dr, med . Erich Wollt , prakt .Arzt u .Geburtshelfer (Dia¬thermie , Höhensonne etc . ),iefczt Amalienstr . 30 (Hirsch -
apoth .) , Privat : MoJtkestr .35 pt . , Tei . 1750 , alle Kran-
kenk . I Sprecfrz . : 16— 18 U .(auÄ . Mt u . Sa .) .Dr. med. Carl Speierer , Khe . .Händelsfcr. 20. Meine Prax .ist v . 22. 3. b . 6. 4. geschl .Dr. med . Hans Helwing , Dur¬lach , Hengstplatz 7. Praxiswieder aufgen . Sprechzeit9— 14 U. , Samst . n . Ver¬einbar . Tel . Durlach 261 .Dr. med . Frey , Khe . , Mathy -

straße 3Q. Wiederaufn . der
Sprechstunde am 22. März.Besuche erst ab 30 . März .Dr. med . Kämmerer , Riefstahl¬str . 4, v . 21 . 3.-11. 4. verr .

Röntgeninstitut Dr. Weiß »Händel str . 5, nimmt ab 30.3. seine Tätigte, wied . auf .Dr. Bittmann , Kinderärztin ,Schubertstr , 5 — von derReise zurück .Dr. Nowacki , Bruchsal , prakt .Arzt , Württembergerstr . 2 .
Wiederaufnahme d. Praxis :
Sprechst . l/*9—l/sl0 Uhr u-14—16 Uhr .

Dr. Richard Rein , Zahnarzt :Habe meine Praxis wieder
aufgenommen . Spr .-Std . : 10bis 12 u . 15— 17 Uhr , Sams¬
tags keine . Bahnhofstr . 10.
Telephon 6713.

Rechtsanw . Otto Robde , Büro
Kriegsstraße 29 . Tel 920 .Dentist Alfred Riebe ), Khe . ,Lenzstraße 6, Telefon 6975,vom Urlaub zurück .

Werbung
Anzüge 1. politisch Verfolgte :

Bezugscheine könn . b . mir
z. Belief , abgegeb . werden .Thiel , - Rekord - Kleidung ,Khe . , Martegraiensti 30a,Rohkaffee von Ihren Freun¬
den a. Verwandten im Aus¬
land röstet Kissel -Kaffee-
Großröstered Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .Kaufhaus Hölscher wohlbe¬
kannt in der Stadt u. auf
dem Land . Karlsruhe , Kai¬
serstraße 147/151 .

Frühjahrs -Neuheiten für ans .Frauen , modisch , praktischund ges chmade voll : Kauf¬
haus Hölscher , Karlsruhe .Seit Jahren Erfindung DRP.Schuhe längen u . weiten .F. Setter , Khe . . Blumenst . 14.

Lampenschirme repariert und
fertigt neu Rothweiler , Khe . ,
Kriegsstr . M , 4 . St. Annah¬
me tägl ., außer Samstags .

Allgäuer Vorlagen , Läufer ,Teppiche u. Bettumrandung ,fertig , wir aus Ihrem Mat .
Kettgera w . v . uns gestellt .Veith u. Win/taler, Karlsr . ,
Erzbergerstr . 38 , Tel . 3554 .Möbel -Galler , lief . Couches
m. Polstersessel geg . Be¬
zugsmarken . Am Stadtgar¬
ten 9, Telefon 4930 .

Regenmäntel für Damen und
Herren werden aus Bettü¬
chern od . sonst , geeign .
Stoffen angef . , gefärbt u.
mvprägn. Prakt . Windjadt .t . Groß u. Klein in bester
Arbeit ! Holzschufc, Karls¬ruhe , asn Werderplatz .Wir bemalen Ihre Stoffe nach
eig . u. gegeb . Entwürfen ,fl>ekoT.- t Möbel - , Kleider¬
stoffe u . a. ) . Schwarz 9t
Schneider , Tepp ., Gardin .,Textilien , Khe . . Karlstraße ,
Belke Amalfenstraße .

Bettumrand ungen , Bettvor¬
lagen , Läufer in AllgäuerArt lief , wir Ihnen kurz fr.
b . Zug . v . Altmaterial od.
Kettfaden . Ausk. n. Berat . :
WHIly Brohm, Khe .« Am
Werderplatz Tt. Ritterst . 8.

DAhler-Rezapte , die der Haus¬
frau helfen : Nr . 9 Obst *
k u c h e n,. 1 Eig . m- ?5 gZuck . 30 Min . rühren , einige
Tropfen Döhler Zitronen -
aroma . 150 g Gttes m- 1
Milch dazugeben , 1 Stunde
quellen lassen ; 2 Teel .
Döhler Backfein m. 125 gMehl gerben , mit dem Ei-
schnee unterziehen ,

' Teignicht zu fest . In eine ge¬fettete Springform füJ 'len
und die einge ^uckerten
Aipfelstflckchen darauflegen .Der Teig geht beim Backen
etwas über da« Obst . Ver¬
langen Sie weitere Döhler -
Backtfein-Rezepte von Nähr¬
mittelfabrik Lorenz Döhäer,Erfurt .

Erdflöhe schädigen Jungpflan -
zen schwer ! Sorgt PürNexit ; den tödlichen Staub .Hauchdünn jede Pflanz«
bestäuben ! Das hilft ! Ge¬
prüft und amtlich aner¬kannt ! Der Cela -Pflanzen -
schutnmann , Inqelheim .

Zauberspeise -Rezept für Ko¬chen : Auf Je 500 g Mehl
1—2 Beutel Goldelfe oder
Goldhähnchen in Milch
ausflosen und in den Teiggeben .

Wuchs- und Lebensstoffd ln '
KIKO-Kinder -Nährkost : die¬
se enthalten die geheimnis¬vollen Wirkstoffe des Wei¬
zenkeimlings ! Und selbst¬
verständlich auch alle die
guten Dinge friedensmäßi -
qe* Säuglingskoetl KIKO
macht kl . Kinder groß ! Gebr .
Paulv KG. . Bad Homburg

Nährmittel sättigen mehr alsBrot ! Darum zum Frühst . :
125 g brotary -Weizenkostauf 1 1 Wasser * 2 bis 3
Teller warme Sappe . Das
h£U '•au

Drei Minuten drehen genügt ,um durch Ceresan -Beizungjedes Saatkorn krankheits -
frei ru machen und dabei
gleichzeitig auch mit Mor-kit gegen Vogelfraß zu
vergällen . So erzielt der
Landmann gesunde , vodle
Ernten ! „Bayer " Pflanzen -
schutz -Abt . , Leverkusen .Neue Oetker -Rezepte (6) Ha-
ferilockenmakronen . 200 gHaferfiocken (mit den Hän¬
den zerrieben ) , 1 Ei, 125 gZucker , 3—4 Tropfen Dr .Oetker Back-Aroma Bitter¬
mandel , etwas Säte , 3 g(1 gestr . Teel .) Dr. Oetker
Backpulver „Backin “

, 2—4
?ßL Milch . — Die Hafer¬
flocken unter Rühren bei
schwacher Hitze leicht
bräunen und kalt stellen .E3 und Zucker mit einem
Schneebesen schaumig
schlagen , dann die Ge¬
würze hinzugeben . Die mit
„ Backin “ gemischten Ha¬
ferflocken abwechselnd mit
der Milch darunter rühren .Nur so viel Milch verwen¬
den , daß der Teig sehr fest
bleibt (Gebäck läuft sonstbreit !) . Mit 2 Teelöffeln
kleine Teighäufchen auf
ein gefettetes Bledh setzen .
Baökeeit : Etwa 15 Minu¬
ten bei starker Hitze . Das
Gebäck schmeckt besser ,wenn die Haferflocken mit
etwas Fett (10—25 g) ge¬bräunt werden . Dr . AugustOetker , Bielefeld .

Pornova Ei - Austausch zumKochen , Braten , Backen.Der Inhalt eines Beutels
Pomova entspricht in Baek-
wirkung und Bindefähigkeit
zwei Eiern . Zum Kochen
rührt man den . Beute'linbalt
mit 6 Eßlöffel Wasser oder
Magermilch zu einem Brei
an , dien man etwa 5 Mi¬
nuten stehen läßt . Bei hel¬
len und dunklen Tunken
(Soßen ) u . geöund . Suppen
gibt man den Brei z . Schluß
unter ständ . Rühren hinzu
und läßt einige Minuten
mstko-chen . Bei Gemüse
wird der angerührte Brei
zum fertig . Gemüse gege¬ben Für Eier- u. Mehl¬
speisen hält man den Teig
etwas fester als gewohnt .
Poroova , ein Erzeugnis der
Opekta -Gesefllsch^ft m .b .H. ,Köln -Riehl .

Mollosan -Kinder -Creme , vtta -
minaktiv , das vorzgl . Haut¬
pflegemittel! f. d. Kleinkind ,auch für Erw . qeeig . Dos.
zo 95 g RM 1.50 in Apoth -
u . Drog. Herst . : Nova -Che¬
mie Stuttgart , GmbH- , Statt *
gart , Rotebühlstr . 127 A . ^

Mutter , macht Dein Baby
Sorgen ? Sind die Wänq -
lein blaß und schmal ?
Dann versuche es ab mor¬
gen mit „Wilbader " Kost
einmal . Wilbader Kinder -
nahrung .

Sprechstörungen sind seelische
Störungen . Erfolgi . Behand¬
lung im Institut Wr Psycho -
Therapie , m . Unterte . , Ver¬
pfleg . u . Betreuung . Lan¬
dau (Pfalz ) , Marienring 12.

Dr. Hammers Suppen -Würze
gibt ' es reichlich nun in
Kürze . Alleinhersteller der
Hammer -Würze : Dr. Ham¬
mer & Co . , Feinkost -Kon¬
serven - und Nährmittel - ,betriebe , Mannh .-Waldhof .

Friedel -Pudding , extra fein ,
sgll d . Sonntagsessen sein .
Robert Friede ! GmbH. ,
Stgt .-Bad-Cannstatt . /

„Broncholiod " -Hustensaft ,
wohlschm . , wirtet sof . geg .
Husten , Heisette . , Keuchh . ,
Bronchitis , Grippe u . grip-
peähnl . Erschein . , Erkäl-
trmgsfflost . b . Erw . u~ Kind .
Zu haben in d . Apoth .

Einkäufen ! Aber wo u. was ?
200 kotopl . Warenangeb . ,
jede Woche neu , von nur
wirk ! . Keferfähig . Finnen .
Probeheft 2.50 RM (Nachn .
3,10 ) . Neuer Adressen -Ka-
talog gratis . Adressen -
Maurer , (14a) Stuttgart -S/18 ,
Mittelstraße 9/H.

Geschäftliches

In Spruchkanusersachen Rat
u. Hi'lfe (Schriftsätze ) : Dr .
jur . V-olz '

, Khe. , Erzberger¬
straße 5. Tel . 4656 .

W . Dewald , Archit ., Bruch¬
sal : Mein Büro befindet
sich ab 1. 3. 46 in Bruch¬
sal , Feichtmeierstr . 1.

Dipl . -Kfm. - 4)ipl .-Bücherrevi¬
sor Dr. Heinrich Groll ,
Steuerber ., Bretten , Markt¬
platz 4, Pforzheim . Ob.
Ispringer Straße 21.

Lamellenreiien -Fabrikatlon w .
von Firma Jos . Buhlinger ,
Khe . , Lessingstr . 47 , nach
Ausscheid , d. Teilh . Eugen
Brian fiortgeführt . Auftr .-
Anahrme mu unter obiger
Adresse ab 1. 4. 1948.

Massaqe - Praxis W . Reiter ,
staatl . gepr . Masseur upd
Fußpfl . ab l . 3 . 48 Gottes -
auer -Platz 1. Zu sämtlich .
Kassen zugelasseä .

Varletö für alle ! Die Direk¬
tion des Pa-Pa gibt jeder¬
mann , wie Tänzern , Sän-
aern , Zauibereni , Musikern ,
Sportsleuten (Akrobat .) Ge-
legenh . , «ich in d. zu dies .
Zweck geschaff . „ Varietäf .
ille “ dem Publikum zu zei¬
gen . Meid . b . spät . Mitt¬
woch jed . Woche auf dem
Büro des Passage -Palastes ,
Kartell Passage 20—26.

Welch . Botaniker bzw . Pflan¬zenkenner sammelt Friscb -
pflanzen z. Herst . pflanzLu . horaiöop. Arzneimittel ?Homoia , IGie ., Bahnh .st .32 .Welche Maschinenschlossereifert . leicht herstellb . Masch.f. Export -Art . ? Evtl . Beteilg .a. Export ! Nuzinger , Khe . ,fflrsohstr . 46 II .

Bürgermeisterämter ! Schmuck -
waren Bett . eu. 1a . d. Ver-
kehrsstrectee Stuttg .—-Hei¬
delberg Betriebsräume und50 weifal. Hilfskräfte zur
Errichtung v . Zweigbetrieb .S u . L 1392 an Südvrest -Ann .-Exp. , Khe ., Kaiserst . 156

Geräumig . Nebenzimmer (40Pers .) , zu vergeh , an 2—3
Abenden . , .BraustübLe “ ,Khe . , Sdheflelstraße 58.Uffentllche Bastelstube : Ab
1. 4. 46 steht m . Werkstattals öffentL Bastelst , d.Allgem . z. Veitfüg. TägL .
16.30—21.00 Uhr . W . Schn-
madber , Kunsthandwerk ,Durlach , Sefooldstraße 8.

Vertretung (Auslief .-Lager !)m vergeben f . anntl . be-
gutyht . Kesselsteinlösemit -
tel r̂ ca . 50-200 Koibfl . erford .Bild® 113“ WerbungDt . Hegomann , Stnttgart -O ,Gerckstraße 27 .

Wer repariert Laufmaschen ?
Lauf, größere Aufträge . Ri
unter 4561 an BNN.

Saxhmelstellen für Weinberg¬schnecken gesucht für die
Saison . H 4602 B.NN.Rauchwaren ! Großer Pelzver¬
edlungsbetrieb nimmt noctf
Lohnautfträge für Kürsch¬
ner u. Händler an . Spe¬
zialität : Veredlung von
Nutria . E3 4636 an BN^L

Welche Maschinenfabrik od.
Großschlosserei iet auf¬
nahmefähig z. HersteÜ . v.
hochwert . Baumaschinen b.
Materialgesteliung ? ® n.
4704 an BNN .

Archiktekten , Baufinnen , Fa¬
brikanten von Baukörpern ,die sich f. Lehmbau n . bew .
Verf . interees ., werd . um
Anscbr . geb . u. 4650 B(NIN.

Welcher Schreiner fertigt lfd.'
Radiogehäuse ? H unter
4762 an BNN.

Altpapier ! Wir wollen unse¬
res Verlegern helfen , hel¬
fen Sie mit ! Altpapierein¬
sender berücksichtig . wir
mit ihren Wünschen hin-
sichtl . Büchern und Zeit¬
schriften . Jul . Rieh. Ham¬
pel , Zeitschr .-GroßhandLg. ,
Heidelbg . , Brunnens . 20/24 .

Generalvertretung z. vergeben !
„Ein Druck — ein fertiger
Nagel “ . Neoaxt . , leistungs -
fäh- Handapp . z. Selbsther -
etell . nomaiei Nagel und
Täkse ? geeign . f. d . Selbst¬
bau. ® u . 36 .336 an Bert .
Ann .-Exp . , Berlin W 15,
KuTfüTstendamim 56.

Bausparer aller Kassel , Selbet -
flhan/zierer , die gemeins .
Vertr . zw . Grundstücksbe -
schaS . wünsch . , send , ihre
Adresse m. Kapitalangabe
u . 4763 an BNN.

Erprobte Rezepte gesucht a.
dem Gebiete d. Nahrungs -
mittelbranch « v . ser . Groß-
untern . geg . hohe Bez. od.
evtl . Beteii . CS5 u* L 0264
an Anz.-Exp . IDE, Bremen ,
Dobbenweg 7.

Wer schneidet alte Autoreifen
z. Herst , v . Schuhsohlen ?
Auf Wunsch Materialbetei¬
ligung . C9 4721 an BNN .

Kinderspielzeug : Entwürfe —
Patente gesucht . Joueto ^ -
Utting/Anwnersee Nr . 200 .

Welche Vertreterfirma mit ,
chem .-pharm . Ind .-Beziehg.
übernimmt für Untern , der
glasbeaub . Industrie Ver¬
kauf v. Tablettengläsern ?
El HL 1029 an ,ZAG “
Anzeig . -Ges. Hamborg
Ballindamm 16/16 . Kirdorf -
Haus .

Gut eingel . Vertreter -Firma
für Verpackungsgläser ges .
(a . Verkaufs -Organisation !)
Nur Firm . , die m. d . Branche
vertr . u . nachw . i . d. che-
misch -pharm / Ind . gt . ein -
gef . sind . G3 W 376 Anz.-
Exp. W . Wilkens , Ham¬
burg 1, Pressehaus .

Vergebe Alieinherstellungs -
und Vertriebsrechte eines
glänz , begutachtet , u . be¬
fürwortet . Schnellbauweise
b . oünst Beding , gebietsw .
Maschinen können evtl , ge¬stellt werden . Bewerb , r .ui
v . Bauuntem , u . Betonwer¬
ken ! Beteilig , evtl , nicht
ausgeschloss . H SO 6701
bef . Werfra-Werbegesellsch . ,Frankfurt/M ., Munch .str . 5

Baufachleute ! Verfahren zur
Beseitig , v. Hausschwamm
zu vergeben . Glänz . Exist . !® R 277 Anzeig .-Verwalt .Koetter , Wiesbaden , Wage -
maimstraße 3.

Verfahren z. HerstelL frans -
port . Zimmer-Öfen a . Spe-
zialmörtel (niedr . Kosten ) .
Herstellungsrechte werden
abgegeben . Muster -Öfen (a .in Betrieb ) könn . besieht ,wend. E3 HL 557 Tisch¬
bein , Anz .-Verm . KG . , Han¬
nover , Schiffgraben 30 .

Drechsler ! Jede Menge Holz¬
teller und Dosen qesucht !
Nur gt . Ausführung . Lfd .
Abnahme . E 5356 BNN.Wer liefert kleine Bakelit -
Teile ? S unter 5352 BNN .

Ubetnehme Vertrieb od. Ge¬
schäftsstelle (gl . welcher JArt). Büro , Schreib m . und i

yorh . E3 u . 5942 BNN.

Modelle für Bügeleisenler -tigung zu vergeben (Guäund Holz) . {3 4968 BNN,Süßstoff , Traubenzuckerl Re¬zept tu Herctellungsrecht z.Selbstherst m . einf . App.abzg . Chem.. Labor . Petzei .berger , Berlin -Lichterfelde .West , Baselerstraße 110.Wuppertaler Handelsvertreter ,firma in Solinger Stahl- u.Metallwaren , m. gut . Bez.zu Herst .-Firmen , su . Verb,mit Großabn . ^ S 2210 anC. R, Ohliger Ann .-Exped«,Solingen , Schlagbaum 33.Erfinder — Konstrukteure , 4.patentreife Neuheiten be&,r^oll . sich mit uns in Ver¬bindung setzen zwecks Si¬
cherung ihrer Erfindungendurch Aus ä̂ndsrpatente und
Verwertung ihrer Kon-
straktkmsneuheiten im In¬oder Ausland zu den vor¬
teilhaftesten und für alleTeile absolut gesichertes !
Bedingungen . B. L R. T-,Uberiingen/Bodensee , Nuß-
dorferstraße 33 .

Export mach Mexiko : Pharm*,chem . u . ko&m . Prod . , chir.Instt . u . Einricht . , Apoth .»u . Labor -Znbehör , Druck-
Tinten , opt . Instt . u . Foto -
Aipp . , Thennometer , Baro¬
meter etc . Schreiben . , Pa-
pierw . u . Büroart . u . Eisea -■war . all . Art z. Exp . natete
Mexiko v . ser . mexik . Fa.i . eig . Rechn . o. vertr .-w-drg . ges . 13 , mögi. L span .9pr . t a . d . Hamb . Mittels¬
mann Max Schober & Co„Harobg . 1, Brandstwiete 29,Dovenhof , Z . ttl , Ruf 323384

Auswanderung ? Uber a&a
Auswanderungsmöglichfcei -
ten , Gesetze m. Bestim¬
mungen bericht , nach amt¬
lich . Material die Monate
schrttt „ Der AuswmidCTer̂ .
AusteT dch . Atlantik -Expreß
GmbtH ., das intern . Reise¬
büro , Berlin - Friedenau ,Saarstraße W.

Stuttg . Arzneimittel -Vertrag ,mit Auslief .-Lager , b . Groß-
hdR. . Apoth . u . Krkh. gut
eingef . , übern . Vertr . phar -
maz . Sq̂ ezialit . , sow . Nähr -
u . KrätPtig .-Mittel . Büro, Te¬
lef . , Lager und Auto veei^
(25 unter 5361 an BNN.Wer fertigt Rosenkränze «ml
Großb . su . IM . qt . Posten
nur v . Diretetherstell . Frttc
Winter , (16) Hochheim/
Main , Postfach 9.

Schafhalter , Schafztkirter :
Bringen Sie Ihre RohwoSHd
Nau & Co . , Khe . , • Am Stadl -
qarten 15. Aanabmest . d-
Südd . Wollverwertg . , Nen -
USm; Rücklief . ▼. Strick¬
garn in 6 versch . Farben
nach amtl . vorgeschriebe ».
Sätzen .

Heidelberger Kunst -Auktion :
Gemälde , Plastiken , Porzel¬
lan , Antiquitäten , Schmuck
erwünscht (Sommer 19481)
Kunst -Auktion Heidelberg
G.m .b .H . , Bahnhofstr . 31.

Handelsvertreter ! Wer sucht
Verbini . m . Herstellerfirm ,
d. drei Westzonen ? E3 Be-
guna , Remsch .-Lennep (23a)

Stuttgart . Kunstkabinett über¬
nimmt Graphik , Plastik, - Il¬
lustrierte Bücher u . einzeki ©
Kunstwerke f. Auktion Mit¬
te Mai 46. Einsend . erb . b.
spät . 31. 3. aa Stuttgarter
Ktmsfkabinett , Stuttgart ,
^berhardstraße 65.

Mech . Strickerei übernimmt
Grofiaufträge bei WoB- od.
Gamgeste îuna . Sof , Be¬
dienung . HersieR . ▼. Baby¬
wäsche bis Stridkkostüim.
O unter 5766 an BNN.

Büroorganisation 1. Mannheim ,
rugl . Inkassobüro , Vennog .-
Verw ., ülberh. noch L Bez.
Mannh . Agentur , Gesch .St„
Aus3ief.-Lager (kautionsfäh .)-
^ 5569 an W0MA , Antt--
Exp . , Mannheim , B 4, 8.

Wer übern . Hektographter -
ärbelten bester Qualität ?
(Prämie bei Fehlerfrefheit )!
S unter 5630 an BNN.

Fabrikationslizenz mit Vor¬
kaufsrecht zu vergeben für
ganz Württ ., Baden und
evtl . Bayern . Lutkrat. Ge¬
brauchsartikel ! Nur 1*4-
stungaf . , rasch entschloss .
Firm ., m . Holzbesch .- Mög-
Hchte . komm , in Betracht .
S unter 5793 an BNN.

Großes Spielwaren - Geschäft
sucht neue Lieferanten in
gedic*gi Spiel - u. Geschenk -
artfkeln . (Sitz : Schleswig -
Holstein ) . (SJ 5789 BNN.

Wer lief . Kies o. Sand IM.
an Größte, in Stgt . m , eig .
Lagerpd . (In Schiffs - od.
Waggonlad .) ? J . Purtner »
Stgt .-Feuetbach ,Heilbr .st .381

Spielzg .-Branche : Herstellung
und Vertrieb ! Neuer , qee.
gesoh Massenartikel f . dße
westl . Zonen zu vergeben ,
pg nnter 60B4 an BNN.

Aufkäufer 1. Kriecherschnek -
ken gesucht fWeinberg -
Schnecken ) . Bin Abnehmer
jed . Quantums gegen sof.
Kasse b . Abnahme ä . Platz.
Gg. Britz , Landesprodukte ,
(17b) Bodersweier . Tel . 30.

Ist Ihre schriftsteHerische Be¬
gabung unklar ? Senden SSe
uns bitte Prob . Ihres Schaf¬
fens z. faeforn . Überprüfung .
Geg. norm . Honorar prü¬fen , gestalten , fördern und
schreiben wir Ihre Arbei¬
ten . Groß . Werke überpr .
außr?rd . Ai adern . (Dr. ) Be-
rufs -Schriftst . W . Heimann ,Lt . Büro , (13b) Dingolfing
(Isar ) , Postlf. 1. 25̂ ähx , Be -
iwfspxax. L Id- x Au^ and .
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